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Beſtellungen
Sauf de Halliſche Zeitung

für den Monat März zum Preiſe von 1 .4 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für
Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
den Landbrieſträgern angenommen.

Die Erpedition.

““k“äEEE-EZur Heidelberger Erklärung
Die Heidelberger Erklärung zu v des humani

ſtiſchen Gymnaſiums Deutſchlands iſt neben den eingelau-

W

irektor Uhlig-Heidelberg, nunmehr in Druck er-
ſchienen (Heidelberg, C. Winter).

Man begann bekanntlich mit einer Umfrage bei meh
reren deutſchen Profeſſoren an Hochſchnulen niverſitäten
und techn. Hochſchulen). Bald jedoch fanden ſich auch Zu-
ſtimmungen aus andern Kreiſen und bis Ende 88 gingen
ſoviel Beitrittserklärungen ein, daß „wer ſich die Mühe
des Zählens machen will, über ein paar Tauſend hinaus-
kommen wird. Direktor Steinbart-Duisburg hat
nun dieſe Tr nicht geſcheut und dies Ergebniß im Bei-
blatt zur tägl. Rundſchau, 21. Februar, einer kritiſchen
Beleuchtung unterzogen.

Er rer dem Schuſſe, daß für denjenigen,
welcher die Verhältniſſe genauer prüft und ſich
nicht durch die geſchickte Zuſammenſtellung und
e z des Direktor Dr. Uhlig beeinfluſſen
läßt, ein überraſchendes Reſultat zu Ungnunſten
der Heidelberger Erklärung ſich herausſtellen
wird, trotzdem daß gegen 4409 Unterſchriften erlangt ſind.

3 Beiſpiele werden angeführt, wo die Art der Grup-
pirung zu ſtarken Bedenken Anlaß giebt:

1) Wenn auf S. VIII der Vorrede es heißt: „Von
den Profeſſoren der techniſchen Hochſchulen ſollen außer
den auf S. VII angeführten (3) nur noch die genanntwerden, welche mathematiſche, Laturwiſſenſchaf liche und

a Fächer vertreten“, und es folgen nur noch 31
Unterſchriften, ſo dürfte hiermit der Anſchein erweckt werden
daß dieſe beſonders geren 34 eine Ausleſe von einer
bedeutenden Anzahl ſein ſollte. Es haben aber im Ganzen
unterſchrieben 41. Ein Ergebniß, das wahrhaft kläglich
genannt werden kann, wenn man bedenkt, daß an dieſen
Hochſchulen über 500 Lehrer wirken.

2) Seite XI ſteht geſperrt gedruckt die Mittheilung

ymnaſiallehrer unterſchrieben haben. Die 3 Direktorenſind SteinmeyerAſchersleben, Matthias Duſſeldorf und

Zange-Erfurt. Erſtere Beide ſind bekannte Umwandlungs-
direktoren, die Gymnaſial- und Realgymnaſial-
direktoren zugleich ſind, vorläufig aber noch als Real-
ymnaſialDirektoren zeichnen. Von den 14 Realgymna-ſallehrern gehören 12 den hier in Foge ſtehenden Anſtalten

an. Von den 85 andern Realgymnaſialdirektoren und
ihren 1100 Lehrern hat ſich keiner ſonſt bewogen gefühlt,
eine Lanze für das Gymnaſium zu brechen.

p etrachtet man nun die Stimmen der Univerſitäts-
profeſſoren näher, auf deren Gewinnung es den Veran-
anſtaltern beſonders ankam.

Jn der ev. theol. Fakultät ſtehen 63 Unterzeichner,
70 Nichtunterzeichnern, in der kath. theol. 19 gegen 38;
in der juriſtiſchen 92 gegen 85.Das Denpuntereſſe wendet ſich naturgemäß der me-

diziniſchen Fakultät zu, um deren Vertheidigung es ſich
für die Jnhaber des gymnaſialen Privileginms handelt.
Von den 288 ordentl. und außerordentlichen Profeſ-
ſoren der Medizin in Deutſchland haben nur 80 unter-
zeichnet. Jn Berlin unterſchrieben von 47 nur 5. Es
fehlen. Namen wie Virchow, Bardeleben, Du BoisRey
mond, Gerhardt, Olshauſen, Leyden, v. Bergmann, Koch.

In der philoſophiſchen Fakultät kommen 254 Unter
zeichner auf 562 Nichtunterzeichner, wobei wohl 25——30
Aſtphilologen, die „trotz Uebereinſtimmung“ nicht unter-
zrichnet haben, der erſten Zahl zu, der zweiten abzuſchreiben
ſind. Freilich haben ſich die Altphilologen keineswegs
überall der Unterſchrift enthalten. Auch die Profeſſoren
der Archäologie und der alten Geſchichte ſtehen dieſen ſo
nahe, daß ihre Unterſchriften unter dieſelbe Beurtheilung
fallen muß.

Es iſt im hohen Grade erfreulich, daß gerade in der
Fakultät, zu welcher RealgymnaſialAbitnrienten, alſo Leute
ohne Griechiſch, Zutritt haben, der Ausfall für die Re
formfreunde ein ſo günſtiger iſt.

Noch beſſer ſtellt es ſich, wenn man die Vota der
Vertreter der Mathematik und Naturwiſſenſchaft allein
vergleicht. Es haben 53 ſich dem Heidelberger Proteſte
angeſchloſſen, es giebt aber 181 in Deutſchland. Nicht
unterſchrieben haben: Kummer, v. Helmholtz, Weierſtraß,
Fuchs, Kundt, Förſter, v. Betzold, Helmert.

So haben im Ganzen von 1561 deutſchen ordentlichen
und außerordentlichen Profeſſoren 518 unterſchrieben, 1053
nicht unterſchrieben.

Unſere Zeitang giebt in der Sache der Schulreform
allen Anſchanüngen gleichermaßen Raum. ed.

Aendern wir die Zahlen, wegen der oben erwähnten
Stimmenthaltung einzelner Altphilologen, in rund 550 zu
1000, ſo ergiebt ſich die richtige Thatſache, daß die
deutſchen Profeſſoren mit einer Mehrheit von
faſt zwei Trittel ſich nicht bewogen gefühlt haben,
dem Vertrauensvotum für das ſetzige huma-
niſtiſche Gymnaſium durch ihre Namensuünter-
ſchrift beizutreten.

Vermiſchie politiſche Mittheilungen.
Während einzelne untergeordnete ultramontane Blätter

ſich aus leicht begreiflichen Gründen nur ganz ſchüchtern
und verlegen mit dem bildungsfeindlichen und reactionären
Windthorſtchen Schulantrag zu befaſſen wagen, hat
die „Germania“ wenigſtens den Muth, dem deutſchen Volke
das Joch zu zeigen, unter welches die Dunkelmänner des
Centrums alle freien Köpfe beugen möchten. Jn einem
Artikel, „Die confeſſionelle Schule und die Sozialdemo-
kraten“, enthüllt das führende ultramontane Blatt das nächſte
Ziel der Centrumspolitik folgendermaßen

Wir Katholiken denken in Beztſg auf die Schule anders.
Unſer Jdeal in dieſer Richtung bringen die Artikel 5 und 8 des
öſterreichiſchen Concordats zum Ausdruck, welche lauten:
Art. 5. Der z Unterricht der katholiſchen Jugend wird inallen, ſowohl öffentlichen als nichtöffentlichen Schulen der Lehre

der katholiſchen Religion angemeſſen ſein; die Biſchöfe aber
werden kraft des ihnen eigenen Hirtenamtes die religiöſe Er-
ziehung der Aigern in allen öffentlichen und nichtöffentlichen
Lehranſtalten leiten und ſorgſam darüber wachen, daß bei keinem
Lehrgegenſtande etwas vorkomme, was dem katholiſchen
Glauben und der ſittlichen Reinheit zuwiderläuft. Art 8. Der
Glaube des zum Schullehrer zu Beſtellenden muß makellos
ſein. Wer von dem rechten Pfade abirrt, wird von ſeiner
Stelle enthoben. Das iſt das J eal aller überzeugungs-
treuen Katholiken, und dieſes Jdeal muß mit ebenſo großer
Klugheit und Entſchiedenheit durch angeſtrengte, redliche Arbeit
erreicht werden.

Das Concordat konnte bekanntlich nicht einmal in
Oeſterreich durchgeführt werden und iſt dort längſt be
ſeitigt.Einen heftigen Lohnkampf ſtellt das Berliner
Organ der Sozialdemokratie für dieſes Frühjahr in
Ausſicht, einen Lohnkampf, „wie Berlin einen ſolchen
wahrſcheinlich noch nicht geſehen.“ Jn allen Ge-
werkſchaften ſei man darüber einig, daß es mit den bisher
gewährten Löhnen nicht mehr möglich ſei, den Anforder-
ungen, welche das Leben ſtellt genügen zu können. Jn
allen re die zum Zweck der Erörterung der
Lohnſrage einberufen wurden, habe man die vorbereitenden
Schritte gethan, mit dein Unternehmerthum, wenn es den

orderungen der Arbeiter Widerſtand entgegenſetze, in die
Schrauken zu treten, den Kampf aufzunehmen. Man wird
ſich alſo in den Kreiſen des Erwerbslebens auf den in
derartig feierlicher Form angekündigten Lohnkampf einzu
richten haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt hierauf hin,
indem ſie bemerkt:

Läßt die Sozialdemokratie ihre Hände aus dem Spiel,
ſo wird Niemand die Arbeiter abhalten wollen, ihre wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen, oder was ſie dafür halten, zu verfolgen;
anders aber läge die Sache, wenn auch jetzt wieder, wie früher,
die Sozialdemokratie das Koglitionsrecht für ihre politiſchen
Parteizwecke mißbrauchen wollte, z. B. darauf ausginge, ihre
Chancen bei künftigen Reichstagswahlen ſchon jetzt durch Er-
regung von einiger „Bewegung“ zu korxrigiren.

Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Ver
mählung des Prinzen Alexander von Batten-
berg mit der Sängerin Loiſinger; ſie ſieht darin den
Abſchied von jeder politiſchen Rolle. So ſchreibt die
„Mosk. Ztg.“:

Aus genaueſter Quelle kann ich verſichern, daß die Wiener
Reiſe des Battenbergers die Bedentung einer Abſchiednahme
von aller politiſchen Thätigkeit bedeutete. Jn dieſem Sinne
wirds auch ganz begreiflich, daß er. endgiltig aus den Reihen
der preußiſchen und heſſiſchen Truppentheile anusgeſchieden iſt
Andererſeits hat er von Bulgarien durch ihm dort verbliebene
treue Anhänger verlangt, daß, man ihm die Summen zurück
zahle, die er ſeinerzeit aus ſeiner fürſtlichen Civilliſte vorge-
ſtreckt hatte, ſowie die Summen, die aus dem Verkauf ſeines in
Bulgarien verbliebenen Eigenthums gelöſt wurden. Die dorti-
en Machthaber haben eingewilligt, dieſe Forderung zu er-
üllen und die Summen werden ihm bereits ausgezahlt. Auf

dieſe Weiſe alle Verbindung mit Deutſchland ſowohl, als mit
Bulgarien löſend, verzichtet der Prinz auch auf alle Präten-
ſionen bezüglich einer Verheirathung mit einer Prinzeſſin des
deutſchen Kaiſerhauſes. Er wird ſich in der That ganz dem
Privatleben widmen und den Winter an der Rivierg zubringen,
überhaupt ſchwerlich bald nach Deutſchland zurückkehren. Das
iſt das Ende ſo vielen, vielen Geredes.

Wie jetzt öffentlich zugegeben wird und wie in Darm-ſtadt und bei allen längſt bekannt war, welche den Prinzen

Alexander nicht blos aus bismarckfeindlichen Blättern
kennen, datiren die Beziehungen zu Fräulein Loiſinger
ſchon von erheblich früher als von vergangenem Frühjahr.
Damit wird denn auch der Roman, wonach im vorigen
Frühjahr die Politik ſchonungslos in einen Herzensbund
eingegriffen habe, mit allen daraus gegen den Reichs-
kanzler gezogenen Angriffen definitiv zur Makulatur
gelegt.

Nußlaud. Was alles des lieben Gottes Sache
ſein ſoll. Auf dem alljährlich wiederkehrenden Diner zum
Andenken an die Belagerung Sewaſtopols waren die
Großfürſten Nikolai und Michael Nikolajewitſch anweſend.
General Welitſchkowski hielt eine Rede, in welcher er
u. A. Folgendes ſagte: 35 Jahre ſeien ſeit dem Krim-
kriege verfloſſen und der Weſten habe bereits Zeit gehabt,
verſchiedene Triumvirate und Tripelallianzen auf höchſt
dünner Unterlage hervorzubringen, als hätte er das ewigeruſſiſche Triumvirat „Gott, gar und Volk“ vergeſſen,

Die henſſge Nummer 1 und 2 Ausgabe umfaßt 11 Seiten

das ſtets ſei und ſein werde das Symbol des Heldenthums
und der Ehre, ſowie eine Stütze des Friedens: keine Tripel-
allianzen und Triumvirate würden Gottes Sache über
winden. Die lutheriſchen Paſtoren der Oſtſeeprovinzen
gehören nach dieſer Anſicht offenbar zu Gottes Sache nicht,
denn das Evangelium wird dort grauſam und ungerechteſt
unterdrückt.

Großbritaunien und Jrland. Die bisherigen Er
gebniſſe der fortgeſetzten Vernehmung des Zeugen Pigott
in der Prozeßſache der „Times“ gegen Parnell
haben die Hoffnung auf einen Sieg der Erſteren auf ein
ganz verſchwindendes Maß herabgedrückt. Dieſer Pigott
iſt ein Lump im großen Stil, der für Geld womöglich
ſeinen Vater und ſeine Mutter verrathen haben würde.
Er hat bei allen Parteien Geld zu e cht und
ſich als ein bodenlos verworfenes Subjekt erwieſen. Unter
ſolchen Umſtänden glaubt bereits Jedermann, daß er mit
den Briefen einen großartigen Schwindel ins Werk o
habe und daß die „Times“ die ungeheuren Prozeßkoſten
in Höhe von m als 2 Millionen Mark werden bezahlen
müſſen, wobei Parnell noch das Recht bleibt, 6 wegen
Verleumdung zu belangen und noch eine ſchwere Geldſtrafe
zu erwirken. Pigott ſcheint durchweg eine ſchmachvolle
Doppelrolle geſpielt zu Während er an den Erz-
biſchof von Dublin ſchrieb, ſeinen Einfluß geltend zu machen,
um Parnell vor einer ihm drohenden moraliſchen Vernich
tung zu bewahren, reiſte er im Auftrage Honſtons nach
Paris, um neue Belege für Parnells angebliche Mitſchuldan den Morden im Phoönirpart auszuforſchen und aufzu

kaufen. An den damaligen Oberſekretär für Jrland, For
ſter, wandte er ſich um Geldunterſtützungen unter dem
Vorwande, daß die Landliga ihm ſein Blatt („Jriſhman“)
entriſſen hätte, während es ſich ſpäter herausſtellte, daß er
ſein Blatt an die Landliga verkauft habe. Als Forſters
Gaben ſpärlicher floſſen, n Pigott, den Oberſekretär
zu kompromittiren. Jn den Briefen an den r of von
Dublin drückte Pigott auch Zweifel an die Echtheit der
Briefe Parnells aus. Obwohl er wiederholt betheuerte,
daß er die Briefe Parnells und Egans nicht fabrizirt
habe, fanden ſich in ſeiner Handſchrift dieſelben orthogra
phiſchen Fehler vor, welche in einigen der Briefe Parnells
und Egans vorkommen. Auch die Wortſtellung ſeiner
Briefe hat überraſchende Aehnlichkeit mit der in den Briefen
Parnells und Egans.

Vom alten Döllinger.
Am 28. Februar feiert Döllinger ſeinen neunzigſten

r Die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volks werden
an dieſem Ehrentage des großen muthigen Gelehrten freundli-
chen Antheil nehmen. Jgnatz von Döllinger iſt geboren am
28. Februar 1799 zu Bamberg als Sohn eines namhaften Arztes,
widmete ſich dem Studium der Theologie und iate dabei von
Anfang en beſondere Vorliebe und Begabung für die Kirchen
geſchichte. 1822 erhielt er die Prieſterweihe und wurde 1823
Profeſſor der Theologie in Aſchaffenburg und 1826 in München,
wo er bald eine Zierde der Univerſität war. Dort ſtand er
mit Görres und Möhler in der Vorderreihe derjenigen, welchenach langer Dürre auf das Saatfeld der deutſchen katholiſchen
Wiſſenſchaft wie ein erfriſchender und befruchtender Regen
wirkten. Jm Jahre 1845 wurde er Mitglied der Bayeriſchen
Abgeordnetenkammer, in der er, ſich bald, wie ſpäter in der
deutſchen Nationalverſammlung als Redner über kirchenpolitiſche
Angelegenheiten auszeichnete. 1847 erhielt er die Würde eines
infulirten Propſtes bei St. Cajetan. Jm folgenden Jahre zählte
er zu den Mitgliedern der deutſchen Nationalverſammlung inFrankfurt a. M. Der Bayeriſchen Akademie gehörte er ſeit
1835 an, 1869 wurde er lebenslängliches Mitglied der Kammer
der Reichsräthe, 1873 nach Liebigs Tode Präſident der Aka
demie, Mehrmals bekleidete er die Rektorwürde an der Uni-
verſität München, und verſchiedene Fakultäten ernannten ihn zum
Ehrendoctor der Philoſophie und Lheolo ie.

Eine große Reihe wiſſenſchaftlicher Werke von bleibendem
Werth ſchuf Döllinger. Lange galt er als einer der geſchickteſten,
ſcharfſinnigſten und bedentendſten Vertheidiger der römiſch-katho
liſchen Kirche. Aber er kam in Conflikt mit derſelben, als in
ihr jene Richtung, die durch extreme hierarchiſche Tendenzen
gekennzeichnet iſt, auf dem vatikaniſchen Concil zum Siege ge-
langte und das Dogma von der r des Papſtes ver
kündet wurde. Döllinger gehörte eben von Anfang an u den
jenigen Männern, welche die katholiſche Kirche, wie dieſekde in
den erſten Jahrhunderten aereſen rein von Auswüchſen und
Mißbräuchen, nach den Bedürfniſſen der Gegenwart refor
mirt, wiederherſtellen wollten. Da war für die Unfehlbarket:
des Papſtes kein Raum. Am 28. März 1871 ſchrieb er die
denkwürdigen Worte: „Als Chriſt, als Theologe, als Geſchichts
kundiger, als Bürger kann ich die Lehre der Jnfallibilität nich:
annehmen.“ Von dem Haß, mit welchem die echten Ultramon-
tanen dieſen Mann, der zu den beſten Söhnen der katholiſchen
Kirche gehört, verfolgen, zeugt die Ablehnung einer Glückwunſch
adreſſe durch den Münchener Magiſtrat.

Der Magiſtrat der Univerſitätsſtadt München hat am 22.
ein zweites Mal und zwar in geheimer Sitzung abgelehut,
den alten Döllinger zu ſeinem 90. Geburtstage am 28. d. M.
zu beglückwünſchen, nachdem die Stadtverordneten, oder wie
man hier ſagt, die Gemeindebevollmächtigten mit allen gen
eine Stimme eine Adreſſe an den greiſen Gelehrten beſchloſſen
hatten. Man hatte es den Herren Magiſtratsräthen noch recht
leicht gemacht und vorgeſchlagen, daß in der Adreſſe lediglich
der Mann der Wiſſenſchaft geehrt, die religiöſe Seite aber
garnicht berührt werden ſolle. Jn eine ganz eigenthümliche
Beleuchtung wird der Magiſtratsbeſchluß durch den Umſtandgerückt, daß der Prinzregent dem Jubilar zum 89. Geburtstag
einen prächtigen Blumenſtrauß mit ſeiner Gratulation geſandt
hat, daß der Erzbiſchof von München, von Steichele, ein ehe
maliger Schüler und Freund Döllingers, es nie verabſäumte.
dieſen perſönlich zu beglückwünſchen. Der. berühmte Theologe
erfreut ſich, wie die N. N. ſchreiben, noch immer einer ſeltenen
Rüſligkeit; als Präſident der Königlichen Akademie der Wiſſen-
ſchaften hielt er alljährlich einen langen Vortrag, als lebens-
länglicher Reichsrath (Mitglied des Herrenhauſes) beſuchte er
voll Eiſer die Sitzungen, ohne jedoch an den Debatten theilzu-
nehmen: nur ſeine geiſtlichen Funktionen übt er ſeit Jahren
nicht mehr ans, obwohl er Stiftsprobſt zu St. Cajetan iſt.



an muß ihn uur ſehen, den kleinen gebückten, ſchmalbrüſtigen
reis mit dem ſchlotternden Gebein und den auffallend langen

Armen und Händen, wie er, von zwei Damen begleitet, täglich
ſeinen macht es iſt noch daſſelbe Geſicht, das
vor einem halben Jahrhundert bereits von Heinrich Heine, wenn
auch nicht in ſchmeichelhafter Weiſe, beſungen worden iſt, es

hellen, lebhaften Augen, und doch
in dieſem Körper eine ſolche FeuerI. t die Zeit nichts anhaben zu tönnen ſcheint.

Döllinger lebt ungemein einfach und regelmäßig und dieſer Vorſicht
dankt er wohl ſeine die um ſo erſtaunlicher iſt, als Döl-
linger von jeher eine recht ſchwächliche KKonſtitution gehabt hat. Vor
einem Jahr, als Gladſtone bei ihm zum Beſuch war, iſt er mit
dieſem noch von Tegernſee über deu Prinzenweg nach Schlier-
ſee gegangen das iſt nun zwar keine Bergpartie wie die Be
ſteigung des Großglockner, aber doch imnerhin ein Gebirgs
ſpaziergang, den ihm nur wenige Siebzigjährige nachmachen
dürften. Recht ſonderbar iſt Döllinger's Stellung zu ſeinen
S geiſtiichen Freunden; wie ſchon erwähnt nimmt der

rzbiſchof Steichele von dem päpſtlichen Bann gar keine Notiz,
ſondern verkehrt nach wie vor freundſchaftlich mit ſeinem be
rühmten Lehrer. Die Grafen Arco, über die ich nächſtens ein
mal mehr zu ſchreiben haben werde, und von denen einige ſeine
Schüler waren bewahren ihm eine treue Auhänglichkeit und
Dankbarkeit, die ſoweit geht, daß Döllinger zu Sigl's und ſeines
Vaterlandes Entſetzen alljährlich mehrere Wochen ihr Gaſt in

Villa Arco in Tegernſee iſt. Uebrigens möchte ich hier in Er
innerung bringen, daß Döllinger ſeinerzeit die Los-
löſung der Altkatholiken r bekämpfte, er ge-
hört auch heut der altkatholiſchen Gemeindenochnicht
an, ſondern ſteht nur auf dem Separatſtandpunkt, daß er das
Dogma der pirſrliden Unfehlbarkeit nicht anerkennt. Zum
Schluß uoch einen ſchönen Gedauken, den er einer geiſtreichen
jungen Frau vor einem Jahre auf 531 Fächer geſchrieben hat:

Nur dein wird das Licht der Wahrheit leuchten. der die Wahr
heit aufrichtig liebt, auch die bittere. Dazu erhielt die Dame
nachſtehenden, ſehr deutlich und mit feſten Zügen geſchriebenen
Brief, welcher gleichzeitig den Dank für einen Strauß Früh-lingsblumen enthielt: „Gnädige Frau! Die Blumenſprache iſt
eine beredte und ausdrucksvolle Sprache, und ſo habe ich denn
aus den mir gütigſt zugeſandten Blumen allerlei Angenehmes
heraus oder auch vielleicht hineingeleſen, woran Sie wohl nicht
gedacht haben vor Allem aber dies daß es ſchwarzer Undank
wäre, wenn ich Jhren Wunſch nicht befriedigte. Das iſt denn

eſchehen, aber init dem Gefühle. daß Sie in Jhre erleſene Ge-
ellſchaft von Nachtigallen, Paradies- und Kanarienvögeln des
Kontraſtes wegen auch eine Nachteule haben wollten und des
halb Sich an mich gewendet haben. Jhr ergebenſter Döllinger.“
Man ſieht, der 90 jährige Gelehrte kann immer noch den ange
nehmen Schwerenöther machen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Jn akademiſchen Kreiſen erhält ſich die

Auſicht, die beiden für die Unwerſitäten Halle und Mar
burg im nächſtjährigen Etat geforderten Profeſſuren
L r Hygiene werden, entgegen den Vorbeſchlüſſen“ der

udget-Kommiſſion, vom Abgeordnetenhauſe genehmigt
werden. Die wiſſenſchaftliche Befürwortung der beiden
Etatspoſten geht von der Vorausſetzung aus, daß der
Hygiene gelungen ſei, ſich eine Volksthümlichkeit errungen
zu haben, die auch die Mehrheit der Kammer beſtimmen
werde, den zwei genannten Hochſchulen neue Lehrkräfte
und neue Lehrmittel zuzuſprechen. Für Halle und Mar-
burg werde nur gefordert, was jede der übrigen deutſchen
Hochſchulen als werthvollen und nothwendigen Beſitz ſeit
Jahren aufzuweiſen hat, und es könne Preußen füglich
nicht hinter den andern Bundesſtaaten in der Ausbildung
ſeiner Univerſitäten zurückbleiben. Sei hier und da die
Meinung aufgekommen, die Hygiene ſei im Grunde kein
wiſſenſchaftliches Lehrfach, das auf Selbſtſtändigkeit An
ſpruch habe, ſo ergebe ſich aus Pettenkofer's Abhandlungen
über dies Kapitel das Unzulängliche ſolcher Behauptung,
wie ich der weiteren Auſicht, für akademiſche Vorträge
über Hygiene eigne ſich jeder tüchtige Phyſiologe, Pathologe
oder Lehrer der gerichtlichen Medizin. Die Vertheidigerder jüngſten unter den aturwiſſenſchaglichen Disciplinen

verweiſen zur Rettung der akademiſchen Selbſtſtändigkeitdes kräftig auſſproſſenden, Wiſſenszweiges auf die Juſchup

nahme, der ſich die Hygiene ſeit Jahr und Tag bei den
mediziniſchen Fakultäten zu erfrenen habe und daß nur
auf ihre Empfehlungen hin allerwärts, im Auslande wie
im Reiche, mit ſelbſtſtändigen Lehrſtühlen hygieniſche Jn
ſtitute ins Leben gerufen ſeien. Für Halle erſchien ein
Ordinariat ſchon wegen der vorzüglichen Vertretung der
hygieniſchen Disziplin in Leipzig und Jena unerläßlich,

ſind auch noch die großen,
würde niemand ahnen, daß
ſeele wohnt, der ſelbſt die

(Nachdruck verboten.

Das Salz.
Von M. Folticineano.

(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe.)
Das Salz hat aber nicht nur die Bedeutung eines

allgemein eingebürgerten, durch die lange Gewohnheit dervorhergehenden Geſchlechter unentbehrlich gewordenen Ge-

würzes; es iſt nicht ein Gennßmittel wie etwa der Taback
oder der Kaffee und die übrigen anregenden Getränke, die
uns zur Gewohnheit geworden ſind, ſich aber ſchließlich
ganz gut laſſen, ſondern es gehört zum alltäg-
ichen Brod. Die Gewürze werden nicht gleichmäßig ge-
noſſen, und die Hausthiere wenden ſich inſtinktiv von ihnen
ab; was Kochſalz dagegen iſt ihnen ebenſo wie dem
Menſchen eine Nothwendigkeit. Die zahlreichen Fütterungs-
verfuche haben bewieſen, daß beiſpielsweiſe bei den Rindern
der Zuſatz von Salz den Fleiſch, Fett- und Milchertrag
zwar nicht ſteigerte, wohl aber das Ausſehen und die
Lebhaftigkeit günſtiger geſtaltete, während die ohne Salz
gefütterten viele Zeichen geſtörter Geſundheit darboten: ſie
zeigten ſich träge und phlegmatiſch, ihr Haar war rauh
und glauzlos, an manchen Stellen ſogar ausgeſallen.

Daß für den Menſchen das Salz eine Nothwendigkeit
eſt, geht ſchon daraus hervor, daß es auch dem Sänglinge
in ſeiner Nahrung nicht fehlt. Jn der Milch und außer-
dem im Eiweiß, im Fleiſche und in faſt allen zur Nahrung
dienenden Pflanzen iſt das lösliche Mineral enthalten.
Ueberhaupt iſt es einer der am allgemeinſten über unſere
Erde verbreiteten Stoffe; in vielen Geſteinsarten iſt es ent
halten, es kommt nicht blos in mächtigen Lagern vor, ſondern
iſt auch zahlreichen Quellen in bedeutender Menge beigemiſcht.

Der neueren Wiſſenſchaft iſt es gelungen, nachzu-weiſen, welche Rolle das Salz im thieriſchen Organismus

ſpielt. Die Thatſache, daß alle pflanzenfreſſenden Thiere,
das Wild nicht ausgeſchloſſen, gerne Salz lecken, hat den
bekannten Phyſiologen Voit in München zu ſorgfältigen
Verſuchen angeregt, iſt und es ihm gelungen, Klarheit über
die Art des Einfluſſes zu verbreiten, welchen das Kochſalz
bei der Ernährung ausübt. Eine nicht unwichtige Ent-
deckung war es, daß das Salz ein ſehr diffuſibler Stoff
iſt, d. h. es durchdringt die thieriſchen Meinbranen mit

und Marburg könne ohne Ordinarius und hygieniſches
Inſtitut nicht fertig werden, weil das viel kleinere Gießen
muſterhaft ausgeſtättet ſei. Bei der vor Jahresfriſt wider
ſpruchslos erfolgten Begründung einer außerordentlichen

ygieneProfeſſur für Marburg ſei die ſpätere Herſtellung
eines Jnſtituts unter der Leitung eines ordentlichen Pro
feſſors ſogleich ins Auge gefaßt worden, und die dies
malige geringe Mehrforderung entſpreche dein zu Tage ge-
tretenen dringenden Bedürfniß. Ohne Ordinariate für den
neuen Lehrzweig gehe es nicht länger, da jeder praktiſche
Arzt auf Hygiene geprüft werde, der Staat ſei alſo
ſchlechterdings verpflichtet, finanziellen Beiſtand zu leiſten.

Halke. Die ſich unverhältnißmäßig häufenden Geſuche,
die Annahme und Anmeldung von Vorleſungen noch nach
dem geſetzlichen Termine zu geſtatten, veranlaſſen den Herrn
Rektor der Univerſität, durch Anſchlag am Schwarzen Brett
die bezüglichen Beſtimmungen bekannt zu geben mit dem aus
drücklichen Hinweiſe, daß künftig die nachträgliche Au-
nahme und Anmeldung von Vorleſungen nur in ein
zelnen beſonderen Fällen und nicht ohne zwingende Gründe ge-
nehmigt werden wird.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die „Litterariſche Geſellſchaft zu Berlin feierte

am Sonntag im „Kaiſerhof“ den 60. Geburtstag von
Friedrich Spielhagen durch ein ſehr zahlreich be-
ſuchtes Feſt, welchen unter Anderen auch Graf Hochberg
beiwohnke. Herr F. Stephani begrüßte als Vorſitzender
die Gäſte und verlas ſpäter eine Reihe von ſchriftlichen
Glückwünſchen und Telegrammen.

So hatte Herzog Eruſt von Sachſeu-Koburg-Gotha,
der Mryrit gejreue Freund deutſcher Kunſt und Literatur, tele-
graphirt:„Soeben erfahre ich, daß Sie heute Jhren 69 Geburtstag
feier ich bin ſo frei, mich zu den Perſonen zu rechnen, welche
ein Recht haben, Sie von Herzen zu beglückwünſchen.

Herzog von Koburg.
Auch der Kultus und Unterrichtsminiſter von Goßler

hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den Jubilar in folgendem
Schreiben zu beglückwünſchen:

„Sehr geehrter Herr
Da ich es mir mit Rückſicht auf die gegenwärtige Geſchäfts

bedrängniß in meinem Reſſort leider verſagen muß, Jhnen
meine Glückwünſche zum vollendeten 60. Lebensjahre bei Ge
legenheit des Feſtmahls darzubringen, welches die Literariſche

Geſellſchaft heute Jhnen zu Ehren veranſtaltet, ſo kann ich nicht
unterlaſſen, dem ausgezeichneten Schriftſteller, deſſen Werke ein
Stolz unſerer Literatur bleiben werden, meine aufrichtige Hoch-
achtung und Werthſchätzung auszudrücken. Es geſchieht dies
mit dem lebhaften Wunſche, daß Jhnen die Güte des All-
mächtigen zum Genuß und zur Erhebung der Zeitgenoſſen,
kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung, noch eine reiche
Thätigkeit im Geiſte vaterländiſcher Poeſie und Geſittung ge-
währen inöge. Jn größter Hochſchätzung Ew. Hochwohlgeboren
ergebener v. Goßler, Staatsminiſter

Aus Leipzig wird geſchrieben: Die vön dem Privat-
mann Auguſt Jenny in Dresden veranlaßte Preis-
bewerb ung hat, wie das Preisrichterkolleginm heute bekannt
gibt, nunmehr ihre Erledigung gefunden.
bewerber war es bekanntlich, in novelliſtiſcher oder wiſſenſchaft
licher Form die Frage der Wiedergeburt, wie ſie in den
letzten 7 Paragraphen von Leſſing's
Menſchengeſchlechts“ angedeutet iſt, zu behandeln. Nach
Jnhalt und Tendenz ſollten die Preisſchriften dazu beitragen,
die Ueberzeugung von der Wahrheit jener Jdee ſowie ihrer
verſittlichenden Kraft für die Lebensgeſtaltung des Einzelnen
und der ganzen Geſellſchaft zu erwecken. Jhrer
ſollten die belletriſtiſchen Arbeiten eine allgemein verſtändliche,
edle Popularität zeigen, aber auch außerdem einen literariſch-
künſtleriſchen Werth beſitzen. Das Urtheil des aus den Herren
Auguſt Jenny Dresden, Hr. A. Becker-Eiſenach. Dr. M. Braſch
Leipzig und Prof. e R. Seydel-Gohlis beſtehenden Preis-
richterkollegiums geht dahin, daß von den 21 eingegangenen
belletriſtiſchen Arbeiten die von dem Profeſſor Otto Haggen-
macher-Zürich (Motto. „Vorwärts und Aufwärts“) einge-
reichte Erzählung einen Preis von 2000 Mk. erhält. Au-
erkennungspreiſe werden hinſichtlich der Erzählungen zuerkanntder Frau Kammergerichtsrath Elſe Sſchmieden C Janter)

in Berlin, ſowie den Herren Paſtor G. Topf in Köttichau bei
Hohenmölſen, Sekundarlehrer Senn Steiner-Vaſel und
Dr. P. Goldſcheider-Mühlheim a. Rh. Die 37 einge-
reichten wiſſenſchaftlichen Abhandlungen betreffend, konnte ein
Preis nicht zur Vertheilung gelangen, dagegen wurden An

Heckel-Mannheim,erkennungspreiſe den Herren Karl
Paſtor em. W. Friedrich Leipzig, Gymnaſial Oberlehrer
Dr. R. Binde-Groß-Glogau, Dr. Rudolf Kneiſel-Pankow
und Dr. G. Hauffe-Tharandt zuerkannt.

großer Leichtigkeit. Bindet man über eine mit Salzlöſung ge
füllte Röhre eine Thierblaſe und legt man ſie in reines
Waſſer, ſo ſaugt das Salz mit großer Kraft Waſſer von
außerhalb in die Röhre, während gleichzeitig ein Theil
des Salzes durch die Blaſe hindurch in das reine Waſſer
tritt. Auf die gleiche Art wirkt es auch im lebendigen
Körper, und die Wandungen der Gefäße und Zellen ſchnell
durchdringend, befördert es zugleich die Bewegung der
Säfte von Zelle zu Zelle, von einem Organ zum andern,
aus dem Blute in die Gewebe und wieder zurück; mit
einem Worte, es belebt den Stoffwechſel. Außerdem er-
höht aber auch das Kochſalz die Löslichkeit der eiweiß-
artigen Stoffe. Legt man eine Eiweißlöſung, feſt in eine
Thierblaſe eingeſchloſſen, in reines Waſſer, ſo durchdringt
ſie die Poren der Blaſe nur ſehr langſam, legt man ſie
dagegen in Salzwaſſer, ſo findet man ſchon nach kurzer
Zeit Eiweiß in dieſem vor. Daraus erklärt es ſich, daß
bei einem mäßigen Zuſatze von Salz mit dem regeren
Stoffwechſel ein raſcheres Anwachſen neuer Körperſubſtanz
ſtattfindet. Der übermäßige Genuß von Kochſalz wirkt
jedoch abmagernd. Profeſſor von Voit ſetzte einem Hunde
zu ſeiner reinen Fleiſchkoſt eine Reihe von Tagen hin-
durch fünf bis zwanzig Gramm Salz zu, und das Thier
nahm an Körpergewicht zuſehends ab; als man jedoch das
Salz fortließ, ſetzte es wieder bei gleicher Nahrungsmenge
Körperſubſtanz an. Jn dieſem Falle hatte die große
Salzmenge eine un verhältnißmäßig große Zerſetzung des
Organismus herbeigeführt.

Daß man nach dem Genuſſe ſalziger Speiſen Durſt
bekommt, iſt eine allgemein bekannte Thatſache. Die Wir
kung des Salzes iſt die, daß es dem Körper Waſſer ent
zieht, ehe es durch die Nieren wieder ausgeſchieden wird;
dadurch wird das Verlangen nach Erſatz der entzogenen
Jl en erzeugt. Die Fähigkeit, organiſchen Körpern

lüſſigkeit zu entziehen, begründet den Gebrauch des Salzes
zum Einpökeln. Beſtreut man friſches Fleiſch mit einer
Lage Kochſalz, ſo wird erſteres bald in einer Lake ſchwim-
men, die nicht blos aus Waſſer, ſondern auch aus den
nahrhaften Flüſſigkeiten des Fleiſches beſteht. Daraus
erklärt ſich auch die Minderwerthigkeit des Pökelfleiſches,
welches bei den Seeleuten nach längerem Genuſſe Skorbut
erzeugt. Beim Eiypökeln iſt dem Fleiſche eine große

von

Form nach

den Mondf

Ueber die neue Rille auf dem Monde, welche
Herrn Konſul J. Scheffler in Dresden entdeckt und

im Auguſt des vorigen Jahres durch die „Aſtron. Nachr.“
bekannt gemacht wurde, ſind jetzt von Dr. Terby in Löwen
neue Beobachtungen veröffentlicht worden. Derſelbe bemerkt,
daß er bisher die Wahrnehmungen von Scheffler und Trou
velot r zu können glaubte, nämlich die zwiſchen

ecken Godin und Agrippa vorkommende Er-
ſcheinung als eine Rille geſehen habe, er ſei es ihm
am 8. Januar unter beſonders günſtigen Umſtänden ge
lungen, ſehr deutlich zu erkennen, daß es doch keine eigent
liche Rille ſondern dieſelbe von ſieben entſchieden ge
treunten, aber in gerader Linie liegenden kleinen Aushöh-
lungen gebildet werde, die noch von einigen ſeitwärts lie
Pure ähnlichen Gebilden, und außerdem von kleinen

ergen begleitet ſind. Obgleich dieſe Wahrnehmung eine
beſſere Erklärung der Erſcheinung darbietet, als wenn die
ſelbe einfach zu den räthſelhaften Rillen T werden
müßte, die man gewohnt iſt, über Berge und Thäler gerad-
linig hinwegziehen zu ſehen, ſo bleibt es doch immer noch
ſehr merkwürdig, daß die getrennten Exkavationen vorzugs-
weiſe in einer geraden Linie liegen, alſo auf eine gemein
ſame unbekannte Urſache hinweiſen.

Der Honvediajor Angeli, ein Bruder des Malers
Angeli, iſt irrſinnig geworden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Februar.
Der Abdruck unſerer Originalnachrſchten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

9 tattet.
Am vergangenen Sonnabend-Abend ſind im „Kron-

prinzen“ auf Anregung des Kolonialvereins die Vorſtände
der bedeutenderen hieſigen Geſellſchaften zuſammengetreten, um
über das kürzlich in unſerem Blatt beſprochene Anerbieten von
Düſſeldorfer Malern Vorführung von Afrika-Bildern

zu berathen Dem kunſtſinnigen und echt patriotiſchen Unter-
nehmen wurde von allen Seiten das regſte Jntereſſe entgegen-
gebracht, ſodaß das Zuſtandekommen desſelben wohl als ge
ſichert gelten dorf. Es hat ſich ein Comité von, etwa 30 Herren
gebildet, um die Leitung der Angelegenheit in die Hand zu
nehmen; einem engeren Ausſchuß iſt die Ordnung der Einzel-
fragen übertragen worden. Die für die Aufführungen in Aus-
ſicht genommenen Tage ſind der 6. u. 7. März.

r. Die II. Schuhmacher Begräbnißkaſſe hatte im
letzten Geſchäftsjahre eine Einnahme von 3575,20 eine Aus
gabe (einſchließlich 22 Sterbefälle à 96 von 2573,24 ſo
daß ein Beſtand von 1001,96 verblieb. Das Geſammtver-
mögen der Kaſſe beläuft ſich auf 10131,48 .4, gegen das Vor-
jahr r 212,64 und iſt ſicher in Hypotheken und auf der
Sparkaſſe augelegt.

Ein intereſſanter jStammtiſch exiſtirt hier in der
„Parole“ (Berggaſſe), der Stammtiſch der Familie Kole
mann. Von 10 Stühlen umgeben, bietet dieſer reale Tiſch ein
trautes Heim, wo ſchon mancher Witz losgelaſſen, manche Ente
gezüchtet wurde. Auffallend für jeden Beſucher des Lokals iſt
an der Wand unmittelbar neben dem Tiſche ein gedrucktes

Plakat angebracht: „Nur die Mitglieder werden gebeten, am
Tiſche der Familie Kolemann, Platz zu nehmen. Der

Aufgabe der Preis

„Erziehung des

Kole-
vater.“ Wer dieſer Kolevater iſt, wird Jeder wiſſen der einer
Sitzung der Kolefamilie beiwohnte. Ueber dem Tiſche von der
Decke aus an Schnuren angebragcht, ſchwebt ein gewaltiges
Holzmeſſer mit einer Klingel, welche, durch einen Klingelzug in
Bewegung geſetzt, das n r daß ein Kalauer los-gelaſſen. Mit dieſem Meſſer iſt wiederum durch Schnüre ein
zweites ſchwebendes kleineres Meſſer mit Klingelverbunden,

welches die Jnſchrift trägt: „Wenn ein Kolemann zieht hier
dran, ſchwirrt der Wirth mit dem Biere an.“
e

zubringen. Dieſe werden Jedem zur Einſich

dicht neben dem Ausſtellungsplatze der Deutſch
ſchafts Geſellſchaft gelegenes

n r Aber auch dieſindige Poſt weiß die mancherlei Briefſchaften von Mitgliedern
auf Reiſen an die Adreſſe der Familie Kolemann richtig unter-

t frei geſtellt, indem
ſie an einem beſonderen Behälter auf dem Stammtiſch, welcher
de die Bezeichnung Familie Kolemann“ trägt, eingeklemmt
verden.

Der Gartenbauverein zu Magdeburg hat beſchloſſen.
gleichzeitig mit der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft, vom 20. bis 24. Juni eine Allgemeine Garten
bau Ausſtellung in W agde burg zu veranſtalten, zuwelchem Zwecke Herr Richard Toepffer ſein an der Ringſtraße,

en Landwirth-

sur n geſtellt hat. Zur Förderung dieſes gemein
nützigen Vorhabens hat ſich ein Komitee gebildet, dem aus
unſerer Stadt die Herren Oekonomierath von Mendel-

Steinfels und Privatdozent Dr. F. Heiſer 7 Bei
der hohen Bedentung, welche die Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft beſitzt, da ſich außer dem zu er
wartenden allerhöchſten Beſuche wohl die meiſten Koryphäen
der Land wirthſchaft und wohl 40-50 000 Fremde aus allen
Ländern in Magdeburg zuſammenſinden werden, mögen auch

Menge Kaliſalz entzogen worden, und der Mangel dieſer
Salze ſcheint die Krankheit hervorzurufen. enigſtenslaſſen die Verſuche, welche Magendie mit Thieren ange

ſtellt hat, die er nur mit geſalzenem Fleiſch nährte, mit
großer Wahrſcheinlichkeit darauf ſchließen.

Für die Verdauung iſt das Salz von hoher Wichtig
keit. Wenn auch ein organiſcher Stoff, das Pepſin, der
eigentliche Träger der auflöſenden Fähigkeit iſt, welche den
Magenſaft auszeichnet, ſo iſt doch das Vorhandenſein von
freier i eine Hauptbedingung für die Auflöſung
der im Magen befindlichen Speiſen. Die freie Säure
kommt aber weder in den Speiſen, noch in den Geträuken
vor; ſie muß alſo aus dem Salze, welches aus Natrium
und Chlor zuſammengeſetzt iſt, und aus anderen Chlor-
verbindungen im Körper bereitet werden. C. Schmidt fand
im reinen Magenſafte des Hundes 3 pCt. Salzſäure vor.
So wie der Magenſaft, enthält auch der Speichel Salz;
auch die Thränen, „das ſalzige Naß“, enthalten Kochſalz.Aus dem Angeführten geht hervor, daß das Koſt

eine bedeutende Rolle im Haushalt des menſchlichen Kör-
pers ſpielt; Fleiſchfreſſer denöthigen weniger davon als
Pflanzenfreſſer, weil die pflanzlichen Nahrungsmittel, die
man in größerer Menge genießt, an und für ſich ſchon
weniger als Fleiſch Salz enthalten. Brod und Salz,
Kartoffeln und Salz, Kartoffeln und Hering ſind praktiſche

Biarz bei denen der geſunde Verſtand des
olkes das Richtige getroffen hat.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein ſo wichtiges Nahrungs-

mittel ſchon in früheſten Zeiten als geeignetes Steuerobjekt
betrachtet wurde, aber die uns überkommenen Sagen und
Legenden beweiſen auch, daß das Volk ſelbſt in den alten
Zeiten nicht gern Steuern zahlte. Als einſt König Lyſi
machos das am Meeresſtrande von Troas gewonnene und
ſeit unvordenklicher Zeit frei von Jedermann bezogene Salz
mit einer Abgabe belegte, ließen die Götter ihr ſalziges
Geſchenk verſchwinden und man konnte kein Salz gewinnen,
bis der König ſeine Verordnung widerrief. Auch in Kiew
ſoll im Mittelalter ein Salzwunder geſchehen fein, indem
ein frommer Mönch Aſche in Salz verwandelte, um die
hohen Preiſe zu hintertreiben, welche durch das Einfuhr
verbot künſtlich erzeugt worden waren.

Die Menſchheit wird wohl nie an Salzmangel leiden,

Park- Grundſtück nebſt Gebänden,
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der der Landwirkhſchaft nahe verwandte Garleu und Obſtban
und die damit verbundenen Juduſtrieen das Beſte ausſtellen,
was ſie zu liefern im Stande ſind, ſeien dies nun Nutz- und
Zierpflanzen und Bäume, Früchte, Conſerven, Präſerven, Prä
parate, Geräthe, Maſchinen, Gartenmöbel, Gewächshäuſer,

eizvorrichtungen und Einrichtungen aller Arten gärtneriſcher
wecke c. Es möge ſo ein edler Wettſtreit eintreten unter

allen Denen, die auf dem großen Gebiete des Gartenbaues das
ützlichſte und Schönſte zu bieten in der Lage ſind. Die voll

ſtändigen Programme der Allgemeinen Gartenbau Ausſtellung
u aeärs ind durch Herrn C. Kloſe, Vorſitzenden desHeagde burger Gartenbauvere'ns, zu beziehen. Bei dem Auf

ſchwung, welchen der Halleſche Garkenbau neuerdings genommen,
darf man erwarten, daß die hieſigen Gärtnerfirmen ſich an dem
in n eſicht ſtehenden Wettbewerb nicht erfolglos betheiligen
werden.

Das Referat über die Turnprüfung bedarf inſofern
einer Berichtigung, als unter den 16 Aspirauten 10 hieſige
Elementarlehrer und nur 6 Akademiker waren. Der Turn
lehrer feige ibaut, ſondern Diebo w.

Jm Walballatheater giebt es jetzt täglich Ab-
ſchie dsvorſtellungen. Nachdem heute die erklärten Lieblinge
des Publikums das Julien-Quartett“, von uus ſcheiden,
treten am Mittwoch auch die beiden Gedächtnißkünſtler Miß
Kennedy und Mr. Lorenz zum letzten Male auf, denen am
Donnerstag die beliebten Wiener Giggerln“, Herren Schwab
und Liechtenſtein, der Univerſal-Humoriſt Herr Adolf Lü-
ſchow, ſowie das treffliche Kärnthner Damenterzett „Alpen-
veilchen“ folgen: alſo Urſachen genug. um unſer Publikum zueinem recht regen Beſuch des Walhallatheaters in dieſer Wode

zu veraulaſſen. Wie uns die Direktion ferner mittheilt, iſt
h Notiz über den Verkauf des Walhallatheaters „ver-
rüht“.

Jm Anſchluß an unſere kürzlich gebrachte Provinzial
notiz, nach welcher eine am Bahndamm nach Ermsleben zu da
hinſchreitende Handelsfrau R. von dort infolge eines in unmit-
telbarer Nähe abgegebenen Schrotſchuſſes erheblich im Geſicht
verletzt wurde, ſo daß ihre Ueberführung nach Halle in dieAngenklinik e mußte, wird uns noch r daß das
bedauernswerthe Opfer leider das rechte Auge verloren hat und
vor zwei Tagen aus dem genannten Inſtitut wieder entlaſſen
worden iſt. In dem Abgeber jenes ſo verhängnißvollen Schuſ-
ſes de dem Vernehmen nach ein dortiger Arbeiter B. ermittelt
worden.

Eine Dame verlor am Sonnabend Abends auf dem
Wege von der Bahn nach Magdeburgerſtraße Nr. 31 eine gol-
dene Remontoir-Damen-Uhr.

StadtTheater.
Der Trompeter von Säkkingen.

Wir halten den Trompeter von Säkkingen“ für den
Reſt der laufenden Saiſon bereits ad aeta gelegt, finden uns aber
veraulaßt, noch einmal dazu das Wort zu nehmen, weil geſtern
die Titelrolle mit Herrn Hettſtedt beſetzt war. Eigentlich
hatten wir gehofft, unſeren erſten Baryton vor ſeinem Weg-
gange zum 9 md. Wege r in St. Petersburg noch in
würdigeren Aufgaben, als ſolche Neßler's Opern enthalten, be
wundern zu können: wir hatten im Stillen auf „Tell' und den
„Fliegenden Holländer“ gehofft. Nun „Behüt Dich Gott, es
wär' ſo ſchön geweſen“ u. ſ. w. Jmmerhin war uns auch der
geſtrige Abend inſofern intereſſant, als er uns ſo recht eigent
lich in letzter Stunde, denn am Sonntag verläßt uns Herr
Hettſtedt den Beweis gebracht hat, daß der geſchätzte Künſtler
auch in lyriſchen Partieen (und der hyperſentimentale Trom-
peter fließt ja von Lyrik über) des Erfolges ſicher iſt, wenn er
nur will. Und Herr Hettſtedt wollte eben geſtern! Wir
werden den Genuß, ſeiner edlew Stimme zu lauſchen, nur ſchwer
entbehren. Statt Frau Lißner-Goldſticker ſang Frau
Duncan-Chambers vom Stadttheater in Leipzig die
Gräfin. Von einem Gedächtnißfehler im zweiten Akt abgeſehen

atten wir keine Urſache, mit dem Tauſche unzufrieden zu ſein.
err Uttner „bereicherte die Vorſtellung durch eine neu

Variaute in Verhuhzung des Wildenſtein'ſchen Briefes und
Herr Neubert hatte den Damian noch mehr als ſonſt für das
Publikum im dritten Rang berechnet. Eine vorzügliche Leiſtung
hingegen war wieder die Marie von Frl. Ottiker. Die
mannigfachen Regiefehler (die moderne Stußuhr iur Zimmer des

eiherrn, das üppige Grün der Bäume am 6. März, die herr
ichen Blumen am 1. Mai, die verſpätete Prozeſſion im erſten

Akt 2c. c. aufzuzählen, würde eine Mühe bedeuten, die wir uns
der heurigen Regieleitung gegenüber erſparen können.

Ans der Sitzung der Straftammer III
vom 25. Februar.

Wegen BVetrugs angeklagt erſchien der Handelsmann
Städel hier, 44 Jahre alt, mehrfach vorbeſtraft wegen er-
wähnten Vergehens. Er hatte den hierorts wohlbekannten
Schwindel mit unechten Münzen betrieben, ein Handel, der
ihm in 2 Fällen gelungen. Der Zeug ſollte darin liegen, daß
der Angeklagie durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen bei den
Käufern der Münzen den Glauben erweckt habe, in Beſitz alter
e

denn die Meere enthalten im Durchſchnitt etwa 3 pCt.
reines Salz. Wenn man nur von der Oberfläche des
großen Oceans eine einen Zoll hohe Waſſerſchicht abdampfte,
würde man daraus mehr als zehn Billionen Cubikfuß Salz
erhalten, eine Menge, welche für die geſammte Menſchheit
auf Jahrtauſende genügen würde. Der Salzgehalt der
einzelnen Meere iſt äußerſt verſchieden. Die Oſtſee und
das Schwarze Meer enthalten kaum einen Theil Salz auf
hundert Theile Waſſer, während das Mittelländiſche Meer
bei Sicilien etwa 5 pCt. birgt. Zu dieſen koloſſalen Salz-
mengen kommen noch die mächtigen Lager, wie etwa das-
jenige von Staßfurt, welches eine bis jetzt ergründete Tiefe
von 1035 Fuß beſitzt. Daß dieſe Salzlager durch Ver-
dunſtung und Austrocknung von Meeren entſtanden ſind,
dürfte nicht mehr bezweifelt werden, denn es findet ſich
das Steinſalz immer in Mulden und Becken und mit
Stoffen vermengt, welche unzweifelhaft vom Meere ab
gelagert worden ſind. Nicht ſelten trifft man im
Salze Verſteinerungen von verſchiedenen Tangarten und
Fiſchen an.

Liebig ſagte, daß man den Culturgrad eines Volkes
an dem Verbrauch von Seife erkennen könne; mit dem-
ſelben Rechte hätte er hinzufügen dürfen, daß der Stand
der Jnduſtrie ſich nach dem Salzverbrauche meſſen läßt.
Aus Kochſalz wird die Soda dargeſtellt, welche für die
Glas und Seifenfabrikation unentbehrlich iſt. Ferner
hängt mit dem Salze die Erzeugung des Chlorkalks (Bleicherei) und der Sal ſanre zuſammen.

Je mehr ſich die Menſchheit civiliſirte, deſto höber
ſtieg das Salz im Anſehen, und der Kreis ſeiner Nügtzlich-
keit und Verwendbarkeit iſt auch heute noch nicht abge
ſchloſſen. Schon bei den alten Völkern galten Brod und
Salz als Symbole unſerer leiblichen und geiſtigen Bedürf
niſſe. Dem Gaſte bot man als Zeichen der Freundſchaft
mit Salz beſtreutes Brod und deutete damit an, daß der
Fremdling über Gut und Blut ſeines Wirthes verfügen
dürfe. Dieſen edlen Brauch finden wir auch heute noch in
Rußland und im Orient. Wenn der Herrſcher eine Stadt
betritt, ſo wird ihm Brod und Salz als Zeichen des Will
kommens und der Ergebenheit entgegengetragen. Das iſt
ein ſchöner Brauch, von dem man gewiß nicht ſagen kann,
daß er des „attiſchen Salzes“ entbehrt.

werkthvoller Münzen gelangkt zu ſein, wobei auch die Abſicht,
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, beim
Grete anzunehmen. Beſagte Münzen, von denen eine an
Gerichtsſtelle vorlag, ſind ungefähr von der Größe eines Fünf
markſtückes, tragen den Namen „Leopoldus,“ werden in Nürn-
berg beim Fabrikanten Lauer gefertigt und koſten pro Stück
33 Pfge., das Dutzend 3,30 ſind aber im übrigen werthlos.
Der Angeklagte beſtritt die betrügeriſche Abſicht er ſei Handels
mann und kaufe allerhand, was ſich zum Wiederverkauf eigne.
r Münzen habe er hier pro Stück für 1 gekauft und

eim Angebot nicht geſagt, daß dieſelben von Silber wären;
nur gelogen habe er mit der Angabe, daß er eine der Münzen
in einem alten Kommodenkaſten, die andere beim Baggern in
der Saale gefunden habe; ähnlich verfahre aber jeder Handels
mann, wenn er etwas verkaufe. Jm übrigen habe er nicht ge-
wußt, was es mit den Münzen für eine Bewandtniß habe; er
verſtehe nichts davon. Die kgl. Staatsanwaltſchaft erachtete
beide Betrugsfälle für erwieſen und beantragte, da wiederholter
Rückfall vorlag, unter Zubilligung mildernder Umſtände 5Monate Gefängniß und 5 Jahre Ebrverluſt Der Gerichtshof

uabm nur einen Fall als erwieſen an und verurtheilte den
J lagten zu 3 Monaten Gefängniß nebſt 2 Jahren Ehr-

erluſt.
Drei polniſche Bergleute, Jakab M., Anton M. und B.

aus Eisleben waren vom dortigen Schöffengericht wegen gemein
ſchaftlicher Körperverletzung verurtheilt. Hiergegen hakten die
Angeklagten Berufung eingelegt, die ſie mit angeblicher Noth-
wehr zu begründen verſuchten. Die Sache erſchien blos durch
einen abergläubiſchen Umſtand intereſſant, der vielfach bei
polniſchen Arbeitern im Schwange. Jakob M. war erkannt, die
audern Theilnehmer aber hatten einem Erbbuch, Erb-
ſchlüſſel und Erbband ihre Entdeckung zu verdanken

ehabt, da der ins Erbbuch gebundene Erbſchlüſſel, auf, der
iugerſpitze eines der Angehörigen der Mißhandelten am Griffe

anfgehängt, ſich fug gedreht, als bei Nennung verſchiedener
Namen die Namen der Thäter drangekommen. Die Verufung
der Angeklagten wurde verworfen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orizinal-Coreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtatter).
e Aſchersleben, 25. Febr. (Commungle Feier.) Jm

Rathhausſaale fand heute die feierliche Ueberreichung der
Cabinetsordre betr. die Ernennung unſeres bisherigen erſten
Bürgermeiſters Mich aslis zum Oberbürgermeiſter durch den
Königlichen Landrath Herrn Stielow, Quedlinburg, ſtatt. Zu
dem Akte waren anweſend das Magiſtrats-Collegium, das
StadtverordnetenCollegium, ſowie die ſämmtlichen ſtädtiſchen
Beamten. Jnu der Einführungsrede hob der Herr Landrath
nach einem hiſtoriſchen Rückblick auch die Entwickelung der
Stadt hervor, daß die Treue und Loyalität zu Kaiſer und Reich
Veranlaſſung der Auszeichnung wären, die der Stadt und Herrn
Oberbürgermeiſter Michaslis durch den Allerhöchſten Erlaß zu
Theil werde. Mit Bezug auf letzteren perſönlich ſprach Redner
im Namen der Regierung ſeine hohe Anerkennung über die in
der 7jährigen Ausübung des Amtes entwickelte ſegensreiche
Thätigkeit aus und gab ſchließlich, unter Ueberreichung der
Allerhöchſten Cabinetsordre, einer perſönlichen ſchriftlichen Gra
tulation des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
von Wolf und Ausſprechen ſeines Glückwunſches der Hoffnung
Ausdruck, daß es dem Oberbürgermeiſter Michaslis beſchieden
ſein möge, zum Wohl der Stadt noch recht lange in beſter Ge-
ſundheit und Zufriedenheit ſeines Amtes zu walten. Herr Ober
bürgermeiſter Michaslis dankte hierauf für die hohe Auszeich
nung. verſicherte, daß er nach wie vor beſtrebt ſein werde, ſeine
Amtspflichten zu erfüllen und forderte, indem er den anderen
Mitgliedern des Magiſtratscollegiums, den Stadtverordneten
und den ſtädtiſchen Beamten Dank für die bisherige Hülfe aus
ſprach, dieſelben auf, auch in Zukunft in Trene ihre Pflichten
zu erfüllen. Herr Stadtverordnetenvorſteher Krüger ergriff
darauf das Wort, berührte die ſo ehreude Auszeichnung, ver
ſicherte die Dankbarkeit des Stadtverordnetencollegiums, wieder
holte das Gelübde der Treue und ſchloß mit einem begeiſtert
aufgenommenen dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer.

D Sondershauſen, 25. Febr. (Militäriſches. Win-
terhärte. Eiſenbahnu.) Heute fand eine Beſichtigung des
Velige Bataillons durch den Regimentskommandeur Oberſt
Buchholtz aus Erfurt ſtatt. Demſelben wurde von Sr. Durch
laucht dem regierenden Fürſten das ſchwarzburgiſche Ehreukreuz
1. Kl. verliehen. Noch war der alte Schnee namentlich aus
den Wäldern nicht weggethaut und ſchon wieder hat hedeuten-
der Schneefall mit Schneetreiben ſtattgehabt. Dabei zeigte das
Thermometer geſtern Nacht 110 R. Auch hier beſchäftigt
man ſich gegenwärtig lebhaft mit einer Eiſenbahnverbindung
zwiſchen hier und Frankenhanſen einerſeits und Sondershauſen
Mühlhauſen anderſeits, ein altes Projekt, das die direkteſte
Verbindung zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M bezweckt.
Hoffentlich hat man diesmal mehr Glück, als 1870; die preußi-
ſche Regierung zog es damals vor, die Strecke Berlin San-
gerhauſen Kaſſel Frankfurt zu bauen, und ließ jene Linie
unberückſichtigt.

Ordentliche Hauptverſammlung
des Provinzialverbandes Sachſen des allgem.

deutſchen Schulvereins.
u Schönebeck, 24. Februar 1889.Durch das eingetretene Schneetreiben ſind leider viele Mit

glieder des Verbandes verhindert, zu erſcheinen, ſo daß nur
wenige Orts gruppen vertreten waren. Unter der Leitung
des Herrn Oberlehrers Prof. Dr. Maeunß aus Magdeburg
wurde die Tagesordnung erledigt. 1. Rechnungslegung.
Von den 560 betragenden Einnahmen ſind 480 an zwei
nordböhmiſche Gemeinden, Neudorf, und Leimgruhe, welche
durch das Czechenthum beſonders bedrängt ſind, übgegeben
worden. 2. Als Vertreter für die Hanptverſammlung des Ge-
ſammtvereins in Stuttgart am 31. Mai und 1. Juni wurde
gewählt Herr Prof. Maenß aus Magdeburg und als event.
Vertreter Herr Direktor Völcker aus Schönebeck. 3. riter
Anträge für die Hauptverſammlung. Nachdem die „Deutſche
Poſt“ nicht mehr als Organ des Vereins betrachtet werden
kann, fehlt eine genügend erſcheinende Vertretung durch die
Preſſe und wird deshalb beantragt, es möchten monatliche Mit-
theilungen als „Correſpondenzblätter“ erſcheinen, ferner
die politiſchen Tagesblätter mehr als bisher mit Material
verſorgt werden, auch in Unterhaltungsblättern, wie
Gartenlaube, Daheim, Schorers Familienblatt c. öfers Ver-
einsangelegenheiten in zweckentſprechender Weiſe zur Kenntniß
eines größeren Leſerkreiſes kommen. Bei Beſprechung dieſes
Punktes nahm der von Berlin hierher gekommene Herr Dr.
Fränkel das Wort, über einen in der Bildung begriffenenneuen Verein zu ſprechen. Derſelbe will nämlich ſür Maſſen-

verbreitung guter Schriften ſorgen. Es ſind die vorbe-
reitenden Schritte zur Gründung des Vereins durch bedeutende
Geldzeichnungen c. bereits getroffen, die konſtituirende Ver-
ſammlung findet am 3. März in Weimar ſtatt und hat ſich
Seine Hoheit der Großherzog von Sachſen-
Weimar bereit erklärt, das Protektorat über den
Verein zu übernehmen. Jm Anſchluſſe an dieſe Mit-
theilungen wird beautragt, es möge der Geſammtverein dem

deimarer Verein eine Geldbeihülfe gewähren unter der Be
dingung, daß die Zwecke des Schulvereins durch paſſende
Schriften gefördert werden ſollen. Dieſer Betrag wurde ange
nommen. 4. Berathungen der Satzungen des Provinzial
Verbandes. Der Vorſitzende legte einen Entwurf, welcher die
vorläufige Billigung des Zentralvorſtandes in Berlin erlangt
hat, zur Berathung vor und wurden die einzelnen Paragraphen
deſſelben beſprochen und angenommen.

Jn Ausführung des S 8 wurde ein Ausſchuß niedergeſetzt,
der über das Drittel der Einnahme für 1889 beſchließen ſoll.
Der Ausſchuß beſteht aus dem Vorſtand der Vorortsgruppe
(Magdeburg), welcher ſich 5 Herren aus den übrigen Orts-
gruvpen zuwählt. 5. Beſtimmung des Ortes für die nächſte
Hauptverſammlung. Aus beſtimmten Gründen wurde dieſe
Wahl für dieſes Mal dem Vorſtande der Vorortsgruppe
(Magdeburg) überlaſſen. Die Satzungen ſollen vervielfältigt
und jedem Vereinsgenoſſen zugeſtellt werden.

Nach einer kleinen Pauſe erhielt ſodann i as Wort der Herr
Dr. Fränkel aus Berlin zu ſeinem Vortrage über Deutſch
thum und Slaventhum“.

Aus aller Welt.
Ränber, die es mit dem u aufnehmen. Ueber

die Beraubung der Poſt in einem Eiſenbahnzuge bringt ein
Kabeltelegramm aus Newyork folgende ſenſationelle Meldung-
Als der Newyorker Schnellzug die Station Pixley (Kalifornien)
verließ, ſchwangen ſich fünf Männer auf die Lokomotive,
zwangen den Lokomotivführer, den Zug mitten auf der Strecke
anzuhalten, drangen in den Poſtwagen ein und raubten dort
die Werthſendungen. Paſſagiere, welche hinzueilten, wurden
von den Räubern erſchoſſen. Die von denſelben gemachte Beute
wird auf hunderttauſend Dollars geſchätzt.

„Weißkappen“. Seit einigen Monaten gregt das ver
brecheriſche Treiben geſetzloſer Banden, welche Weißkappen

enannt werden, weil ſie in nächtlicher Vermummung weiße
appen tragen, in verſchiedenen Theilen der Vereinigten

Staaten Nordamerikas großes Aufſehen. Wie es ſcheint, ver
binden ſich in Ortſchaften auf dem Lande Perſonen, um andere
Bewohuer zur r gewiſſer Gebräuche und Sitten zu
wingen oder ſie von da zu vertreiben. Sie ſcheinen von einer

Art moraliſcher Verrücktheit (moral insanity) beſeſſen zu ſein
n ihrem Wahne verüben ſie unnennbare Grauſamkeiten an
enen, deren Lebensweiſe ſie beſtrafen und ändern wollen. und

erſcheinen dann bei Nacht und Nebel uunerkannt an der Ste
ihrer Verbrechen. Die Behörden ſcheinen nicht im Stande zu
ſein, dieſen Unfug zu unterdrücken.

Wer war gin grövaer Held, die Zunge oder das
Ohr? Ein d der „Legislatur von Britiſch Columbien
hat die faſt unglaubliche Leiſtung fertig gebracht, eine mehr als
24 ſtündige Rede zu halten. M'Clure heißt dieſer Held der

unge. Nebſt einem gewiſſen De Cosmos war er feſt ent
chloſſen, eine Bill bezüglich des Verkaufs von einigen Ländereien

zu Falle zu bringen, während die Kammermehrheit zu Gunſten
der Vorlage war. Cosmos begann den Angriff. Nach drei-
ſtündiger Rede aber ermattete er. Da ſtürzte M'Clure in's
Gefecht. Von 1 Uhr Nachmittags bis um 4 Uhr des andern
Morgens war er auf den Beinen, und der Strom ſeiner Rede
ergoß ſich volle 27 Stunden lang. Zum Unglück giebt es in
der Legislatur von Britiſch Columbien keinen Schluß der De
batle. Dieſe Leiſtung ſcheint uns nicht ſo großartig zu ſein
als der Heroismus eine ſolche Rede mit anzuhören.

Hochwaſſer der Seine. Aus Paris, 25. Februar ſchreibt
man dem B. T.: Die Seine iſt in letzter Nacht dergeſtalt ge
wachſen, daß die nahe den Ufern liegenden Ausſtellungs-
gebäude unter Waſſer ſtehen. Der ſpaniſche Pavillon, das
Gebäude für Nahrungsmittel, der Pavillon des See-Panoramas
ſind ernſtlich beſchädigt; ein weiteres, allerdings kaum zu er
wartendes Wachſen der Seine würde die Ausſtellung zwar nicht
gefährden, aber verzögern. Viele der kleinen, leichten Bauten
drohen ſchon jetzt einzuſtürzen; die niedrig gelegenen Theile der
Umgegend von Paris ſind überſchwemmt, ſo Auteuil und ein
kleiner Theil von Asnières.

rrreeeee—
Heiteres.

Jm Jeverlande giebt es verſchiedene äußerſt kleine
Gemeinden die kleinſte unter dieſen iſt Weſtrum mit 130
Seelen Natürlich iſt in dieſem Orte die Thätigkeit v
und Küſters eine ſehr beſchränkte, und es würde mit ihr noch
trauriger ausſehen, wenn dieſe Beiden es ſich nicht angelegen
ſein ließen. nach Kräften für frohe r zu ſorgen.So geſchah es denn, daß der Paſtor, als er am Neujahrsmorgen
über die Vorfälle des verfloſſenen Jahres von der Kanzel
herab berichten mußte, Folgendes ſprach: Geboren: eine, Unddas war meine; Geſtorben: keine; Kopnlirt ein Paar, Wovon
die Braut des Küſters Tochter war.

Jn B., ſo erzählt man uns, ſitzen Muſikfreunde beim
Bier und ſind voll des Lobes über das unvergleichliche Violin-
ſpiel des Geiger-Kaiſers Joachim, welcher am Abend zuvor
in der Stadt aufgetreten war. Endlich wurde es dem an
weſenden Stabstrompeter des dort garniſonirenden Dragoner-
Regiments zu viel und er machte ſich Luft mit den Worten:
„Nün ja, ſpielt gut, aber ſetzen Sie'n uffs Pferd, dann
kann er niſche

Standesamtsugchrichten.
Halle, 23. Februar. Aufgeboten: Der Muſikus Auguſt

Wilhelm Peter, Streiberſtraße 9 und Henriette Klara Lindner,
Weidenplan 9. Der Fleiſcher Karl Franz Rotſch, Eiſenberg
und Kathinka Melitta Lydia Leidel, Fiſchersdorf. Der
Tiſchlergeſelle Wilhelm Franz Guſtav Paul Gebauer, kleineUlrichſtraße 26 und Emilie Auguſte Amalie Karoline Hehring.
Polleben. Eheſchließungen: Der Malermeiſter Karl Maxi-
milian Zoberbier, Harz 15 und Bertha Adolphine Maria
Elwert, Berlin. Der Bauunternehmer Heinrich Auguſt
Wilhelm Kramer, Forſterſtraße 40 und Johanne Anna Kinder
mann Marienſtraße 4. Der Steinſetzer Karl Martin
Schwarz, Schmiedſtraße 4 und Friederike Marie Löſer, Schmied
ſtraße 1. Der Handarbeiter Joſef Bargenda, Schmiedſtraße
16 und Joſefa Byſtrek, Schmiedſtraße 8. Dem Handarbeiter
Frauz Machon, Schmiedſtraße 3 und Philippine Laſar, Schmied
ſtraße 11. Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Waldo 1
S. Karl Friedrich, Parkſtraße 3. Dem Zimmermann Oswald
Pötſch 1 S. Wilhelm Friedrich Oskar, große Steinſtraße 17.
Dem Gärtner Friedrich Schinkel 1 T. Ling Margarethe, Land-
wehrtraße 4. Dem Braumeiſter Heinrich Kaiſer 1 T.
Böllbergerweg 28. Dem Handarbeiter Franz Kerzel 1 T.
Marie Selma, Spitze 30. Dem Handarbeiter Franz Keck 1
S. Robert Willy, große Klausſtraße 18. Dem verſtorbenen
Reſtaurateur Friedrich Karl Lange 1 S. Kurt Paul, Leipziger-
ſtraße 93. Dem Maurer Franz Weſterhauſen 1 S. Fritz Karl
Auguſt, Thorſtraße 26e. Geſtorben: Des Nagelſchmied Louis
Winke S. Hermann Hugo 7 J. 9 M. 2 T. Wörmlitzerſtraße 39.

Des Polizeiſergeant Karl Kramer T. Elſe Sophie 2 M. 8
T. Dorotheenſtraße 14. Der Univerſitäts-Fechtmeiſter Lud-
wig Eduard Löbeling 78 J. 10 M. 10 T. Königsplatz 7. Des
Müller Karl Seiler T. Martha 5 J 3 M. 23 T. Klinik.
Des Kutſcher Emil Härtel S. Karl Auguſt Emil 5 M. 14 T.
Laurentinsſtraße 15. Des Schmied Julius Schubert T.
Se Martha Frieda 19 T. Schmiedſtraße 14. 1 unehelicher

ohn.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Gebärmutterkrebs 1, Schlagfluß 1, Scrophuloſe 1, Krämpfe 1,
Diphtherie 3, Unterleibstumör 1, Lungenſchwindſucht 4, Schwäche3, Magen und Leberkrebs 1, Darmkatarrh 1, Lungenentzündung

1, Scharlach 2, Lungenlähmung 1, Herzſchlag 1, Hirnentzündung
2, Croup 1, Altersſchwäche 1, Luftröhreneuntzüundung 1, diph-
theritiſcher Septicaemie 1, Prostatahypertrophie 1, Eklampsie 1,
enteritis 1.

Jm Ganzen 34.Darnnter befinden ſich 4 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.
Giebichenſtein 25. Februar. Aufgeboten: Der Töpfer J.

W. A. Bemcke und H. Ch Klett, Hoheſtraße 23. Der Maurer
G. L. Möglich und Wwe. W. F. Möglich geb. Wurth, Reilſtr.
34. Geboren: Dem Schriftſetzer A. F. H Mockert 1 T.
Breitenſtraße 7. Dem Maurer J. K. A. Rotheis 1 T. große
Brunnenſtraße 21. Geſtorben: Des Fabrikſchmied F.
Sauer T. 1 J. 10 M. 19 T. Advokgtenſtraße 8. Des Fabrik
ſchmied F. H. Dietze T. 6 J. 6 T. Hoheſtraße 6.

Fremdenliſte.Stadt Hamburg. Kgl. Preuß Hofſchauſpielerin Frl. Marie
See Kammerherr Freiherr von Ende a. Altjeßnitz.
Generalſuperintendent Dr. Trautvetter a. Rudolſtadt. Profeſſor
Reinicke a. Wittenberg. Paſtor Schirlitz mit Gem. a. Kalten-
born. Heine a. Erdeborn Schlieben a. Quedlinburg. Knolle
a. Großgräfendorf. Superintendent Rietz a. Seila. Predigtamts-
kandidat Polſter a. Neinſtedt. Generaldirector Bränmg a. Gotha.
Verſ. Jnſpector Winkelmann a. Gotha. Director Dr. Hecht a.
Mannheim. Fabrikant Haaſemann a. Chemnitz. Dr. phil. von
Werther a. Halle. Hauptmann a. D. Strack a. Senftenberg.
Kaufl.: Witt, L'Orange, Cohn und Manthey a. Berlin. Günz-



burg a. Hamburg. Hamann a. Plauen. Weberling a. Fpde
urg-. etſch a. Kitzingen. Kohemann g. Hamburg. Sell g.
c. Gladbach. Rennau a. Halberſtadt. Thüringer Hof.
abrikant Laue a. Rudolfſtadt. Oekonom Joachim a. Rüder.
ngroiſt Karl mit Gem. g. Caſſel. Arzt Dr. Guthorn a. Berlin.
andwirth Liebmann a. Hannover. Monteur Wigand g. Cöln.

Clavierlehrerin Hoffmann a. Eilenburg. Frglein Foche a.amburg. Kaufl.: Levy a. Mülhauſen. Ernſt a. Dresden.
Luther a. Berlin.

Jagd, Sport, Spiel.
Sachſa am Harz, 24. Februar. Jn unſerem Stadt

walde hat geſtern ein Einwohner aus dem Nachbardorfe Wieda
ein Prachtexemplar von Wildkatze (ſie maß vom Kopf bis
Schwanzſpiße 1 w), welche im tiefen Schnee nicht zu entfliehen
vermochte, gefangen und erſchlagen.

B. Leipzig, 24. Februar. Der geſtrige Wettkampf um
die Meiſterſchaft Europas im Kunſtfahren auf dem
Zweirad, welches, wie ſchon gemeldet, mit dem Siege des
gen ichen Kaufmanns (Richard Schulz aus Ottenſen) en

ete, wurde eingeleitet durch ein Begrüßungsfahren der
Leipziger Clubs „Germanig“ und „Sturmvogel“, ſowie eine
überaus exgkt und geſchmackvoll durchgeführte Pokongaiſe auf
dem Zweirad von Fahrern des Halle'ſchen Bezirks-
vereins ſowie des Brandenburger Club. An der Concurrenz
betheiligten ſich außer Schulz noch Wilhelm Albrecht-Cö-
then, Paul ErbrechtBernburg, Fritz-NeidhardtNürnberg
und Gg. Heine- Hannover. Die Leiſtungen der fünf Herren
können als geradezu außerordentlich bezeichnet werden, wie man
ſie beſſer von gewerbsmäßigen Fahrern (Kaufmann, Me. Anney
u. A.) auch nicht gewöhnt iſt. Es iſt kaum glaublich, mit welcher
Sicherheit die halsbrechendſten Evolutionen auf der hohen Ma-
chine an hrt wurden. Am alanzvollſten war wohl die

erwandlung des Zweirades in ein Einxad durch
Anheben des kleinen Rades. Der Sieger iſt kaum zwan
ig Jahre alt und der Sohn des Kaufmanus Ernſt Heinrich
Schulze in Torgau (Prov. Sachſen); trotz ſeiner Jugend hat er

ſich bereits in zahlreichen Rennen und Concurrenzen Ehren-
preiſe, ſowie den Titel Meiſterfahrer des deutſchen Radfahrer-

undes“ erworben. on den beiden geſtifteten Ehrenpreiſen
n ſich Paul Erbrecht Bernburg den erſten, Fritz Neidhardt
Nürnberg den zweiten.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.
Börſe vom 26. Februar 1889.

-„J2
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Hypoth.Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis) a 102 G.42 HypothekAnl. der Gewerk-

chaft Ludwig II. 100,50 G.F 4glleſche BankvereinsActien 71 8 167 G.un Zuckerfab.Aktien wert s
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Jndufſtrie, Handel, Finanzen
Die neuen Zahlungsbedingungen der Kamm-

arnſpinner, welche mit dem 1. d. Mts. zur Einführung ge
angten ſtoßen fortgeſetzt auf ſehr heftige Oppoſition bei den

Kammwollwebereien. Die bekanntlich in Berlin abgehaltene
Verſammlung von hervorragenden Vertretern der dortigen
Wollenwaarenfabrikation beſchloß zunächſt eine Geſammter
ne Intereſſenten herbeizuführen, in welcher gegen die
neuen Bedingungen Stellung genommen wird. Weitere Maß-
nahmen ſollen vereinbart werden für den Fall, daß die Spinner
auf der Durchführung ihrer Beſchlüſſe beſtehen. Die Erklärung
zirkulirt gegenwärtig zur Unterzeichnung bei ſämmtlichen Ber
liner Firmen der Branche. Als Motiv für das Vorgehen der
Webereien wurde in der r daß durchden Fortfall des Kaſſekontos gerade die ſolventen Firmen be
nachtheiligt würden indem ihnen dadurch ein Skonto von
mehreren Prozenten entgehe, während derjenige, der einenLugen Kredit in Anſpruch nimmt, dafür jetzt nur 5 pCt. p. 3.
Zinſen zu vergüten habe.

Die Ausgabe der neuen Zinsſcheine und Talons zu den
Anhalt-Cöthenſchen Rentenbriefen erfolgt vom 1. April
g. ſp bei der Kaſſe der Herzoglichen Landrentenbank in

eſſau.Der Auſſichtsrath der Braunſchweig-Hannoverſchen
BWyyrt ekenbank beſchloß geſtern die Vertheilung von 59

ividende pro 1888 vorzuſchlagen.
Die geſtrige Generalverſammlung der Actionaire der

Solinger Bank genehmigte die Verthelung von 8 Divid.
r Erhöhung des Actiencapitals um den Betrag von

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 26. Februar 1889.
DiskontoCommanditAnth. 241, Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 114 50. 49 Ungariſche Goldrente 86 20. 40,
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 90.40. Franzoſen 107.70. Oeſterr.
EreditActien 170,25. Tendenz: Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 194 Sept, Okt. 195.70. Matter,
Roggen: April- Mai 153 50. aiJnni 153.70. Sept -Oct

153.70. Flauer-
Gerſte: loco 118 à 197.

afer: April-Mai 139.50.
piritus: 70er loco verſteuert 34.209. April-Mai 33.20. 70er

JuniJuli 34.30. Matt.
Rüböl: loco 58.70. April-Mai 57.30. MaiJuni

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 27. Februar.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trübe,

Niederſchläge, gelinder Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 26. Februar. Bei dem demnächſt dem

Bundesrathe zugehenden Nachtrags-Etat, deſſen Ge
ſammtforderung circa 22 Millionen Mark beträgt, ſoll auch
die Trennung der oberſten Marinebehörden in ein Ober
kommando und ein beſonderes Marineamt für die Ver
waltung u ſein.

Coburg, 26. Februar. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)
Der Aufſichtsrath der Coburg-Gothaiſchen Credit-
Geſellſchaft hat beſchloſſen, pro 1888 die Vertheilung
von 5 Dividende gegen 4 im Vorjahre vorzuſchla
gen. Generalverſammlung 30. März.

Rom, 25. Dezember. Kardinal Sacconi, Dekan
des heil. Kollegiums, Prodatar Sr. Heil. des Papſtes, iſt
geſtorben.

London, 25. Februar. Gutem Vernehmen nach tritt
die Zuckerprämien- Konferenz am 1. Mai d. J. hier
wieder zuſammen.

Tages Kalender ſür Mittwoch 27. Febrnar:
Kgl. Univ.Bibl. v 9--12 Uhr Vorm. u. v. 2-4 Uhr Nachm.

geöffnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Baptiſten
Cemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7, im Vörſenge-
bäunde. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I
8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.-Verein: Ab. 7 im „Kron-
rinzen.“ Preuß. BeamtVerein Ab. 8 Uhr im „Kronprinz“,
ortkrag des Hrn. Prof. Dr. Freytag. Verein jüng. Buch

händler Abds. 8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn.
Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks Liedertafei:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im e e Zitber Verein „Harmonie“:; Ab. 7h „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.
8 Uhr Münch. Brauh.“ Aich- u. Waageamt: 8-12 u. 26
ihr. Votan. Carten: 8-—12 u. 16 Ühr. Städt. Anſt.

f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver

an Müdigkeit, S

ſtorben: Hr. Apotheker Adolf Connick

ſeratenannahme und Ge

lesungoſtgtion J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
erge zur Heimath Mauergaſſe 66. Chriftliche Mädchen-

Herberhe, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

j Mittwoch d. 6. März Sovirse. BenachrichtigungJ. Lin A. bitte abzuholen bei Herren Meyer St o

(Eingeſandt.)
Ehrenfeld-Cöln a. Rh.

Es gereicht mir zur Freude, Mittheilung machen zu können,
daß Warner's Safe Cure mich von einem langjährigen und
hartnäckigen Leber- und Nierenleiden, verbunden mit Fieber
und ehe ründlich geheilt hat. 9 litt fortwährendof und Appetitloſigkeit, Niedergeſchlagenheit,

Kopfweh, Schwindel und Schmerzen in allen Gliedern. Ob-
gleich ich alles nur mögliche verſuchte, mehrere namhafte Aerzte
conſultirte und eine Maſſe Geld für mediziniſche Präparate,
Pulver u. ſ. w. verausgabte, ſo trat in meinem krankhaften Zu
ſtande doch keine weſentliche Biherupg ein. Vor einiger geit
wurde ich durch einen in Amerika lebenden, befreundeten Arzt
auf Warner's Safe Cure aufmerkſam gemacht und derſelbe rietß
mir es doch einmal mit dieſem Heilmittel zu verſuchen. Jch
refoigte ſeinen Ia (obwohl ich geſtehen muß, erſt mit einergeiviſſen Art von Mißtrauen) und verſchaffte mir eine plahhe

dieſes Heilmittels Schon nach Gebrauch der einen Flaſche trat
eine merkliche Beſſerung in meinem Zuſtande ein. Die allge
meine Schwäche ließ nach ein Pharder Schlaf, und Appetit
ſtellte ſich ein, und heute, wo ich dieſes ſchreibe, fühle ich mich
gleichſam wie neu geboren! Wenn ich über dieſe Heilung ver
mittelſt Warner's Safe Cure berichte, ſo geſchieht es nicht allein
aus dem Grunde um der Wahrheit die gebührende Ehre zu

eben denn bei mir get dies Heilmittel ſeine Probe ſiegreichbeſtanden ſondern auch um ähnlich Leidende auf deſſen Heil-

kraft aufmerkſam zu machen. Möge dieſes ausgezeichnete Prä
parat recht, ja recht viel Segen ſtiften Dies iſt der Wunſch

[7277Jhres ergebenen Peter Balthaſax
Weyerſtr. 21. Lehrer a. D. und ZeitungsCorreſpondent.

FamilienNachrichten.
erlobt: Frl. Maria Sterneborg mit Hrn. Prem.Lieut.Adon Leine Sipeſtert erden). Irl. Bertha Rehmann mit

rn. Paſtor Dörries-Klopf (St. Goar Gielde). Frl. Marie
vers mit Hrn. Fritz Höfler (Völpke Reinsdorf). Frl. Anna

Middendorf mit Hrn. Buchhändler Joh. Veldmann (Hannover
Lingen). Verehelicht: Hr. Poſtſekrekgir Grittner mit Frl.
Emilie Braun (Breslauſ. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſt
inſpektor Hüttenbein (Breslan). Hrn. Dr. r

rn. Domainenpächter F. Gerlach (Stannaitſchen). Eige
ochter: Hrn. Baumeiſter Albert Klücher am eurge Hrn.

Hr. Kaul (Quaritz). Hrn. Auguſt en MKee
ürgermeiſter a. D. W. Huſemann (Stolzengu a. Weſer). FrauVoſler r. Auguſte Peiper, geb. Richter (Hirſchberg). Hr. Rektor

Wilhelm Jungesbluth (Leſum).

Amtliche Bekanntmachung.
Die ſtaatseinkömmenſteuerpflichtigen Cenſiten der Stadt

Halie, weiche mit der bereits bis zum 8. d. Mts. fällig ge
weſenen Einkommenſteuer pro IV. Quartal 1888/89 noch
im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nun
mehr ſchleunig an die Königliche reisKaffe zu zahlen, widrigen
falls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsverfahren er
folgen mnihte Halle S., den 20. Februar 1889.

Der Königliche Rentmeiſter.
Dubro.

Familien Nachrichten.

J I e it Fräulein AnnaDie am 30. Juli von mir mit Fräuleineckilau in Salzmünde abgeſchloſſene [7282
Verlobun su betrachten.iſt als nicht aeſchedebel Podoilsky, Landshut, Bayern.

Nachruf.Am WPonggg W h verſchied hierſelbſt unſer lieber
Kamerad, der Bautechniker

err Wilhelm Hammer igt

im 27. L 731m t Le rgre P m Je trenes Mitglied deſſen
ts i ren halten wird.m Je pig verſammelt ſich der Verein nächſten

Donnerstag Nachmittag 296 Uhr am Parkſchlößchen in derForſterſtraße
Februar 1889.Halle a. S. ehemaliger Plonfere.

Verlag der Aktiengeſellſchaft e Halle.
Verantwortlich: Chefredakleur r. RichardFeuilleton ind i ben Jnhall ausſchließlich des Rachbezeichneten Re

dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielled, Theater und Muſik.
L, Lehmann für den Börſen und Inſeratentheil fämmtlich zu Halle.

Die Redakion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakieur
iſt zu ſprechen Vorm. 16 11 Uhr und ne zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſcch ſchrift li an d en P F: e o

10- 11 und von 2 xne v u gſtsangelegeß heiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis
7 ühr Abends.

Ausverkauf zurückgesetzter Gardinen

Um unsere älteren Vorräthe von weissen und farbigen Gardinen Vor dem Umzuge in unseren Neu-
bau zu räumen, haben wir sehr groese Parthien Englischer Tüllgardinen in Weiss und crème, sowie Weisser
Mull- Gardinen mit gestickter Tüllkante, auch bunter elsässischer Gardinen zusammengestellt und 2
empfehlen golehe

als besonders günstigen Gelegenheitskauf zu bedeutend herabgesetrten Preisen,
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rſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Heſſentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 25. Februar, rig 4 Uhr.

Vorſitzender: Regierungsrath Gneiſt, Schriftführer Bau
eiſter Sch Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter Schnei-
r Stadträthe: Lohauſen, von Holly, Fubel, Hilden
en, Jochmus, Dr. Krähe, Geh.rath Orhander, Keferſtein. r

Eine vom Turnverein „Gutsmuths“ eingereichte Petition
d der Petitionskommiſſion überwiesen.

Der Herr Vorſitzende erklärt, eine in voriger Sitzung von
rin Loeſt gethane Aeußernug nicht recht verſtanden zu haben,
d daß er, wenn dies der Fall geweſen wäre, zur Ordnung
ufſen haben würde. (Herr Loeſt glaubte ſich in der vorigen
jung von Herrn Friedrich dadurch beleidigt, reſp. ange
ffen, daß letzterer dem Magiſtrate bei der Vorrechnung von
i Erwerb koſtſpieliger Grundſtücke auch den Ankauf der
athhausgaſſenhäuſer, mit aufzählte. Herr Loeſt erwiderte
auf u. A., daß er über Herrn Friedrich denke, wie der Eng
der über den Hund am Spargelbeete). Der Herr Vor-
ſende fügte noch hinzu, daß in dieſem Sinne im Stadtver-
dnetenſaale nicht verhandelt werden darf.
1. Neubau des Rathskellers. Zweite Leſung.eſerent Baumeiſter Schulze, Korreferent Kommerzienrath

jethcke.) Von Herrn Meyer iſt ein Antrag eingegangen
t 23 Unterſchriften aus der Stadtverordneten-Verſammlung,
elcher im Weſentlichen befürwortet: 1. Ablehnung des Ma-
ſtratsantrages. 2. Der Magiſtrat ſoll eine neue Vorlage mit
oſtenanſchlag für den Bau machen. 3. Bei der neuen Vor-
ge ſoll der Thurm wegfallen und an ſeiner Stelle im Erd
choß ein Laden treten. 4. Von Errichtung eines Reſtaurations-
toles im 5 Meter tiefen Sonterrain ſoll abgeſehen und ein
r 3, Meter tiefer Keller, der als Lager oder Arbeitsraum
r die Läden im Erdgeſchoß dienen kann, beſchafft werden.
ſequeme. Verbindung der Läden mit den dazu gehörenden
ellern iſt vorzuſehen. 5. An Stelle großer Reſtaurations-
le ſoll im 1. Obergeſchoß ein Stadtverordnetenſgal mit einigen
ſebenräumen beſchafft, der übrig bleibende Raum aber zu
hohnungen ausgebaut werden. 6. Der Bau darf die Summe
n 500000 nicht überſchreiten. 7. Zur Beſtreitung der
oſten für den Entwurf und deſſen Koſtenanſchlag ſind 20 000
ark zu bewilligen.
Ein zweiter, vom Herrn Sanitätsrath Hüllmann einge-

rachter Antrag geht dahin, die Ausdehnung der Reſtaurations-
üume zu verkleinern, die Schmeerſtraßenſeite des Rathskeller
ues ausſchließlich merkantilen Zwecken einzuräumen, das

rojekt von Schreiber u. Schreiterer im Allgemeinen anzu
ehmen und nur dann die Façade zu änderu, wenn merkantile
jntereſſen es nöthig machen.
Reſultat der mehr als 2ſtündigen Debatte war, daß die auf das
treiber u. Schreiterer'ſche Projelt, ſowie die auf die viermonat
che Berathung dreier Kommiſſionen baſirte Magiſtratsvorlage,
wie die Meyerſchen Anträge den Kommiſſionen, in welche die
ßerſammlung noch die Herren Fried rich, Görlitz, Hüll-
aun und Schmidt zutheilte, zur nochmaligen Berathung
ergeben wurden. Herr Meyer erhält zuerſt für ſeinen An
rag das Wort und erklärt, daß die in der vorigen Stadt
rordnetenſitzung dem Projekte gemachten Vorwürfe weder
n Magiſtrat noch die Architekten haben treffen ſollen, ſondern
ur gegen das aufgeſtellte Programm gerichtet waren. Seine
Inträge n als Grundprinzip billigere Baukoſten, größere
lentabilität. Die Konſtruktion, derzufolge zwei Läden nur
inen Flur und je einen Seiteneingang haben, bezeichnet er als
ne unglückliche. Für die Stadtverordneten, welche einen
oßen Theil Zeit den Jntereſſen der Stadt ohne Entgelt
idmen, kann ſehr wohl ein Saal in dem neuen Gebände be

Dir. Schrader,

Halle, Mittwoch, 27. Februar 1889.

miethe, obſchon er nur 400 qm gxo iſt, während derjenige im
Rathskeller 750 qm Aig hepinvalt at. Als Erſparniſſe beim
Neubau rechnet er nach ſeinen Vorſchlägen insgeſammt 163 700
Mk. (Wegfall der koſtſpieligen Souterrainreſcauration, Er-
ſparniß an der Tiefkanalanlage, an den Futtermauern), ſodaß
nur eine Bauſumme von 496300 Mk. von den vorgeſehenen
660000 Mk. übrig bleibt und i der ganze Neubau incl. Boden
erwerb u. ſ. w. auf 1300 000 Mk. Koſten ſtellt. Die Verzinſung
berechnet er bei beſſerer Plage der Läden zu 5, 12 Herr
Profeſſor Löning will einen Neubau, welcher der Stadt zur
Kigrdt gereichen und kommenden Geſchlechtern Kunde von dem

ulturleben der Jetztzeit geben ſoll. Mit der Schönheit des
Baues muß Rentabilität Hand in Hand geheu. Reſtaurationen
im tiefen Souterrain ſind dumpfig und werden ungern befucht.

n Wien iſt dies mit den Souterrains des Stephankellers der
Fall. Dort fehlt Luft und Licht. Ein Thurmban iſt auf demVatösteller überflüſſig. Die ſchönen, im Projekte enthaltenen

Momente können deshalb immer beibehalten werden. Der
Stadtverordneten- reſp. Rathhausſaal gehört in das monumental
zu errichtende Gebäude, ſchon um der Repräſentation willen
und heiſcht es die Würde der Stadt, bei Empfang von hoch und
höchſt geſtellten Perſönlichkeiten einen ſolchen Saal zur Ver-
fügung zu haben. Nach den drei Grundbedingungen, einen mo
numentalen Bau, ein Geſchäftshaus und einen Repräſentations-
ſaal zu ſchaffen, haben die Architeklen das Projekt auszuarbeiten:
Uebereilung iſt bei dieſem Bau, durchaus nicht am Platze. Die
Ausarbeitungskoſten des Projekts wird die Stadt gern tragen,
ſowie nur bei demſelben neben dem idealen Zweck auch die
materiellen Jntereſſen der Stadt genügende Berückſichtigung
finden. Herr Sanitätsrath Pr. Hüllmann ſich etwa wie folgt.

Die vom Magiſtrat ausgerechnete Rentabilität erſcheint ihm
falſch. Die im Projekt vorgeſehenen Reſtaurationslokalitäten
findet er viel zu groß, und will er dieſelben kleiner hergerichtet,
die Fagade mit Thurm erhalten wiſſen. Außerdem erklärt er,
die Saalräume im erſten Obergeſchoß nicht miſſen zu wollen.
Herr Baunxeiſter Schulze ſagt, daß ihm zwar der Antrag
Meyer nicht unſympathiſch iſt, daß aber die Man iſtratsvorlage
ihre Vorzüge hat, zumal dieſelbe verbeſſernngsfähig iſt. Die
von Herrn Meyer ausgerechnete Rentabilität, ſowie die von
demſelben vorgeſehene Hergbminderung der Baukoſten beſtreitet
er Punkt für Punkt und führt im Einzelnen aus, daß nach dem
Antrag Meyer das geſammte Baukapital auf 1510000 zu
ſtehen kommt und die Rente nur 4,3 beträgt. Er beautragt,
die Magiſtratsvorlage mit den Auträgen Meyer nochmals den
Kommiſſionen zur eingehendſten Berathung reſp. Prüfung zu
überweiſen und weder die Magiſtratsvorlage einfach abzulehnen
noch die Anträge Meyer ſofort anzunehmen. Herr Meyer
behauptet, die Koſten des Baues richtig angegeben zu haben.
Herr Kommerzienrath Bethcke findet Herrn Meyers Koſten
anſchlag richtig. Gleichzeitig giebt er eine eingehende Darſtellung
der Finanzkommiſſionsberathungen und verwahrt ſich dagegen,
daß Herr Prof. Löning den Finanzkommiſſionsbeſchluß (6 gegen
3) für die Magiſtratsvorlage einen „Verlegenheitsbeſchluß“ ge
nannt hat. Bezüglich des Kellers war man in der Finanz-
kommiſſion darüber einig, daß aus einem 5m tiefen Reſtau-
rationskeller wohl ein Lagerkeller, nicht aber aus einem 3 m
tiefen Lagerkeller ein Reſtanrationskeller gemacht werden kann.
Jm Uebrigen erklärt er ſich für den Antrag Schulze, weil alle
von beiden Seiten augegebenen Zahlen nicht klar genug ſind.
Als wünſchenswerth bezeichnet er es, daß die Sache möglichſt
bald zum Austrag kommt; denn jeder verſäumte Tag koſte der
Stadt 200 Ob der Antrag Meyer oder die Magiſtrats-
vorlage eine beſſere Rentabilikät verbürgt, bleibt eine offene
Frage Herr Bürgermeiſter Schneider erklärt, daß es dem
Magiſtrat unmöglich war, in 8 Tagen, wie es in der vorigen

rig Durch den Antrag Meyer i der Magiſlrat beens
über die Wünſche der Stadtverordneten informirt und wir
derſelbe dieſen Wünſchen möglichſt Rechnung tragen. Herr
Friedrich mißt die entſtandenen Meinungsverſchiedenheites
Picw dem Proſekt, ſondern dem aufgeſtellten Programm ber
dach dieſem Programm konnten die Preisrichter nicht anders

verfahren, als wie geſchehen.
Wie das Programm geändert werden kann, dazu giebt der

Antrag Meyer Fingerzeige. Er tritt für Belang der ſchönen
des Thurmes ein, ſowie für einen Repräſentations-

aal mit Nebenräumen. Für einen wirklichen Rathskeller iſt
dereinſt das Magaziugebäude im Rathhaushofe die geeignetſte
Banulichkeit. Er wünſcht, daß das nene Projekt im Schooße des
Magiſtrats ausgearbeitet und dabei die Schönheit und Zwech
mäßigkeit des Baues im Auge behalten wird. Herr Bürger
meiſter Schneider befürwertet im Hinblick auf die Meinnngs-
verſchiedenheit der Herren Vorredner und Friedrich, die ganze
Angelegenheit den betreffenden Kommiſſionen zur Beſchluß
faſſung i übergeben. Herr Görlitz will das Projekt von
dem Stadtbauamte und nicht von den Architekten Schreiber und
Schreiterer ausgearbeitet haben, zumal die Baukommiſſion be-
reits einſtimmig den Beſchluß gefaßt hat, den Ban nicht von
den genannten Herren, ſondern von der Stadt ausführen zu
laſſen. Herr Prof. Löning beautragt, über Punkt 1, 3 und 4
der Meyer'ſchen Anträge abzuſtimmen und die übrigen Anträge
den Kommiſſionen zur Berathung zu überweiſen. Herr Kom
merzienrath Bethcke tritt dem Antrag Löning entgegen und
befürwortet Ueberweiſung an, die Kommiſſionen. u rr
Prof. Dittenberger, erklärt ſich dagegen, daß einzelne Punkte
aus dem Antrage Meyer herausgegriffen werden und befür
wortet ebenfalls die Berathung in den Kommiſſionen. Herr
Prof. Löning zieht hierauf im Einverſtändniß mit Herrn
Meyer ſeinen, Antrag zurück. Der Antrag Schulze wird, wie
eingangs bereits mitgetheilt, angenommen.

2. Uebernahme von Gimritz am 1. April d. J. Ke
ferent: Herr Arudt). Die Sachlage iſt aus den vorigen Sitz
ungen r bekannt. MRef rent erklärt, daß die Frage wegen
der irrkhümlich von Herrn Bartels verkauften reſp. bei der Jn-
venturaufnahme nicht angegebenen 200 Hammel (Objekt 3200 .4)
erſt bei der Uebernahme endgültig gelöſt werden kann. Die
Verſammlung erklärt ſich einverſtanden.

3. Feſtſetzung einer Privatſtraße durch das Taatz-
Vogler'ſche Grundſtück. (Referent: Herr Steinhauf.)
Die Straßenbreite iſt auf 13 m, der Fahrdamm auf 8 und jedeTrottoirſeite auf 22 mm Breite bemeſſen. weil die angrenzende
Lützener Straße dieſelbe Breite hat. Nach Erörterung der
Steigungsverhältniſſe der Straßen, ſowie der Kaunglanlage be
fürwoörtet Referent namens der Baukommiſſion Genehmigung.
Herr Friedrich giebt ſeinen Bedenken darüber Ausdruck, da
die Anlage von immer wieder erlaubt wird unddie Taatz-Vogler'ſche Straße nicht als 15 m breit anzulegende
öffentliche Straße behandelt wird. Straßen von geringer Breite
W en eine ungenügende Luftſäule. Herr Stadtbauratb
ohauſen ſetzt guseinander, daß Taatz nur eine Privatſtraße

anlegen will, weil er ſich mit ſeinem Nachbar über den Erwerb
eines Schuppens, durch welchen die Straße auf 15 Meter ver
breitert werden konnte, nicht zu einigen vermochte. Durch die
Anlage einer Privatſtraße ſpart die Stadt Pflaſterungs, Kana-
liſirungs und Beleuchtungskoſten. Herr Görlitz iſt auch gegen
Anlage von Privatſtraßen und will haben, daß von derartigen
Straßenbauunternehmern entſprechend hohe Kautionen zu afe
ſind. Herr Stadtrath Jochmus erklärt, daß dieſe Privatſtraße
jederzeit zu einer öffentlichen umgewandelt werden kann, und
Herr Bürgermeiſter Schneider verſichert, daß entſprechende
Kaution ſtets bei der Anlage von Privatſtraßen geſtellt werden
muß. Der Antrag des Magiſtrats wird angenommen, ebenſo
ein dahingehender Antrag des Herrn Friedrich „Sicherung der
Lützener Straße durch das Weymannſche Grundſtück.

Sitzung gewünſcht wurde, ein neues, der Verſammlung ge-
nehmes Projekt zu entwerfen. Zur Berathung des von der
Verſammlung eutworfenen Projektes waren 4 Monate gebraucht

bafft werden. Die Stadtverordneten können wohl Anſpruch
uf einen anſtändigen Saal machen und wenn derſelbe auch,
bie Herr Bürgermeiſter Schneider in vyriger Sitzung erörterte,
a. 7000 Jahresmiethe koſtet. Ein in den Rathhausgaſſen? worden. Zur Ertwerfung eines neuen, den Wünſchen der Ver- 7. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung von
uſern zu „erbauender Stadtverordnetenſaal koſtet, wenn die ſammlung entſprechenden Proſeltes bedarf es der ſorgfältigſten Straßen- Eiſenbahn geleiſen. (Referent: Herr Brauerei-

Anna Japitalverzinſung zu 59 gerechnet wird, auch 6200 Mk. Jahres Erwägung und iſt dazu die Mitwirkung der Kemmiſſivnen noth beſißer Schul ze, Correferent: Herr Meyer.) Die Verſamm-

ern.
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lieber leicher Weiſe wieder verſchloß, was nach den mit der Zange angeſtellten Verſuchen Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

nit er Leich tigkeit und völlig geränſchlos zu bewerfſtelligen iſt. ſeits von dem geheimen Verlangen beſeelt, dieſe Reize des nähern bewundern zu
(7315 iſt 9 a im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß der Dieb die ſchlafenden Hotel dürfen, hätte es ja mit dem Teufel zugehen müſſen, wenn wir nicht alsbald Be

veſſen iſte durch Betäubungsmittel bewußtlos gemacht hat, um ſeine räthſelhaften Dieb kanntſchaft gemacht hätten. Sie wünſchten meiner Couſine vorgeſtellt zu werden,
ähle ungeſtört vollführen zu können. Es ſind mehrere derartige Einbrüche zur An- ich Jhrer damaligen Begleiterin. Jch erfüllte Jhren Wunſch. Jch führte ſie bei

L Jige gelangt, bei denen es ſich ausſchließlich um erhebliche Geldbeträge gehandelt meinem Oheim ein, und nicht nur das, ich führte Sie auch in unſeren Club, einen
n der hat. Ju dem Verdacht dieſer abgefeimten Gaunerſtreiche ſteht ein Zimmerkellner der vornehmſten hier, wo Sie die freundlichſte Aufnahme fanden.

e 77 ſeine Anſtellung wohl nur auf Grund gefälſchter Legitimations- „Zum Dank dafür kamen Sie mir hinſichtlich meines Wunſches ſo lange mit
re. uſchw l ſeit Entdeckung jener merkwürdigen Zange, jedoch ſpurlos allerlei Ausreden, bis ich Jhnen eines Tages nachſchlich und ſo die Wohnung der

en t er r Name dieſes Schuftes iſt reizenden Creolin entdeckte. Ha, es war Jhnen recht unangenehm. Aber, was
Politit, duchi y hie abſichtlich eine Weile inne, wie um ſich an dem Anblick ſeines wollten Sie machen! Sie konnten nicht umhin, mich endlich mit der alten Carril be
t Piut v zu weiden. kannt zu machen, der alten Hexe. Leider kann ich mich der ſchönen Angela gegenineg M L 77tte, Sie haben es ſchon errathen, mein lieber Marquis. Sein Name über auch nicht der leiſeſten Erfolge rühmen, hi, ebenſo wenig wie Sie, es
n beſten Der wen iſt ein wahrhaft diaboliſches Weib, ſchön wie ein Panther, aber ebenſo wild und grauſam,e er Spanier fuhr unwillkürlich zuſammen. Er war leichenblaß geworden und denke ich, bei alledem haben wir dort aber doch manche fröhliche Stunde ver

der Angſtſchweiß perlte ihm auf der Stirn.
„Fahren Sie fort flüſterte er, ſich ſchen umblickend, „aber ſprechen Sie leiſer.“
„Können Sie es mir verdenken,“ begann Toby von neuem mit beißendem

Spotte indem er die Zeitungsausſchnitte vorſichtig wieder zu ſich ſteckte, wenn mir
ei Beſchreibung dieſer Zange und Nennung dieſes Namens allerlei ſeltſame Ge
danken kamen

„Marret hieß ja der franzöſiſche Kammerdiener, den Sie hierher mit brachten
ind den Sie noch vor meiner Abreiſe entließen, angeblich, weil er Heimweh
d dem ſchönen Paris verſpürte. Bedenken Sie nun, daß nicht lange vor der
utlaſſung des Monſieur Marret hier in dieſem Hotel ein Gaſt auf ganz räthſel-

t Weiſe und unter noch gänzlich unaufgeklärten Umſtänden um eine ſehr be
eutende Summe beſtohlen wurde, ſo liegt ja klar zu Tage, daß jener Zimmerkellner
nd Jhr angeblicher Kammerdiener ein und dieſelbe Perſon ſein muß. Da iſt jeder
weifel ausgeſchloſſen. Nur beiläufig will ich erwähnen fuhr Toby fort, der

ſehr geſchickt immer wuchtige Schläge austheilte, „daß, als ich eines Tages zu
iſt Zeit uwverhofft in Jhr Zimmer trat, ich ein eigenthümliches, zangenartiges mit jedem Jahre drückender wird!“
dern Jhren Händen ſah, das Sie merklich erſchrocken, ſchleunigſt Jhrem Koffer Tobhy lachte leiſe vor ſich hin, ſtreifte den Spanier mit einem triumphirenden

an e indem Sie ſchnell gefaßt und lachend behaupteten, daß es ſich Seitenblick und fuhr ſodann mit gedämpfter Stimme fort:
hre S oder ſagten Sie Brennſcheere neuer Conſtruction „„Jch zerbrach mir alſo durchaus nicht den Kopf, Marquis, über Jhre ariſto-
e Werialt h ſich deſſen r ſehr genau. Sie werden mir glauben, daß kratiſchen Launen und Paſſionen, bis denken Sie bis eine an ſich ſehr
ler Le eſ ü erzeugt war, da Sie ſich in der That nur die d gleichgiltige Zeitungsnotiz mich eines Tages unwillkürlich ſtutzig machte. Es war
in ſch wehg ſein ließen, und Sie ſind mir gewiß nicht böſe, wenn i dicht vor meiner letzten europäiſchen Rundreiſe, die ich Ende dieſes Sommers in
Vrenſche, n 7 Form annehme, daß Sie über die eigentliche Beſtimmung dieſer Geſellſchaft meines Bruders antrat. Sehen Sie hier Nummero Eins!“

St ger W i Er hatte ſeiner Rocktaſche mehrere, loſe in einem offenen Briefumſchlagedrohenben Wie r e?“ fragte der Spanier, als Toby einen Augenblick ſchwieg, ſteckende Zeitungsausſchnitte entnommen und den zuoberſtliegendenden derſelben
einem Peinie an Natte ſich gewaltſam Kelaßt und es ſchien faſt, als ob er abgehoben.
de mit Der r mit vollem Trotz die Stirn bieten wollte. „Sind ſie zu „Da heißt es nun folgendermaßen,“ begann Toby, und er las: „Das Stu-
Wird et r dium der Stammbäume und Genealogien und das Zurſchautragen von Wappen
Einen An dig ihn Wer ins Geſicht. und Kronen in allen möglichen Situationen iſt eine der Schwächen unſerer heutigen

wſrih Ich n i d beſter Marqnis. Der Grandenkamm ſchwillt Ihnen Geſellſchaft, eine Schwäche, die zwar keinen Schaden aurichtet, dem jedoch ein
Der Sparer ſiar e eſten Trumpf ſelbſtverſtändlich bis zuletzt aufgeſpart. Lächeln abnöthigt, der ihr wahres Weſen durchſchaut. Vor kurzem iſt ſogar ein
„Fe wyr ilerding ihn wüthend an. u 7 Buch veröffentlicht worden, in welchem einer ſo großen Anzahl amerikaniſcher

inbeitrt ſort und b z z höchſt merkwürdiges Zuſammentreffen, fuhr Toby Familien ihre Abſtammung von königlichem Blute nachgewieſen wird, daß unſer
per ge bege jedem Satze innehaltend, um die Wirkung desſelben auf den Heer von Königstöchtern und Königsſöhnen beunruhigend groß zu werden droht.

ö achten. „Haben Sie keine Ahnung, was ich ineine Tieſe eitle Schwäche beruht natürlich auf dem eitlen Streben, ſich vor dem lieren

m. bis lebt und bei manchem Spielchen einen netten Gewinn eingeſtrichen, wie?“Der Spanier hielt ſeine eigenthümlich brennenden Augen unausgeſetzt auf
ſeinen Nachbar geheftet, nuterbräch denſelben jedoch auch jetzt, als er eine Weile
ſchwieg, mit keinem Worte.

Toby aber begeguete den durchdringenden Blicken mit ſpöttiſcher Gelaſſenheit
und ließ ſich nicht ſtören, in hämiſchem und anzüglichem Tone fortzuſetzen:

„Es war mir nie eingefallen, darüber nachzugrübeln, wie es kam, daß die
alte Carril Sie immer ſchlechtweg Don Juan nannte, dachte ich doch, es handle
ſich um einen keck erfundenen Spitznamen oder ein Pſeudonym, oder darüber,
was Sie an NewYork ganz abgeſehen von jener übelberüchtigten Stadtgegend

überhaupt mit einer ſolchen Ausdauer feſſeln könnte. Weshalb, ſagte ich mir
höchſtens, ſollte denn ſelbſt der edle Sproß eines der älteſten katholiſchen Granden
geſchlechter gerade ganz unempfänglrch ſein für das Halbdunkel einer etwas an
rüchigen Romantik und weshalb ſollten Sie nicht dauernd Troſt ſuchen in unſerer
reichei. Stadt, da der Finanznoth blaſſe Wehmuth für die europäiſche Ariſtokratie



v

lang wird erſucht, die nach dem Koſtenanſchkog nachgewieſeneSumme von h zur Herſtellung der Geleisanlagen für

die neue Stra n bewilligen zu wollen. endgültig ein
fetzten Preſſe entfprechen im Weſentlichen denen des der Vere bekannten Das Gewicht des Oberbaues

iſt übrigens noch von 58,5 auf 70 Kilogr. pro laufenden Meter
erhöht worden. Wenn der Koſtenauſchlag mit 162500 .4 ab-ſchließt, gegenüber 143500 .4 des Voranſchlags, ſo liegt dies

daran. doß in erſterem der 2 Meter breite, durchweg mit Reihen
ſteinen zu pflaſternde Bahnkörper mit enthalten iſt, was in
letzterem nicht der Fall war. Referent giebt die Details der
Koſtenrechnung an. Die geſammte Schienenanlage mit den
Umpflaſterungskoſten beanſprucht die Summe von 136950
Das laufende Meter koſtet 16,50 Die nothwendigwerdenden
Neupftaſterungen vor dem Steinthor, der Ranniſchen Straße,

teinweg 2c. koſten 18730 und beantragt Referent, weil der
iesjährige Pflaſteretat ſehr hoch bemeſſen iſt, dieſe Summe auſ

das Conto der Pferdebabhnanleihe zu ſetzen. Durch derkwir den
andere nothwendigwerdende Ausgaben (Kanaldeckel u. ſ. w.
wird die Geſammtſumme der Anlagekoſten auf 162500 er-
böht. Die Baukommiſſion empfiehlt der Dringlichkeit wegen
Annahme der Vorlage, vorbehaltlich ſpäterer Specialiſirung.
Hexr Klinkhardt vermißt bei der Vorlage die ſo nothwendige
Pflaſterung der Strecke Waiſenhaus bis Waiſenhausapotheke.

err Arndt fragt an, ob der Magiſtrat ſich mit der alten
traßenbahngeſellſchaft n hat und ſpricht den Wunſch aus,

daß ſämmtliche Kaualdeckel aus den Pferdebahngeleiſen entfernt
werden. Herr v. Holly antwortet auf die Anfrage des Herrn
Arndt, daß die Verſammlung längſt ſchon den Beſchluß gefaßt
hat, die Geleiſe zu legen und daß unter Umſtänden ein Proceß

egen die alte Pferdebahngeſellſchaft an aeſtrergt werden ſoll.
an hofft aber, daß auf gütlichem Wege eine Einigung erzielt

wird. Herr Sachs und Herr Friedrich befürworten die
Kanaliſirung der Schmeerſtraße vor der nothwendig werdenden
Pflaſterung. Herr Stadtbaurath Lohauſen erklärt, daß der

analbau in der Schmeerſtraße erſt dann vorgenommen werden
kann, wenn das Rathskellerbauprojekt feſtgeſtellt worden iſt.

8. Beſchaffung von Schläuchen für die Feuerwehr
(Referent: Herr Apelt.) Bei dem großen Brande bei Henſel
u. Müller hat es ſich herausgeſtellt, daß die der Feuerwehr zur
Verfügung ſtehenden Schläuche entweder zu kurz oder nicht
genügend dicht waren. Es ſoll demzufolge der Schlauchbeſtand
vermehrt werden. 100 Meter gummirter Haufſchlauch, 400
Meter Doppel-Hanfſchlauch und 100 Paar neue Schlauchver
ſchraubungen. Die Geſammtkoſten Sganßen ſich auf 2000
den empfiehlt Bewilligung. ie Verſammlung ſpricht

ieſe aus.
t v übrigen Punkte der Tagesordnung wurden nicht ver
handelt.

Schluß der Sitzung 82 Uhr.

Aus aller Welt.
Ein Poſtbentel als Todesurſache. Aus London wird

geſchrieben: Auf den engliſchen Eiſenbahnſtationen beſteht eine
gutomatiſche Vorrichtung, welche die Poſtbeutel beim Vorbei-

hren des Zuges in den Fourgon wirft. Jüngſt fuhr ein
Mädchen auf der Caledoniſchen Eiſenbahn von Aberdeen nach

London. Bei der Station Brattock ſtreckte ſie den Kopf aus
dem Fenſter gerade als die automatiſche Maſchine die Poſt
beutel in den zunächſtkommenden Wagen ſchleuderte. Das
Mädchen erhielt einen Schlag auf den Schädel, der ſ betäubte.
Jhr noch immer zum Fenſter hinausgeſtreckter Kopf erhielt auf
der folgenden Station einen zweiten S Ein im nächſten
Coupsé reiſender Herr bemerkte den hilfloſen Zuſtand des

und brachte mit großer Mühe den Zug zum Stehen.
Das Mädchen war bewußtloös und iſt geſtern geſtorben. Das
Merkwürdigſte an der Sache iſt, daß zwei im ſelben Coupé
mit dem Mädchen reiſende Damen von dem Unfall nichts be
merkten, Sie waren ins Leſen ihrer Schillingsromane vertieft.

Eine Mutter will ihre Kinder tödten. Eine ſchaurige
That vollbrachte geſtern Nachmittag anſcheinend in einem Wahnſinnsanfall die zu Berlin in der Furbringerſtraße 26 wohnhafte

Klempnerwittwe Metzler. Die am 6. Juni 1857 zu Lobeſchin
eborene Johanna Metzler ernährte nach dem Tode ihres

aunes ſich und ihre beiden Kinder Paul, am 6. Juni 1880 zu
Berlin geboren, und Clara Johanna, am 13. September 1883
ebenfalls zu Berlin geboren, in kümmerlichſter Weiſe, da der
Verſtorbene ſeiner Familie nur wenig hinterlaſſen hatte. Die

unglückliche Frau wuſch und wartete auf, hatte auch drei Schlaf ebenfalls dem arßßeren Publikum von Jutereſſe. Der u
ſtellen vermiethet. Die Nahrungsſorgen umdüſterten almälig
ihren Geiſt, ſie wurde melancholiſch und nach und nach reifte in
ihr ein entſetzlicher Gedanke, welchen ſie geſtern Nachmittag zur
her brachte. Nachdem ſie ſelbſt ein Quantum Schwe
felſäure und eine Abkochung von Phosphor, welchen ſie von
Streichhölzern entnommen, getrunken hatte, ſtürzte ſie ſich wie
raſend auf den 8jährigen Knaben und verſuchte, ihm mit einem
ſtumpfen Meſſer den Hals zu durchſchneiden. Dabei verwundete
ſie den Knaben, welcher beide Hände zur Abwehr vor den Hals
hielt und verletzte auch die Pulsadern. Glücklicherweiſe gelang
der Wahnſinnigen die Durchſchneidung der Kehle aber nicht.
Endlich von dem ohnmächtig r Knaben ablaſſend, er
griff ſie ein Beil und warf ſich auf ihr ſechsjähriges Töchter
chen, welches ſie vorher von der giftigen Flüſſigkeit hatte trinken
laſſen. Die Kräfte der Wahnſinnigen hatten aber unter der
Wirkung des Giftes bereits ſehr abgenommen, ſo daß ſie dem
Mädchen keine bedeutenden n mehr beibringen konnte.
Entkräftet ſank ſie zu Boden. Das jämmerliche Schreien der
um Gnade flehenden Kinder, hatte die Nachbarsleute herbeige-
lockt, welche zunächſt die Kinder in Sicherheit brachten und dann
ur Polizei und zu einem Arzt ſchickten. Nachdem den Kindern
othverbände angelegt waren, wurden ſie auf Veranlaſſung des

78. PolizeiReviers mit der unglücklichen, bewußtlos gewordenen
Mutter in einem Künzelſchen Krankentransportwagen nach einem
Krankenhauſe übergeführt. Hier iſt noch während der Nacht
die unglückliche Frau unter den furchtbarſten Schmerzen ver-
ſtorben. Die bedauernswerthen Kinder hofft man am Leben
erhalten zu können. Die Wahnſinnige war mit entſetzlicher Rube
an das Morden gegangen; vorher hatte ſie die armen Kinder
durch Eingeben von Branntwein zu betäuben verfſucht.

Jagd und Sport.
B. v 7 24. Februar. (Fahrrad- Ausſtellung II.)

Auf einem Flächenraum von etwa 1500 Quadratmetern finden
ſich 136 Wikggen darunter 61, welche Maſchinen ausſtellen,
42 für Rohtheile und Zubehör, 13 für Bekleidung, 8 für Fach
literatur und 12 für Verſchiedenes. Aus der Provinz
Sachſen und Anhalt bemerken wir die Firmen: C. Beſcherer-
Zeitz, Alb. Bauer-Elſterberg, und Carl SchmidtSaalfeld mit
Maſchinen, Kührt u. Frr Mehlis (Signalglocken, Speichen
ſpanner und S Alfred Behr-Cöthen, R. Schulze-Naum
burg (Rohtheile), W. Schröter Delitzſch(Nova3Zweirad mit ſelbſt
thätig auslöſender Lenkſtange). Unter den genannten Ausſtellern
ragt beſonders hervor die Firma Carl Schmidt in Saalfeld,
welche Sicherheitszweiräder für Tourenfahrten in zwei Num-
mern, Dreiräder für Herren und Damen mit hohem und
niedrigem Triebrad, hohe Zweiräder und zweiſitzige Sicherheits
zweiräder, ſowie Rohmaterialien und alle möglichen Radfahrer-
Utenſilien vorführt. Schröter's „Nova'-Zweirad erregt das
Jntereſſe des Fachmannes beſonders durch die an der Lenkſtauge
geſchaffene Neuerung, welche et erſcheint, die Gefährlichkeit
des Kopfſturzes erheblich abzuſchwächen. Die bedeutenden
berliner Firmen ſind ſämmtlich verteten. Wir erwähnten
ſchon die Firma Dumſtrey u. Jungk. die hauptſächlich auch das
Intereſſe der Nichtfachleute reſp. des größeren Publikums durch
ihre elegante Velozipeddroſchke „Sultan“ feſſelt. Die Veloziped
droſchke wird durch zwei Mann, welche auf dem Vorderſitz
zwiſchen den beiden Triebrädern Platz zu nehmen haben, ver
möge ſinnreichſter Conſtruction der eng und Ueber-
ſetzungen auch bei größerer Belaſtung fortbewegt. Jm elegant

w. r des haben gleichfalls zwei Per
ſonen Platz. Bei günſtigem Wetter werden mit der Droſchke
Probefahrten durch die Stadt vorgenommen werden. Des
Weiteren ſtellt die Firma Singer Fahrräder der Conventry
Mach. Co. „Rover“ der Firma Starley u. Co. in London,
ſowie Zwei- und Dreiräder für Erwachſene und Kinder eigenen
Fabrikats. Siemens u. Walker präſentiren ihre eleganten Räder
„New-Rapid“ und „Quadrant“, ſowie als Neuheit ihren für alle
Lenkſtangen paſſenden hübſch vernickelten „SW Gepäckhalter,
Schwanitz u. Co Gummi-Velozipedreifen. Von den übrigen
mee die für die Leſer der „Hall. Ztg. weniger Intereſſe

aben dürften, erwähnen wir nur kurz die hervorragendſten und
zwar: Dürrkopp, u. Co. Bielefeld, welche Stand Nr. 1 ein
nimmt und eine überraſchend große Anzahl aller Arten Maſchi
nen ausſtellt, darunter Dreiräder mik Handbetrieb, Trans
port-Dreiräder für Beförderung von Gepäck, dadurch

bührt in erſter Linie neben Seidel u. Naumann de
as Verdienſt, die praktiſche Berwendbarkeit des Fahrrads

allen Seiten hin auf's Wirkfamſte illuſtrirt zu haben Dr Viet
Osnabrück bringt feine neuen Kurbeln, welche jedes gut
kreiſen beim Treten des Fahrrades vermeidenn
mitten in der Fahrt verſtellbar für jeden Widerſtandsweg
ſind, daher eine große Erſparniß an Kraftverbrauch und
bedingen; Ellis Mencke- Frankfurt a. M. (Rohtheile), Sch
u. Bernhard-Dresden, Frankenberger u. OttenſteinNürnhe
Paul Focke u. Bruno er getg Hee. Adam Opelüüſheim bei Frankfurt a. M.. F. B. Milller Dresden E. Humb
Maſchinen), Heinrich Kleyer- Frankfurt a. M. Gebr. da
Kaiſerslautern. Die Sportliteratur weiſt als herſe
ragendſtes Werk das prachtvoll ausgeftattete illuſtrirte 9
„Um die Erde auf dem Zweirad“ von Thomas Stevens (Veſ
von Ferd. Hirt u. SohnLeipzig), es iſt dies Buch von
Kritik bereits als eine der hochintereſſauteſten ReiſeSchihde
ungen aller Zeiten, welche auch hohes wiſſenſchaftliches Jniereß
in Anſpruch nehmen kann, bezeichnet worden. Der Beſuch
Ausſtellung war bisher nur ein ſchwacher, das große Pubiit
ſcheint ſich weniger, als man glaubte, dafür zu intereſſiren, z
loſe von auswärts angemeldete Radfahrer aber ſind dur d
in Folge des neuen Schneefalles eingetretenen Verkehg
ſtockungen noch zurückgehalten worden. Bei der Concurte
um die Meiſterſchaft im Kunſtfahren auf dem Zwei

ing als Sieger Herr Paul Schultz-Ottenſen hervor: daPretsrichtercolleg um unter Vorſitz der Herren Hindenbun

Ma a s gebörte auch Herr KrauHalke an. Das Haus war überfüllt, Dresden allein h
per Extrazug ca. 300 „Radler“ herbeigeführt. Dagegen bie
der Beſuch der Ausſtellung nach wie vor ſchwach; das groj
Publikum fehlt. Ein Gerücht, daß der nie öret
e Ausſtellung beſuchen werde, bedarf noch offizieller
tätigung.

Jnduſtrie, Handel Finauzen.
Laudwirthſchaftlicher Credit-Verein im König

reich Sachſen 3 pCt. Pfandbriefe Ser. I. Die nähſ
Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
ca. 1pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Co
Neuburger Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
Verſicherung für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Markt

Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen er.
Conecurseröffnungen. Muhleubeſitzer Rudolf Hölt

in Sonnborn. Kaufmann Auguſt Kemſies in Trempen Du
kehmen). Firma Gebrüder Kunckell in Kefferhauſen Ding
ſtädt). Kaufmann Georg Albert Merz, Jnhaber einer C
tonnagen und Galanteriewagrenfabrik in Firma H. Gottſhi
u. Co. in Dresden. Handelsmann Benjamin Bickart in E
ſtetten (Emmendingen). Nachlaß des verſt. Juweliers Frie

ulius Baumann in Kottbus. Kaufmann J. Römiſchi
Leſchnitz. Kaufmann Johannes Franz Matthias Bartehsi
Lübeck. Commanditgeſellſchaft Kriege u. Co. in Magdebm

Tabakhandlung M. Huſſer Brand in Mühlhauſen i E.
Handelsmann Peter Arens in Wenden (Olpe). Ka ufer
Georg Victor Hempel in Oſchatz. Kaufmann t Hon
in Quedlinburg. Lederhändler Carl Friedrich Max Seife
in Schwarzenberg. Bäcker und Spezereihändler Wilh

aumann in Schwelm. n Anna Henriette geſJonns geb. Riedel in Firma A. Jonas in Zittau.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 25. Februar. Der Dampfer des Ron

deutſchen Lloyd „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr i
Southampton angekommen.

London, 25. Februar. Der Union Dampfer „Mon
iſt am Sonnabend auf der Heimreiſe von Liſſabon abaggon

Trieſt, 25. Februar. Der Lloyddampfer „Auſtri
iſt heute Morgen aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London, 25. Februar. Der Union-Dampfer „Troja
iſt heute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.

Hamburg, 25. Februar. Der Poſtdampfer Suevi
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſell
bat n NewYork kommend, geſtern Abend 8 Uhr Lizn
paſſirt.
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Nächſten und gezeichnet zu ſein. Von hohen Titeln wimmelt es bei
uns, die Politik bietet ſchon längſt keine auszeichnende Laufbahn mehr, der Reich-
thum ſelbſt, und wenn er ſich nach zehn, nach zwanzig Millionen bemißt. hat in
einer aus Millionären beſtehenden Geſellſchaft aufgehört, etwas Beſonderes zu ſein.
Was nun Abſtammung von europäiſchen Adelsgeſchlechtern! Das iſt etwas
apartes, das verleiht eine gewiſſe Gloriole! So müſſen wir denn in einer Repu-
blik, die keinen Adel kennt, das komiſche Schauſpiel erleben, daß heraldiſche Bureaux
entſtehen, in denen ſich Mr. Smith oder Mr. Brown oder Mr. Williams, die
vielleicht nicht einmal wiſſen, wer ihre Eltern waren, einen erlogenen Stammbaum
und ein erlogenes Wappen fabriciren laſſen, um es ſich auf den Wagenſchlag,
den Briefbogen, den Siegelring, den ſilbernen Löffel zu malen und zu prägen!“

„Was ſagen Sie z dieſem Stimmungsbilde, Marquis fragte Toby mit
anzüglichem Lächeln. „Nichts? Sie zucken die Achſeln! Nun, es wird gleich
beſſer kommen. Hm, was mich ſtutzig machte bei dieſem Ausſchnitt, war auch nur
die Wendung von dem „erlogenen Stammbaum und Wappen“. Aber weiter! Nach-
dem ich dieſe Notiz ich glaube, aus einem Feuilleton ausgeſchnitten, fahn
dete ich offen geſtanden auf ähnliche Sachen und fand zu meinem Vergnügen ſehr
bald das Folgende hier. Das Thema mußte in den Zeitungen gerade en vogue
ſein. Nuimer Zwei alſo lautet: „Seit der Heirath der ſchönen Eliſabeth Patterſon
mit dem nichtsnutzigen Bruder des großen Napoleon welche Heirath bekanntlich un
geheures Aufſehen erregte, deren traurige Folgen für die bethörte Frau jedoch zum böſen
Omen für die meiſten derartigen Verbindungen geworden ſind, ſeit fünfzig Jahren
alſo etwa iſt es bei reich gewordenen Amerikanerinnen zur Manie geworden, ihre
Töchter mit irgend einem, wenn auch noch ſo verkommenen Sprößling der euro-
päiſchen Ariſtokratie zu verheirathen, und die lange Liſte von Amerikanerinnen,
welche derſelben heute angehören, zeigt, daß in den letzten Jahrzehnten der Titel
fang von den Töchtern Amerikas ſyſtematiſch betrieben wurde.

„Nun folgt die Liſte, die in der That beweiſt, daß die Fälle, daß die Ameri-
kanerinnen irgend einen Titel geheirathet haben, ſo zahlreich ſind wie Sand am
Meer. Ich übergehe dieſe Liſte und gebe Jhnen nur die Schlußbetrachtungen
er beſten, wo es heißt: „Leider waren in ſehr vielen Fällen die betreffenden

dellente ihrem Charakter nach das gerade Gegentheil dieſer Bezeichnung, ſo daß
unſere Liſte einem Katalog des Unglücks faſt auf's Haar gleicht. Und leider haben
wir in unſerer City noch einen ganzen Vorrath verſchuldeter oder ſonſt verunglückter
und verlumpter Ariſtokraten aus aller Herren Ländern, die gern bereit ſind, Titel
und Ahnenreihe gegen eine reiche Partie zu verkaufen, wenn es ſich nicht gar e
den Flitterwochen ereignet, daß der vermeintliche Träger eines edlen Namens ſi
hinterher als großbritanniſcher Haarkünſtler, italieniſcher Orgeldreher oder als fran
zöſiſcher Modeſchneider entpuppt.“

„Jſt ſat nicht köſtlich?“ fragte Toby lauernd. „Aber unterbrechen Sie mich
nicht, der ſaftige Biſſen kommt noch. Dann dürfen Sie einmal aufbrauſen, ob-
gleich ich es für beſſer halte, wenn Sie auch ferner einen verblüffenden Gleich-
muth affectiren. Nummer Drei alſo lautet:

„Die ſchwärmeriſche Vorliebe der New Yorkerin für den europäiſchen
Cavalier hat ihr ſchon oft einen ſchlimmen Streich geſpielt. Zu ihrem Unglück
weiß ſie nämlich nicht den echten vom unechten zu unterſcheiden. Und das iſt des
Abenteurers gute Gelegenheit. Das fröhliche Gedeihen unſeres Staates hat ja
von jeher nicht blos die Betriebſamen, ſondern auch die Schmarotzer angezogen.
Wo Speck hängt, da laufen die Mäuſe zu. Der richtige Hochſtapler aber, der ſich
nicht mit Kleinigkeiten abgibt, erſcheint daher in Amerika ſtets als Mann von Adel,
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obgleich in NewYork ſchon manch ſolcher pſeudo ariſtokratiſche ne en i
den Maſchen des Geſetzes hängen geblieben iſt. Gewöhnlich machen dieſe Ausbeut
amerikaniſcher Eitelkeit ihre Erfolge bei den Damen zur Operationsbaſis, und ſolß
ein Baron oder Marquis hat als Herzensbezwinger, als „lady-Killer“, meiſt ueine märchenhaft leichte Mühe. Die Janbermacht des erſchwindelten Stammbaum

iſt ſchier eine unwiderſtehliche. Fette Jahre ſind natürlich beſonders reich an Pſeudo
Cavalieren. Die Raupen, aus welchen dieſe bunten Falter ſich entwickeln, kriechevielleicht ſchon lange Zeit auf dem Straßenpflaſter der obſcurſten Stadttheile ha

um, bis eine günſtige Gelegenheit die Metamorphoſe des gemeinen Gauners zun
eleganten Spitzbuben bewerkſtelligt.“ Und ſo weiter.
gach „Was ſagen Sie dazu, lieber Marquis?“ ſtichelte Toby mit unverſchämten

ächeln.

Die Frage ſchreckte den Spanier keineswegs aus ſeiner unheimlichen Ruhe
auf. Wenn er, wie es einmal geſchienen hatte, die Abſicht hegte, den tödtlich Be
leidigten zu ſpielen, ſo mußte er dieſe Abſicht alsbald aufgegeben haben. Es mocht
ihm unter Hintanſetzung aller anderen Rückſichten nur darum zu thun ſein, zu er

was Toby Black über ihn wußte und was deſſen Enthüllnngen bezwecke
ollten.

Jn welch' ungeheure Aufregung ihn jedoch die unverhofften Mutheilungen,
und beſonders die boshaft abgefeimte Art der ſtufenweiſe geſteigerten Eröffnung
verſetzt haben inußte, war an dem leiſen Zittern ſeiner Hände, ſowie an dem will
ſtackernden Blicke zu bemerken, mit dem er ſeinen Nachbar jetzt anſah, indem er
mit eigenthümlich heiſerer, unverhaltener Stimme erklärte:

„Was ich dazu ſage, fragen Sie? Jch kann doch unmöglich anxehmen, da
es Jhre Abſicht wäre, mich beleidigen zu wollen. Da es mir alſo nicht id
brauche Jhre eigenen Worte in allen Gliedern jucken darf, Sie auf der Steh
zu Boden zu ſchlagen, ſo kann ich Sie nur erſuchen, mir zu ſagen, wo Sie eigentlich
hinaus wollen.“

Toby lachte ihm ganz unverfroren in's Geſicht und fuhr fort, die Katze in
der Maus zu ſpielen, indem er vom neuem anhob:

„Jch verſichere Jhnen auf Ehrenwort, daß ich Sie ſtets für einen veritablen
Marquis aus einem der älteſten caſtiliſchen Grandengeſchlechter gehalten und Sie
beim Oheim und Couſine dem entſprechend nach Kräften herausgeſtrichen habe.
Das können Sie mir glauben. Läßt doch ſelbſt Jhr Paßz, den Si mir einmel

natürlich ohne alle Abſicht zeigten, und der ja ein wahres Meiſterſtüt
eines Fälſchers ſein müßte, wenn er nicht eben echt ware, auch nicht den geringſter
Zweifel an Jhrer Jdentität aufkommen.

Sie werden deshalb ſehr überraſcht ſein,“ fuhr Toby, jeder Unterbrechun
zuvorkommend, lebhaft fort, „wenn ich Jhnen nunmehr den Jnhalt meines letzten
Zeitungsausſchnittes zum beſten gebe. Dieſe Notiz ſtammt aus einer Pariſer Zeit
ung, die mir in Paris ſelbſt, von wo aus James und ich faſt alljährlich die be
rühmten Pferderennen von Chantilly und Auteuil zu beſuchen pflegen, in die Hände
fiel. Sie lantet alſo:

„Ein höchſt gefährlicher Gaſthofmarder hat dieſer Tage in einem vornehmen
Hotel an der Place Vendome mehrere ſchwere Einbrüche verübt, ſich der Verhaftunß
jedoch durch ſchleunige Flucht entzogen. Mittels einer eigenes conſtruirten Zang.
die der vermuthlich überraſchte Die in einem Schloſſe ſtecken ließ, hat derſelbe die
verſchloſſenen Gaſtzimmer durch den von innen einſteckenden Schlüſſel geöffnet,
dem er mit dem Inſtrument durch das Schlüſſelloch den Kopf des Schlüſſels faßte
und ſo das Schloß von außen öffnete und nach Ausführung des Diebſtahts in
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Sarderobe Jeigt ergebenst an

Den Empfang der neuesten Stoffe zur Anfertigung der ele-

gantesten Frühjahr unci Sommer-

zweite Veilage zu W 49 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 27. Jebrnar 1889.

L. Richter, Gr. Ulrichetrasse Nr. 5.

Wir bechren uns darauf aufmerksam zu machen, dass Wir im Interesse und zur Annehmlichkeit für ungere Werthe
Kundschaft aus der Provinz Sachsen u. Anhalt in den ersten Tagen des März

in Halle, Brüder-Strasse 2, (am Markt)
ein bedeutendes Lager unserer Fabrikate in

e Gardinens,CoOngress- U. Gardinenst offenmit Verkauf nur an Private erriehten,
Vnser Engros-Geschäft und Versand- Abtheilung bleiben nach wie Vor in Leipig.

(Paul Mensel Co.),Engl. Gardinen Weberei und Fabrik mech. gestickter Gardinen.728e)

thremwoſſo Zeugmese u. Anerſennungen Tausender Famſſſen u. Naus-

haltungen, sowie der

S

d

u

S

Klänzend bewährte Erfindungen d. Naturforschers Ernst Flothow

zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pflege.

h Ra a r W

lautehutzwasve
jegen Mitesser, Pusteln
öte. in Fl. à 1 u. 2 M.

Haarsehutzwagger
geg. Haarmilben, Schin-

ete. in Fl. a 1 u.
R

SeeHund n Zahnsehntr--

wasser gegen Zahn eBacterien, in Flaschen G
à 1 u. 2 M. rTnſig Zadnpalyer

zur Pflege äer Zähne,
in Dosen à u. 1 M.

e

S

„Baceterien und Milben, Hyriaden an 2ZaBl,
der den Körper mit Sichthum nnd Qual,

Vm Haut, Haar und Zahn vor Jenen zu Schütaen,
Mogt taglich Ihr diese Mittel benütsen

Pflanzen-Pomade
zur Pflege des Haares,
in Dosen à 1 u. 2

Pflanzen-Hlaaröl
zur Kräftigung des
Haares, in Flaschen à
1 u. 2 M

para zur Gesundheſtspfege:

und Verſchleimung, wie

9 o 0I ljebe's Pepsinwein (Verdauungsessen7),
bei Verdaunngsſtörung, Appetitloſigkeit, MagenKatarrh, Schwäche

odbrennen langjährig bewährtes wohl
ſchmeckendes Tafelgetränk.

(Cascara Sa
wirkendes Purgativ, das die

auregt, und deſſen längerer Gebrauch
teren Kulturſtaaten gebilligt wird. Flaſche Mk. 1.50.

dabei billig f. d. r

Sagradawein (Abfübrmitte
grada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig u. ohne Beſchwerden

Verdauung nicht ſtört, wie Senna,
Tamarinde u. g. drgſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, den Appetit

Gebrauch von Autoritäten der namhaf-
(727

Lösliche Leguminose (Nährsuppe),
ſchmackhaft, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdauſlich, hochwerthig,

nach Fieber, b. zehrenden Krankheiten
u. wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt, verordnet; auch f. d. Familientiſch.

S Leguminosen-Chocolade u. Cacao R
rationell zuſammengeſtellte, feinſte Diät für Alter wie Jugend.

Durch jede Apotheke zu beziehen; aber „Liebe's““ verlangen.

kk

mildeſte
Rinder nud

0

O Unterkleider e
in Seide, Wolle, Vigogne u.
Baumtolle, auch Syſtem Prf.
Dr. Jäger u Lahmann.Wollene Unterröcken. Jupons
Wollene Schlafdecken in weiß
und farbig empfiehlt 7290
F. G. Demuth,
Leinen u. Wä äft,Kenner e O

eine vollſtändig rein geſoſtenen

Seiſen 16975
eipfehle ich bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockneter agareeigtfät: Kali-Pettseife,

Seife zum Waſchen der
aſirſeife.

Bduard bert.
Fahrt J. Vani Tebe, Dresdon.

Vogetab. Hautseife
zur Pflege der Haut,
Stäck 60 Pfg., 3 St.
1,50 A.

Bleifr. Hautpuder
fär Dawen u. Kinder,
in Dosen à u. 1 N,

Seit Jahren bewährte Schutzmitte! für Haus und Familie:
Dlothows rLiſtfreies Ratten und Mäuse-Confekt

j Dosen à 3, 6, 12 A. inkl. Gebrauchs- Anweisun
pefreit die Hausbaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von gesammten schäd-

lichen Nagethieren, Ratten, Mausen, Feldkaninchen, Hamstern ete.

Dlothows „giſtfreies Insekten- Pulver u. Tinktur
e in Posen resp. Flaschen à 2, 4, 7, M. inkl. Gebrauchs-AnweisnMaten unten sicher u. überraschend schnell je des

nInsokt, Schwaben, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen

Ameisen ete. unä vernichten radikal die getährſichen Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen).

Vnd überall rege ick's, Müpfts und pringts,
Schleichts heimlich hervor, pockts, 2irpts u. singts,

In Polstern u. Stoffen im Schrank u. Sohrein,
Im Zimmer Selbst und im Schlq kammerlein;

In Küche und Koller, in jedem Raum,
Im Garten, im Felde, auf Strauch und Baum,

Aus Ritzen und Spalten, aus Löchern u. Fugen
Die hungrigen Völker nach Beute lugen

taloge, Zeu
R Kaur eeht, wenn mit Hygieia-Schutzmsrke und Firma versehen.

nisso, Proisſisten, Gobrauchsanweisungen gratis und franco.Ca

Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlungen
oder direct durch I. Schneider's Specialgeschäft, Berlin SW. Zimmer-Strasse 89.

eee

Nicht tropfend?HMotard'sKronen- und Tafelkerzen

per Original-Pfund öer, berund er T5 Pge.
I Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtraße 10. l

Controli-Uhren,
ſtationäre u. tragbare empfiehlt in verſchiedenen Sorten zu billigen Preifen

r r Stadtuhrmacher,
S strasse 14.Kön 57279

Bis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang
ſt

e 2

n

J Eisenbahnschienen.
Anfertigung von Eisenconstructionen,

Gewüäehshäusern, Stalleinrichtungen

e r Sen u r Il
z SDrainir-Röhren

PTröge u. Krals Schweine-, Ferkel- und Hunde-Tröge, Kuh-,
Krippen, Waſſer-Fäffer, Dunſthauben, Schornſtein -Aufſätze,

Dünge-Cyp
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens

Ed. Lincke Ströfer,
Malle a. S.. Bahnhof Steinthor.

Malle a. S.

W

aller Art

F. Lindenbabn
Königstrasse 8. Forsterstrasse 39.

Schiniedeeiserne gewalzte

R Träger
Säulen

aus Schmiede- u. Gusseisen.

zu billigsten Preisen.
U Kcostenanschläge gratis!

gavt-Ponm 4 7

verhütet das
Aufspringen der Haut und
entfernt Spröde undRöthe auf Gesicht und
Armen. Pine Nacht genügt,
die aufgesprungensten Hände
wieder W zu machen.

ebr. Keller,Halle a/S.
Gr. Ulrichstr 10.
Preis 90 P.

[7281

in allen Weite

s Und Torf-Streu

O.
u. Pferde-

[5281

Beſte Daunenbaum-Schmiedelohlen h
Contor:
Geiſtſtr. 2. Robert Barth Co.

Streun- a. Laugsetroh,
Ia. Wiesenhen 6985

offerirt jedes Quantum Walter
Fritze, Merſeburgerſtraße 42.

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. I.

Großes gaxantirt reines Roggen
brod empfiehlt Carl Koch, Herren
trgve 1 u. die bekannten et

ellen. [7113

Bill böhm Bottfodern
Staubfreie neue Gänſefedern, ge

ſchliffene grauweiß, pr. Pfd. 80 W.
Es iſt jeder Familie Gelegenheit ge
boten, ſich aus böhmiſcher Landwaare
billige geſunde Betten anzuſchaffen.
Ferner bemerke, daß hier das größte
Gefäll iſt und ſomit in der Lage
bin, billige, ſchöne, geſunde Federn
zu verkaufen. Liefere ſelbe franco
und zollfrei jede Poſt oder Eiſen
bahnſtation. Waarenabgabe von 5
Kilo aufwärts gegen Nachnahme.

Katharina Stadler, [7156Droſau (Böhmerwald), Böhmen.

Schnee-Schaufeln
offerirt 17279

Aug. Laue.
Abzugeben 250 Säcke [7223

amerik. Rothklee,
extra ehoice, ab Hamburg.

50 Säcke fein ſchleſiſch. Rothklee
ab hier. Muſter ſtehen zu Dienſten.

Lager: ehemal. Walz-
werk, Berlinerſtr. 4

H. C, Fricke,
Hildesheim.



Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des Herrn LandesDirektors der Provinz Sachſen iſtder m 55 des Geſetzes Don 5. Mai 1886 „betreffend die Unfallverſicherung

der in kaud wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen“ den Unternehmern
derartiger Vrtriebe auferiegten Verpflichtung. von jedem in einem verſicherten Be
triebe vorkommenden Unfalle, durch welchen eine in demſelben beſchäftigte Perſon
getödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet, die eine Arbeitsunfähigkeit von
Mehr als drei Tagen oder den Tod zur Folge hat, bei der Ortspolizeibehörde
innerhalb zwei Tagen, nach dem Tage, an welchem der Unfall zur Kenntniß
des Vetricbs Unternehmers gelangte. ſchriftlich oder mündlich nzeige zu er
ſtatten. Seitens der in häufigen Fällen nicht Genüge geleiſtet worden.
Der Genoſſenſchafts-Vorſtand wird desha S ateiteznß der aus der 2
der Anzeigen ſich ergebenden großen Unzu räglichkeiten für die Zukunft genöthig
ſein nach Maßgabe des H 124 des angezonenen Geſetzes gegen die ſäumigen Unter
nehmer mit Ordnungseſtrafen bis zu dreihundert Mark vorzugehen.

Wir wollen nicht unterlaſſen die dem hiefigen Stadtbezirke angehörigen
Betriebs Unternehnter hierauf aufmerkſam zu machen und ihnen die rechtzeitige
Erſtattung der vorgeſchriebenen A en dringend anzuempfehlen, indem wirJeichtinz wiederholt herv n, zu den verficherungspflichtigen Betrieben
außer den land und forſtwirthſchaftlichen Unternehmungen im engeren Sinne auch
die Betriebe von Kunſt und r ſoweit die Produkte derſelben
durch eigenen Anbau gewonnen werden. gehören.4 alle a. S., den 21. Februar is89

Der Stadt Ausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.
Schneider.

Holſverkäuſe in der Königl. Oberförſterei Tornau.
Fs ſollen öffentlich verſteigert werden:

I. den 7. März er. von Vorm. 10 Uhr ab im Gaſthofe zum
Eiſenhammer. a. aus dem Schutzbez. Tornau J. Jag. 6 (Krautgarten) 400
Kiefern m. 327 km (in größeren Loſen) und 600 rw Reis II. Durchforſt:Jag. 38 b: 440 rm Kiefern-Reis, Hammerholz: 120 rm KiefernReis III.

aus dem Schutzbez. Grenzhaus, Jag. 74: 146 Kiefern mit 126 fm (in
größeren Loſen), Jagen 105: r EicheuScheit und 57 rm BucheuScheit,
c. aus dem Schutzb. z. Tornau II. Jag. 87 b u. o: 27 Eichen mit 35 fw,
Arm Kloben, 10 rm Knüppel, 26 Buchen mit 18fm, 95 rw Kloben, 4 Virken
mit 0,6 km, 46 Erlen mit 23 fmw, 236 rm Scheite, (Pautoffelholz) 120 rw
Knüppel (2 in l.), 134 Kiefern mit 94 fm, 190 rm Kloben, 15 rm Knüppel, ſowie

350 rin div. Reiſer I.II. Freitag den 8. März er. im h Ja 109 an der III.
Schutzbez. Grenzhaus a. von Vorm. 10 Ühr ab: 97 Eichen mit 175 fw,

meiſt ſehr werthvolle Abſchnitte 10 rm Nußkloben, 18 Buchen mit 12fm,
b. von Nachm. 1 Uhr ab die dazu gehörigen Brennhölzer: 100 rw

EichenScheit, 18 rin Knüppel, 16 rm BuchenScheit, 5 rm Knüppel u. 250 rw

div. Reiſig. (727sNutzholzverkauf
in dem Forſtrevier Vitzenburg.

Dienſtag, den 12. März er., Vorm. 9 Uhr, Böttger's Gaſthof
hierſelbſt gpiert Warthügel und Lindenthäler, Jagen 11 und 17:

388 Stck. Eichen b's 13 m lang und 69 em Hurchmeſſer, 2 Stck. Roth
buchen bis 7 w lang und 61 em Durchmeſſer, 33 Stck. Weißbuchen,

7 Stck. J 1 rm T z kloben, 6 rm Weiß-buchen und BirkenNutzkloben in 3 mm langen Rollen.Ausländer und nicht bekannte Käufer haben ein Drittel des Kaufpreiſes

anzuzahlen. Die Schläge liegen 2 km von der ſchiffbaren Unſtrut, 5 kmvon denn am 1. October cr. in Betrieb tretenden Bahnhof Nebra entfernt.

g Gegen Drtattung der w werden Verzeichniſſe über die c
erkauf kommenden Hölzer geliefert.Vitzenburg be Re ra a/U., den 23. Februar 1889.

Der gräſliche Förſter.
Lohse.

Holz Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei Falkenberg bei

Domnitzſch, Kreis Torgau.
Montag, den 4. März er. im Anſchluß an die bereits bekannt gemachte

Holz Verſteigerung im Schutzbezirk Jagdhaus We 76:
2) a e re T e T ubbezirks Jagen 764:

efernLangnut erb) aus der Loralitet Vornutzung Jagen 87, 103 u. 109: 99 Kiefern-

Langnutzhölzer mit ca. 69 Cun.,
e) aus dem Schlage Jagen 752: 100 Buchen Rutzeuden mit

Fjalkenberg, den 23. Februar 1889. [7304Der Königliche Revierverwalter.
e

V
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und Auslandes

Grundestücks- Verkauf. 2

R

Mein in angenehmer Wohnlage, nächſt dem Mühls
t

C

x

Swege, in der Lafontaineſtraße belegenes, hochherrſchaſtlich
eingerichtetes Mausgrundstück mit Thorfahrt,

x

großem Hof mit Garten, Pferdeſtällen, Wagenremiſe pp.

zwei

eleg.
Kutschpferde,zDas gr. beſtrenommirte

Restaurant

Soius
mit 40 bis 50,000 Mark Einlage
geſucht.

Einlage wird ſicher geſt It, 10
Reingewinn garantirt. Gefällige
Offerten unter D. 3286 an Ru-
dolf Mosse, Leipzig erbeten.

z üünlie a. S. [7271

d ſag parzryange Je 1,64 m
groß, 4 Jahr alt, ſehr ſchöne Fizum Marktschloss r Sohne 1,63 du s 3

n. 0 Jahre alt, ſehr ausdauernd-iſt mit elegantem In ſtehen auch einzeln ſehr billig zuniſs
311 ventar ſofort zu ver- Detkauſ eder in re

z rei, ruhige und dabei ſehr flottez pachten. Näh. beim Be Gänger. St bef. u. T. F. 2525 v
i ſitzer Hrn. Albin Simon. J Rudoit Hoese, Halle a. S.

an 2u 2
2 0
s Ballenstedt a. Harz. Zur Ver W de Rehiges

r einer im flotten Gange befindlichenBauſtellen Vien eehenge Hanne e h
5 re werden billig abgegeben. ein ſtiller oder thätiger t
Näheres bei Rudolf Mosse,

t

2
i

a

N. O

Freitag den I. März trifft ein
Transport

S. belg. Arbeitspferde,
prima Qualität, bei mir ein. ca237

W le rartimeemnn, Ouerfurt,

beabſichtige anderweitiger Unternehmungen halber zu ver

Ltanfen. Beſichtigung nach vorheriger Aumeldung. s

x Paul v. Kloch, Architekt uO

3

Von Dounerstag, den 28. Febr. er. an
ſteht ein großer Transport

bayerischer Zugochsen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Nriedmmann,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

[7303

von
dungen werden und iſt hierzu au

Eisleben, den 25. Februar 18

Verdingun 0Zur Unterhaltung der Langenbogen n ewter und der

89.

Der Königliche Baninſpektor.

LangenbogenSchraplauer fiskaliſchen Straße pro 1889/90 ſoll die Anlieferung
530 ob Kies bezw. PFaſterſand in einzelnen Looſen öffentlich ver

Mittwoch, den 13. März er., Mittags 1 Uhrim Bahuhofs Gebände Teutſchenthal
Termin anberaumt. Leiſtungsfähige Unternehmer werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Bedingungen im Termin bekannt gemacht werden.

[7296

30.,000 Markäußerſt ſichere Hypothek zu 4/2 o auf

et 7 ar e onün em Zinszahler geſucht
Offerten unter Nr, 20 in d. Exped.

d. Ztg. erbeten.

80 000 Mark erſte Hypothek zu
4/, auf ein hieſiges Hausgrundſtück
in Hauptverkehrſtraße geſucht. Da-
hinter ſtehen noch 36 000 2. Hypo
thek eingetragen. 7287

fferten von nur Selbſtdarleihern
bef. die Exped. d. Ztg. unter A. A.

Bisenbahn-Directionsberirk Erfurt.
Neubaustrecke: Naumburg-Artern

Banabtheilung II, Rossleben.

Verdingung
Die Ausführung der Eutwäſſerungs-

anlagen auf den Bahnhöfen Nebra,
Roßleben, Gehofen, Reinsdorfb. Artern
und Artern ſoll öffentlich verdungen

werden. [7242Die Ausführung umfaßt:
1. Die Einebnung, von 18 600 qm

Oberfläche des Bahnkörpers.
2. Die Verlegung von 965 lfd. m

doppelter Drainrohrleitung, ein
lektich ſämmtlicher Nebenar-
eiten

3. Die Verlegung von 665 lfd. m
Thonrohrleitung wie vor.

4. Die Herſtellung von 112 Stück
Sammelbrunnen mit rund 73,5
„ebm Mauerwerk.

Die Bedinaungen nebſt Verdingungs
anſchlag ſowie die Zeichnungen können
im Abtheilungsbüreau eingeſehen, auch
können erſtere gegen poſtfreie Ein
ſendung von 1 bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und poſt
frei mit der Auſſchrift Angebot auf Ent
wäſſerungsanlagen“ bis zum

6. März d. Js. Mittags 12 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen und
werden dort in Gegenwart der Bieter
eröffnet. Der Ausſchreibung liegen die
in den Regierungsamtsblätternbekaunt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
zu Grunde.

uſchlagsfriſt: 3 Wochen.
oßleben, den 20. Februar 1889.
Der AbtheilungsBaumeiſter,

Sehaeffer.
Eisenbahn-Directionsberirk Erfurt.
Neubaustrecke: Naumburg-Artern.

Bau-Abtheilung II, Rossleben.
Verdingung.

Die Ausführung der 6500 obm Erd-
und 28 ar Böſchungsarbeiten zur Her
ſtellung des Bahnkörpers für Bahnhof
Reinsdorf bei Artern ſoll öffentlich
vergeben werden. [7302

Bedingungen nebſt Verdingungsau
ſchlag und Zeichnungen können im Ab-
theilungsbürean eingeſehen, auch können
erſtere von dort gegen poſtfreie Ein
ſendung von 1,00 bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und poſt-
frei mit der Aufſchrift. „Angebot auf
Erdarbeiten bis zum 9. März d. Js.
Mittags 12 Uhr an den Unkerzeich-
neten einzureichen und werden dort
in Gegenwart der Bieter eröffnet.

Der Ausſchreibung liegen die in den
Regierungs Amtsblättern bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer
bung um Arbeiten und Lieferungen zu
Hrunde.

ins 3 Wochen.
Roßleben, den 22. Februar 1889.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
Sehaeffer.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl
Sommer zu Zörbig iſt auf Antrag
des Konkursverwalters eine Gläubiger-
verſammlung auf [7329den 18. März 1889, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt Zimmer No. 2 anberaumt.

TagesordnungFeſtſetzung der Gebühren der Mit-
glieder des Gläubigerausſchuſſes.

Zörbig, den 24. Februar 1889.
BRistam, Gerichtsaſſiſtent

als Gerichtsſchreiber d. Kgl. Amtsger.

Ein Landgut
von 240 Acker Pachtfläche, in der Gegend
von Rieſa gelegen. größtentheils ge-
eignet zum Anbau von Weizen, Klee,
Rüben u. ſ. w. mit ſehr guten Wieſen,
Dampf-Brennerei, durchweg maſſiven
Gebäuden, ſoll baldigſt auf 12 Jahre
verpachtet werden. Bewerber, welche
über 50,000 eigenes Vermögen frei
verfügenkönnen, erfahren Näheres durch
Rechtanwalt Dr. jur. Boknha rädt,

in Rieſg. (6923Mühli ugen erbeten.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, das in der

Commergaſſe sub Nr. 3 belegene ſo
genannt Zeidler'ſche Wittwenhaus,
eſtehend aus Haus mit Seitengebände,

Hof und Garten, zu verkaufen. [7313
Nähere Auskunft wird im Univer

ſitäts Seeretarigt Verwaltungsge-
bäude, Zimmer 7, 1 Treppe hoch
während der Vormittagsſtunden von
9--12 Uhr ertheilt.

Halle a. S., d, 21. Februar 1889.
Der Rector der Königlichen vereinten
Friedrichs-Univerſ. Halle-Wittenberg.

Lastig.
Gastwirthschaft-Verkauf.
Jch bin willens, meine Gaſtwirthſchaft

zu verkaufen m. ſämmtl. Jnv., 15--17
Fremdenbetten, Garten u. Kegelbahn,
krankheitsh. ſof. übernehm. Feſter
Prs. 9000 Thlr. Wo? ſagt d. Exp. d. Z.

Böttcherwaaren u. Spähne

Kaulenberg 5.
Ein Reitpferd,
uchswallach, 12 Jahr,

teht zu verkaufen.

r 232) Senmlät,Düringsdorf.
Drei überzählige Ackerpferde hat

zu verkaufen [7253Rittergut Quetz.
Fünf Wochen alte Abſetzferkel ſind

zu verkaufen. 7323Sennewitz No 14.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der
nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir 7 Rück

antwort 10 Pfg. Porto be fügen
Ueber Chiffre -Juſerate kann die Ex
r niemals Auskunft ertheilen

a ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtell

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
lurechendſte Verbreitung durch

a

lallische
luseratenblatt,

Pierate, die ö5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße I

angenommen.

e d2225
Stelle-Geſuch.

Ein in der Landwirthſchaft erzogener
junger Mann, aus guter Familie, wel
cher eine landw. Schule beſucht und
1 Jahr in der Praxis thätig, ſucht ge
ſtützt auf beſte Empfehlungen zum 1.
April e. als Verwalter Stellung.

Gefl. Adreſſen unter M. T. poſt-
lagernd Salzmünde erbeten. [7250

Ein mit guten Hiaimüſen verſehener
verheiratheter, ſowie auch cautionsfähi-
ger Oberſchweizer ſucht zum 1. April
oder auch ſpäter bei einem Viehbeſtand
von circa 50 bis 80 Kühen Stellung.
Gefl. Offerten unter A. S. Chiffre
J. 19 an die Expedition dieſes Blattes

erbeten. [7198Für ein ColonialwaarenGeſchäf
eugros wird per 1. April ein junger
Mann für Comptoir u. Reiſe geſucht.
Mit der Branche vertraute Bewerber
belieben Offerten mit Angabe der Ge

alts- Anſprüche u. Beifügung einer
hotographie unter J. 13

J Tim Gärtnerverh. 30 J, ohne Kind. der in Obſt-,
Gemüſe, Dkumen- Topfkultur u. Früh
trieb durchaus erfahren, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe per 1. od. 15 April
Stellung b. ein. Herrſchaft od. Rittergut.
Gefl. Off. unt. 419 poſtlagernd Groß-

(7199

an dieExped d. Bl. gelangen zu laſſen. [917

Suche Stellnng als Iuspecetorbin ca. 6 Jahre dein Fach und mit

guten 38 gen en verſchen, [7260
Gefl. Off. werden in der Exp. dieſer
Zeitung unter K. 4 erbeten.

J wsGeſucht: 1 Hofmeiſter, 2 Auß
ſeher, 2 unverh. rn Diener bei
36 monatl., 1 Kutſcher, 1 lediger
Gärtner u. 1 Brennmeiſt. d. Frau
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10,

Die Verwalterstelle, Offerte
C. B. Rackwitz iſt besetzt
Junger unverheiratheter Gärtner

findet Stelle durch Frau Mlar, E.
Schlamm 1. Viehmädch. ſof. geſucht.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt
hat, die Conditorei zu erlernen, findet
Stellung in der Conditorei, Marzi
pau n. Confiturenfabrik von
7288) R. Wilhelm.

Auf einer Domäne wird zum 1,
April eine tüchtige 7
Mamsellgeſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts-anſprüche in unter Küſte m 3

an die Expedition d. Ztg. einzuſenden.

d Geſucht
wird zum 1. April er. auf einem
Rittergute in Thüringen ein erfahre
nes, älteres erſtes Stubenmädchen
aus guter Familie. Dasſelbe muß gut
Zimmer reinigen, plätten, ſchneidern,
nähen, ſerviren können, auch die Be

der Wäſche gründlich ver
tehen. Nur ſolche mit guten Zeug-ſten wollen ſich melden unter K. 1

in der Exped. d. Ztg. (7238
Jm Hauſe des Herrn Amisrath

Petzſch, alte Promenade 2e, wird zum
1. April ein durchaus anſtändiges ge
wandtes Stubenmädchen geſucht. Mäd-
chen, welche auf größeren Gütern dien-
ten recht gut empfohlen, werd. bevorzugt.

Ein anſt. ält. Mädchen mit langjähr.
Zeugn., das gut kocht u. Hausarb. über
nimmt, ſucht z. 1. Apr. b. einzel. Leuten
od. Dame Stell. Zu erfr. Blumenſtr. 13
b. Fr. Weber. Sprechſt. v. 11--6 Uhr.

Jch ſuche zum 1. April ein junges,
ehrliches, reinliches Küchenmädchen,
womöglich von anßerhalb. Halle a/S.
Wilhelmſtr. 32. Anmeldungen Vorm.
9--11 Uhr. Fr. v. Volkmann

4 anſt. Mädch, v. Lande ſuch. ohne
Lehrgeld b. tücht. Hülfeleiſt. Land
wirthſch. zu erl. durch B. Wolfram,
Bölbergaſſe 20. [7309

Zu Oſtern d, Js. kann ein Knabe
von 10--12 Jahren bei mir Aufnahme
finden, der das hieſige Progymnaſiumbeſuchen ſoll, an welchem i r mit
unterrichte. Digk. Br. Max Müller
in Camburs (Saale). [7299

Vermiethuugen.

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnune Ffage, Vltern r Bat

TPferdeſtall zu 23 erben kann
mit vermiethet werden.

Lindepstrasso J.
Neubau Nähe der Bahn halbe Etage

zu 400 u. 450 am 1, April oder
ſpäter beziehbar. [7324

Ein fein möblirtes Zimmer mit
Cabinet u. Burſchengelaß per 1. Mär
zu miethen Sia Offerten m
PreisAngabe ier-Caſino erbeten.

Bann Veglr,
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenanngahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und n wärtge Zeitungen
Ununterbrochen geöffnek v. 98--7

r.

8
Die Hälfte von einem in der

Provinz Heſſen gelegenen klein.
Vraunkohlenwerke mit vorzüg
licher Kohle, in nächſter Nähe
einer Siſgeba iſt verhältniſſe
halber für 45600 Mt. zu ver
kaufen. Das Kaufgeld rentirt
nachweislich mit 9 Der
Kohlenvorrath reicht für unab-
ſehbare Zeiten hin. Gefl. Off.
unter P. 297 an Haasen-
stein Vogler, Caſſel.
Bad Friedrichroda j. Thür

S Ein neu erbauter Eckladen mit
5 3Schaufenſtern in günſtigſter Ge

ſchäftslage nebſt angrenzendem
Wohn n. Schlafzimmer iſt für

5 die bevorſtehende Saiſon zu ver

J miethen. [7322O Adreſſe: R. Lumme, Markt
g ſtraße 211.

J Lin Weisser Königs-
elten ſchöne großee Puclol, un wirkl. Pracht

S exemplar, 4 bis 5 Jahr alt,
Z ſehr gut dreſſirt, ſoll weg. einer
S Reiſe ins Ausland zum Preife

von 125 Mk. verkauft werden.
Näheres bei F. Gottschonalg, 8
Stassfurt, Schloßſtraße 1.
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General

Apfelſinen
alle Sorten Valenzia, Meſſing em
pfiehlt in täglich friſchen Sendungen

Se

Garantiemarke

Du r uswahlzuallerbilli ſten

age e 4F. gr. Steinſtr. 19.Geigen, Bratſchen u. e. Cello, e.
Streichzither verk. bill. gr Ritterg. 4 J.

hokoladenfabrißk von Fr. David. Söhne. n n en 39
SSSGTGGGG.GGSGGGGGG

eutsche Schokolade
Nr. 3. M. 1,60 per MKg., bei Kg. 90 M. per Kg.

bietet jeder Concurrenz, namentlich der ausländischen, die Spätze. DieDeutscher Schokoladefabrikanten bürgt für Güte und

Reinheit des Fabrikates. [6290

Bekanntmachung.
Wieſenverpachtung.

Die Parzellen No. 11, 16, 17 und 29 der hieſigen domainenfiskaliſchen
Werderwieſen mit einem Flächeninhalte von zuſammen 4181 ha ſollen ander
weit auf die Zeit von jetzt ab bis Ende September 1894 öffentlich meiſthietend
verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Montag, den 11. März d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Receptur anberaumt.
Jeder Pachtluſtige hat vor Abgabe eines Gebots eine Vietnungs

Kantion von 30 Mark zu hinterlegen.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter

werden im Termine bekannt gemacht reſp. zur Einſicht ausgeleat werden und
können zug ſchon vorher während der Dienſtſtunden im Lokale der unter
zeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 25. Februar 1889.
Königliche DomainenReceptur.

Naumann [7301Donnerstag den 28. Februar und Freitag, den
[73071. März, ſtehen Könsgstr. 33 große Poſten

bayrischer Zugochsen
preiswerth zum Verkau an Sechloss.

Berinisehe Lebens Vervicherungs-Gesellschaft von 1836.

Berlin W., Behrenſtraße 69.
Am 1. 1889 tritt eine neue Anſngbe unſeres GeſchäftsPlans

in Kraft, welche den von dieſem Zeitpunkt ab ſich Verſichernden, die am
Gewinn der Geſellſchaft theilnehmen, zugleich auch Verſicherung
gegen Kriegsgefahr zu ſehr entgegenkommenden Bedingungen gewährt.

Auch den bereits auf Grund früherer Geſchäftspläne der
Geſellſchaft beigetretenen Mitgliedern, welche noch an dem Ge-
winne derſelben theilnehmen, wird vom 1. Februar ab der Ueber
tritt gemäß eines „beſonderen Regulativs“ bis ſpäteſtens den 1. April 1889
gegen Erlegung eines einmaligen Beitrags von einem Prozent der gegen
Kriegsgeſghy zu verſichernden Summe freigeſtellt. t

as Nähere iſt bei unſern Vertretern zu erfahren, die auch die bezüg-
tichen Anträge zu vermitteln bereit ſind.

Berlin, den 12. Januar 1889.
Direction der Herliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, und Anträge entgegengenommen
von dem

Generalagent C. E. Lundhberg
in alle a. S., Schulberg 3, I

and den Vertretern:
Herrn Otto Lange in Halle a/S., Albrechtſtraße 16b.

Carl Bohne in Halle a/S., Brunnengaſſe 11.
Bd. PHaumer in Belgern.
A. Thölden in Bottendorf.
Franz Könler in Bitterfeld.
W. E. Sehreiter in Brehna
Wilhelm Kläning in Delitzſch.
II. A. Tuve in Eisleben, Kloſterſtraße 4.
Carl Hempel in Gräfenhainichen.
Lehrer O. W. Günther in Herzberg a. Elſter.
Carl Menze in Hettſtädt.
Julius Kieser in Höhnſtedt.
Kämmerer Aug. Sohultae in Liebenwerda.
A. O. Barth in Loſſa b/Wiehe.
Controlleur B. Böttger in Vützen.
Louis Selle in Mangsfeld.
Controlleur Aug. Rabe in Mücheln.
Bureanvorſteher L. Kamietnh in Querfurt.
Georg Leuthäuser in Roßleben.
C. R. Schilling in Sgravtg
Lehrer Carl Straube in Stößen.

B. Sehlegel in Teuchern.
Hugo Klötzer in Tor
Lehrer Ad. Müller in Weißenfels.
H. Gebler, Bankgeſchäft in Zeitz.
VFerd, Körner in Zörbig. [7319

Gold u. Silberwaaren-
Ausverkauf

unter Fabrikationspreis nur noch bis 1. März.

Delim. Baumanm,
Leipzigerſtraße 13.

De Alle mir übergebenen, noch in meinem Beſitz befindlichen Re
baratur Gegenſtände bitte ich bis zum 1. März gefl. abholen zu wollen.

S. FPoIIa I Feipzigerſtraße 91,

offerirt 4Delicatessheringe in Bouiliou- Champignon-, Mixed-

Pickles-, Seuf-, Wein- und Tomaten-Sauce per Dose
1.25, ff. Aal in Gelee, per Glas 1.40 und 1,25, Lachs
in Gelee, per Dose 1.25, Russische Sardinen, per Glas
50 Pf., Anchovis, per Glas 45 u. 50 Pf., Rollmops in
Senfsauce, per Gias, ca. 8-10 Stück, 55 Pf. Appetit-
Sild, per Dose 45 u. .70 Pf., besten Kronenhummer,
z ca Doso 1.25, engl. Mayonnaisensauce, per

as 1.40,

j Dose 275, 3.25, 3.75Amerik. Ochsenzunge, rn
1Pfd.- 2Pfd- 4Pfd.- 6Pfd.- 1 .-DosenCorned-Beef 75 125 20 360 850

Waschnaschinen, VWriängmaschinen und Wäsche-
rollen. Ausgedehnteſte Garantie f. weiſtungefätigtzit dadurch, da

jede Maſchine, welche den gewünſchten Zweck nicht erfüllt, wieder zurück

genommen wird. 280Torfstreu, Holzkohle, böhm. Braunkohle, Bier-und Weinflaschen- Lager.

Meer Graceh Nachf.,
Waisenhaus, Thoreingang rechts.

Ausverkauf.Wegen Verkauf meines Grundſtücks und in Folge deſſen gänzlicher
Aufgabe meines Geſchäfts bin ich genöthigt, mein großes Wagrenlager, be-
ſtehend in Papier, Galanterie-, Kurz u. Spielwaaren
bis 1. April dieſes Jahres zu räumen und gebe ich daher ſämmt-
liche Waaren zu und unter Fabrikpreis ab.

Papfer- u. Stoffwäsche von Mey 4 Balieh halte noch bis
1. April auf Lager. [628

Robert Winkler. Schmeerſtraße 42.

edelſter Marken empfehlen in Folge Kaufes ganzer Productionen bei
direktem Verſandt zu billigſten Schweelereipreiſen 5
Robert Barth C0o.,

Für Land wirthe]
Schlempe, Jauche, Träuk- und Waſſerfäſſer

re anlenberg en Dresdner BierII. Scohaaf, halle und Cafe David.) [7291

Als Saatekcqrtoſſeln
verkaufe ich neben vielen andern guten und neueren folgende zu Speiſezwecken
ſowohl wie als ſtärkereich bewährte Sorten

Preiſe in
ſür 1 Ctr. 20 Ctr. 100 Etr.

Frühe WVassengrander 5,00 75 325Verbesserte DPaberseche 4,50 65 300Richters Schneerose 5,00 75 325Gelbe Rose 5,00 75 325Magnum bonum 5,00 80 325Richters Imperator 5,00 75 325Deutscher Reichskanzler 7,50 100 450Sutton's 50 fältige 7,00 90 425Juno 8,00 120Kosmopolitan 7,00 90Der Verſand geſchieht in beſten, beſonders berechneten Juteſäcken 4533
Nachnahme.

Rittergut Emersleben bei Halberstadt, Poet und Rahn
Grossquenstedt.

MHeimne.
Halle aS., Leipzigerstr. 3.

Geöffnet von 9 Uhr Morgens
bis 10 Uhr Abends.

Dieſe Woche:
Salzburg, Gmunden, Ischl,

Traunfall, Hallstadt.
Entree 30 Kinder 20 [7155Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.Sinn Academse. [2308

t Mittwoch. d. 27. Febr., Nachm. 294 Uhr Prohe für Chor u. Orch.
im Saale der Volksſchule. Zutritt nur für Singende. Der Vorſtand.

Conservativer Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Sonntag den 3. März, Nachmittags 3 Uhr im Neuen Theater
zu Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße,

Generalversammluns-
ITagesordnung: 1) degrlroß des Herrn Pf. Wernuer- Hohenthurm über

das Thema: „Chriſtlich, königstren, volksthümlich
2) Jahresbericht des Vorſitzenden. 3) Rechnungslegung

des Schatzmeiſters. 4) Vorſtandswahlen.
Zu dieſer n habe nur Mitglieder des Konserva-ir bitten um zahlreiche Betheiligung alle thistiven Vereins Zutritt.

ſerer Mitglieder in Halle und dem Saalkreis.

Der Vorſtand.
Hamel, Dr. R., Die reaktionäre Tendenz

der weltſprachlichen Bewegung.
Nebſt Unterſuchungeu über Weſen und Entwickelung der Sprache.

Verlag von Tauſch Groſſe in Halle a. S. Broſchirt 1
Dieſe ſoeben erſchienene Schrift erregt und mehr Aufſehen. Profeſſor

an der Univerſität Graz, Dr. Guſtav Meyer ſagt: Jch finde dieſe Schrift ganz
ausgezeichnet; ſie iſt jedenfalls das Beſte, was über dieſe Angelegenheit bisher ge
ſchrieben iſt. Die Schwäche der Argumente Schuchardts (in deſſen Schrift
„Auf Anlaß des Volapüks) wird in überzeugender Weiſe nachgewieſen, in vortreff
lichen Ausführungen“. Profeſſor an der Univerſität Wien, Dr. Friedri
Müller ſchreibt: „Jch freue mich ſehr, daß unſere Anſichten ſich begegnen, und da
ich der Pflicht überhoben bin, mich über die Sache auszuſprechen. Jedenfalls wird
es für mich künftig genügen, auf dieſe Broſchüre hinzuweiſen.“
Oberlehrer Dr. Karl Feyerabend (Verf. der Schrift „Der Weltſprachenſchwindel“
ſagt: Gerade die ſprach philoſophiſche Seite der Frage iſt in dieſer Ab
handlung glänzend erledigt. Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt in einem
längeren Aufſatz u. A. über die Schrift: „Dieſe geiſt- und gehaltvolle Schrift zeich-
net ſich vor anderen, die den gleichen Zweck verfolgen, nicht nur dadurch aus, daß
ſa das Problem der Weltſprache in eine allſeitige n rückt und zugleich
eine innere Hohlheit durch eine tiefdringende Unterſuchung über Weſen und Ent-

wicklung der Sprache überhaupt bloßlegt, ſondern auch vor Allem durch die ent-
ſchiedene, begeiſterte und begeiſternde Betonung des nationalen Standpunktes. Wem

es daher darum zu thun iſt, ſich eingehender mit der vorliegenden Frage zu be
ſchäftigen, der ſei auf das Hamelſſche Werk verwieſen.“ Ed. v. Hartmann
Mit dieſer Kritik aller Weltſpracheverſuche im Allgemeinen und des Volapük im
Beſonderen ſtimme ich vollſtändig überein.“ Prof. Dr. Kußmaul in Straßburg
ſchreibt dem Verfaſſer: „Jch habe die Schrift mit großem Intereſſe geleſen und
daraus Belehrung und Anregung entnommen; ſie bringt den Gegenſtand in eine
neue Beleuchtung.“ Robert Hamerling: „Genuß und Belehrung hat mirdieſe Schrift währt kann nur ſagen, daß ich die bezüglichen Anſichten über
die Weltſprachen theile. Etwas ſo Gemachtes kann auch weg meiner Ueberzeugung

keine wirkliche und dauernde Rolle im Entwicklungsgange der Menſchheit ſpielen.“
Aehnlich äußern fich das „Archiv“ (Julius Steinſchneider), „Deutſches Tageblatt“
(Häns Herrig) u. A.

9 frei in bekannter

Thüringische Grude-Kokeſ“

Halle a. S

Schultornister!
Schultaschen!
Bücohertràger

für Knaben und Mädchen
in Cloth, Leder, Seehnnd,

Plüsch, Tuch ete. [7236
nur Handarbeit,keine Maſchinenarbeit

empfiehlt ſchon von 1 Mark an

Blutj 30--50 Stück jApfelsinen, Größe S r
einem 5 KiloKörbchen froſtgeſchützt
verpackt. verſendet für 3 Mark porto

Güte die A
rieſt.ſtration des „Exbporteur““ in

Zitronen 40 50 Ztüg 2, 70.Neue Malta- Kartoffeln 5 Kilo

W 2,50. [6567Alles portofrei!
e

Neue Gänsefedern?
nur Mark 90 Pfennig?

Dieſe Bettfedern ſind von grauen
Gänſen, ganz neun und u und
koſtet ein Pfund nur 1 Mark 20 Pfg.
Probe-Poſtkolli mit 10 Pfund ſen
gegen Poſtnachnahme J. Krasg,

ettfedern Handlung Prag 620
(Böhmen).

Umtauſch bereitwilligſt!

L

J reinen Blüthen-Honigfund 1 Mark St abzugeben
B. Föllner,

C Sieglitz b. Domnitz

Schellſisenh
Fi 7331w. e mar 31.

Tr Sanempfehle: 1. Kre ertragxeiebſten
afer, erſte ahnt p. 1000 kg
in. 225. 2. Hallet's ChevalierGerſte,

beſte Braugerſte p. 1000 kg Rm. 220.
NosSommerweizen, ſei almige,

ergiebigſte Sorte: p. 1000 kg Rm, 220.
und 4. Viktoria-Erbſen, ſFrafalrig ver
leſen, p. 1000 kg Rme 210, ſoweit der
Vorratbh noch reicht. arAmt Volleb a bei Polleben, Hettſtedt-

Brassert.
Mehrere HundertCentner Memn

verkauft n in kleineren Poſten
7318] ansfelderſtraße 33, I.

Herm.

wiover Cafe
Poſtſtraße 5.

Jetziger Jnhaber
Ewald Bretschneider.

Aenchenor Spatendräu.

Münchener
Bürgerbräàäu.
Spec.-Ausschank

gr. Märkerstr. 21.
Gowählte Spoisekarte,

Verkauf in Gebinden u. Flaſchen
15 Flaſch. 3 frei Haus.

Walhallatheater

Direktion:
R. Mahortschitseh e Co.

R onert
un

PpecialitätenrVorgtellung
9

Letztes Auftreten der Miss Mlla
Kennedy u. des Mr. LorenzGedächtnißkünſtler.

Auftreten ſämmtlicher Künſtler.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Näheres ſ. Tageszettel.

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

Victoria Theater.
Mittwoch, den 27. Februar 1889.

Eine Braut auf Lieferung.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen.

Am 4. März er. Abends 8 Uhr findet
zu Ehren des ſcheidenden Herrn [7292

Prof. Dr. Kirchner
ein Feſtcommers im Saale des Stadt-
ſchüßenhauſes ſtatt, woran alle früheren
Schüler des Herrn Profeſſor ſich zu
betheiligen hierdurch aufgefordert
werden.
i. A. der Stud. der Landwirthichaft

Streffer.
Halle a/S., Februar 1889.

General



Stanley's Expedition.
Ueber Stankey's en W der „Nat. Ztg.“

aus Brüſſel, vom 23. Februar datirt, Nachrichten zu,
welche manches Neue und Jntereſſante enthalten. ie
Korreſpondenz lautet:

Brüſſel, 23. Februar. Lieutenant Baert, ſoeben
wegen Erkrankung vom Kongo zurückgekehrt, wurde geſtern
vom Könige empfangen. Baert hat den letzten bekannten Brief
Stanley's, worin derſelbe die bereits bekannte geglückte
Vereinigung mit Emin Paſcha anzeigt, in Stanley Falls
empfangen, hat die Ueberbringer ausgeforſcht und über die
eingeſchlagenen Wege Kunde erlangt. Er theilt darüber
Folgendes mit:

Beide Boten kamen am 25. Auguſt 1888 an, waren ſehr von
den ansgeſtandenen Strapazen mitgenommen, behaupteten aber,
ihre Hin und Rückreiſe wäre trefflich von Stakten gegangen.

(bert Baert hat ſich aber ſelbſt von der Unrichtigkeit dieſer
Angabe überzeugt, indem er, von Jambuga aus vordringend,
alsbald auf jene Sumpfländereien, Flüſſe, Rohrdickichte traf,
welche Stanley's Reiſe ſo erſchwert haben, van zur Erreichung
Emins zehn Mongte, für die Rückreiſe von Wadelai nach Nu
renya (Bananya, 7 von Stanley genannt) am Aruwimi
aber nur 82 Tage brauchte. Stanley hat in der Gegend des
Albert Nyanza mit einem Volke von großen Männern kämpfen
müſſen; „Leute, die ſitzend ſo greß waren, als wir ſtehend
erzählten die Boten. Nach Baert iſt Stanley nach großen

in Wadelai angelangt, er ſcheint aber, da die
oten ſtets das e 77 behaupten, dieſe Thatſache ungern

bekannt zu geben. Der berühmte Forſcher hätte, nach Bgoert,
die Umkehr von Nureuya nach Wadelai deshalb beſchloſſen,
weil er nicht über den Kongo oder Zanzibar, ſondern über den
Nil zurückkehren wolle. Der Lieutenant ſchreibt ihm mit
welcher Begründung iſt nicht erſichtlich
dereroberung des egyptiſchen Sudan zu. Beſonders intereſſant
ſind die Angaben über w. Lieutenant Baert warnämlich dieſem in Stanley Falls als Sekretär beigegeben, er
hat durch mehrere Jahre hindurch mehr als irgend wer Gele-
genheit 4e den Gouverneur der Stanley Falls und des
oberen Kongo, den früheren Sklavenhändler, genau kennen zu
lernen. Spieilt der Mann, deſſen Mithilfe Stanley bei ſeinem
Zuge nachſuchte, eine Doppelrolle? Nach Baert ſind alle be
züglichen Gerüchte grundlos.

Bei der Nachricht von der Ermordung des Majors Barttelot,
der die Nachhut, beziehungsweiſe den Hilfszug Stanley's be
Kpligte, gab TippuTip Zeichen der Entrüſtung. Der Manyema

dann, der Barttelot ermordet hatte, wurde unter Zuſtimmung
des Gouverneurs hingerichtet. Der Vorfall koſtete ihn
ſogar 250000 Frs., die ihm, wenn Barttelot mit der Nachhut
Stanley erreichte, zugeſichert waren. Warum hat nun Tippu-
Tip Stanley Falls nicht verlgſſen, um mit Stanley zu zieben?
Er wollte ſeinen Poſten als Wali nicht aufgeben, weil er dies
für gefährlich hielt. Auch dies war ein Opfer, denn die Mit
reiſe wäre für den Zanzibariten ein goldbringender Handelszug

Er hat auch deshalb lange gezaudert, ſchließlich aber
tanley eine mehrere Mann ſtarke Gefolgſchaft aufge

bracht, unter dem Befehl Selim ben S eines Ver-
wandten und reichen Zanzibarer Kaufmanns, der die Ge-
biete am Aruwimi genau kennt. Nach Lieutenant Baerts Zeug
niß iſt TippuTip grverigiſs und ein werthvoller Freund. Der
Wali hat bei der Verurtheilung des Mörders Barttelots, Sanga,
wobei er als Beiſitzender ohne Stimme anweſend war, ge
äußert, er würde denſelben tödten. Daraufhin hat das Kriegs

den Tod gegen den Manyemg-Mann ausgeſprochen.
ei der Hinrichtung lachte dieſer kindiſch und rief: „Jch habe

den Weißen getödtet, ſo tödtet jetzt mich, das iſt recht!“
Lieutenant Baert gab die Anſicht kund, der Aruwimi ſei ein
Abfluß des Albert Nyanza-Sees. (So fände hier ein ähnliches
Verhältniß ſtatt wie am TanganjikaSee, von welchem ein Ab-
fluß, der Lukunga, intermittirend Hochfluthen des Tanganjika
dem Kongo zuführt.) Die Anſicht des Herrn Baert bedarf je-
doch noch ſehr der Begründung, wenn ſie auch wahrſcheinlich
iſt. Am Kongo werden Fortſchritte gemacht. Baert wun-
dert ſich auf der Rückreiſe von Stanley Falls nach der Mün-
dung des Kongo über die vorgenommenen Veränderungen.
Bei Bangala befinden ſich, viele Häuſer, manche mehrſtöckig.

n früher wüſten Strecken bemerkte der Reiſende jetzt üppigen
flanzenwuchs. Sklavenhandel, den TippuTip, entgegen

ſeinen Verpflichtungen, angeblich begünſtigen ſoll, hat Baert
nirgends mehr wahrgenommen er beſteht hier nicht mehr.

Die Miſſionskonferenz in der Prov. Sachſen
eröffnete ihre 11. Jahresverſammlung geſtern Abend 6 Uhr mit
einem Gottesdienſte in der Kirche U. L. Frauen. Das Lied
Einer iſt's, an dem wir hangen“, leitete denſelben ein; danach

hielt Herr Konſiſtorialrath Sup. D. Reuner aus Wernigerode
vor zahlreich erſchienener Gemeinde die Feſtpredigt, der er den
Text II. Moſ. 17, 8--16 à Grunde legte. Jn geiſtvollen, herz
erbauenden und zur Miſſion anfenernden Worten wußte er dar
zuthun, wie uns die bezeichnete Stelle auf eines der erſten
Schlachtfelder der Miſſion führe und wie für die Miſſion heute
noch alſo gekämpft werden müſſe, als es damals Jsrael gegen
Amalek that: Jn inniger Verbindung der Männer da draußen
im Streite und derer auf dem Berge hinter ihnen, die die Arme
zu ihnen ausbreiteten und für ſie beteten. Leider ſei in unſerer
Zeit das Gefühl der Einheit und Zuſammengehörigkeit mit denen
da draußen im Kampfe, das Bewußtſein der gemeinſamen Ver
antwortlichkeit mit ihnen für ein Reich der Chriſtenheit ab
handen m und darin liege ein großes Hinderniß für
die Miſſion. Streitbarer Männer draußen im Kampfe ermangle
es nicht, wohl aber des Volkes, welches hinter denſelben ſtehen
ſollte. Der Sieg freilich ſei den kämpfenden Brüdern draußen
und den Betenden drinnen nur en wenn ſie, gleichwie
Moſe zu Rephidim ſeinen wunderthätigen Stab, alſo immerfort
den Stab emporhielten, welchen der Herr ſeinem Volke im
neuen Bunde gegeben habe. Dieſer aber ſei einzig und allein
Gottes Wort und ſeine r Dieſer Stab müſſe hoch ge-halten werden, hochgehalten aber in ſeiner unverfälſchten Ge

ſtalt, im vollen Glauben an ihn, ohne ihn in thörichtem Wahn
zu Menſchenwerk herabſetzen zu wollen. Seine Kraft ſei er

robt und er werde den Sieg bringen, welcher ihm verheißen
ei, er wer e die glaubensſtarken Arme ſchaffen, die ſich aus-

breiten zu Denen draußen, und werde die Herzen der Alten er-
4 die Herzen der Jungen warm machen im und zum

ampfe wider Amalek. Mit Gebet, Abſingung der Strophe:
König Jeſu ſtreit und ſiege“ und dem Segen des Herrn ſchloß

ber Gottesdienſt.

Um 3 Uhr fand alsdann im Saale des Prinz Carl
eine Verſammlun ſtatt, die der Vorſitzende, Herr D. Warneck,
mit Geſang und Gebet eröffnete; die Betheiligung an derſelben

war trotz der Ungunſt der Witterung eine außerordentlich rege.
Zahlreich waren Paſtoren und Studenten, ſowie andere Miſſi
onsfreunde erſchienen. Nach einigen kurzen geſchäftlichen Be
merkungen ertheilte der Vorſitzende Herrn Paſtor Mühe das
Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Miſſion in der Predigt“.
Redner ſetzte unter Anführung und Einflechtung manchen
aſſenden Beiſpiels und Vergleiches auseinander, daß I. die
eiſſion Heimath- und Hausrecht in der Predigt habe; denn

a) es ſei die Miſſion die Mutter der Predigt und Erbauerin
der r. die Gründerin der Kirche und der theologiſchen
Lehrſtühle, deren Kind hinwiederum die Schule ſei. Kirche ſo
wohl wie Schule ſeien daher ihre Schuldnerinnen und zu ihrem
Dienſte verpflichtet. b) Es habe die Predigt ein weltum-faſſendes Kcprage: denn Predigen heiße f d Botſchaft
bringen aller Creatur, verkündigen, daß für die Sünder ein
Heiland da ſei. Predigen ſei weſentlich Evangeliſation, ſie müſſe
es auch bleiben. Die Miſſion ſei daher innig mit der Predigt
verbunden. Die Art und Weiſe, wie unſer Herr Jeſus Chriſtus
ſeine Predigt eingeſetzt und für alle Zeiten befohlen habe,
gleiche einer allgemeinen r zu einem Kriege, welcher
nicht eher ein Ende haben werde, bis alle Völker dem Herrn
zu den Füßen liegen, das ganze Reich des Fürſten dieſer Welt

den Plan einer Wie

erobert ſei. Es ſei ferner das Predigtamt berufen, nicht
Einzelgemeinden, ſondern das ganze Reich Gottes zu bauen.
Durch die unnatürliche Vermiſchüng der Kirche mit dem wel
lichen Staate ſeien Staats und Landeskirchen entſtanden,
welchen ihr Miſſions und Reichsberuf faſt ganz frem r
ei. Noch jetzt gelte in manchen Gebieten der chriſtlichen Kirche
ie Miſſion für eine fremde Sache, die neben dem geordneten

Kirchen und Predigtamte hergehe, und die der Pfarrer nach
Belieben treiben könne. Nun ſei es ja wahr, daß der Prediger
e ſeiner Gemeinde mit dem n v dienen ſolle, aber
arüber dürfe er doch nicht v en, daß er auch Diener der

ganzen Kirche und dieſe eine Völkerbelehrungsanſtalt ſei. Auch
in der kleinſten Dorfgemeinde müſſe er feſthalten, daß er ein
Reichsbeamter des Königs Jeſu ſei und ſeinen Bli re
halten auf den weiten Reichsplan ſeines Meiſters. àd) Es habe
aber jede Einzelgemeinde ein heiliges Anrecht, mit dem gauzen
Reiche Chriſti in Verbindung gehe ten zu werden, da die Miſ-
ſion mit t Heiligung ger nſer Volk höre viel zu wenig
von der Miſſion; die Miſſionspflicht müſſe von den Dächern
herab gepredigt werden. II. Wie die Miſſion in der Predigt
ihr Hausrecht ausüben ſolle: durch n eitg Auslegung
des Wortes Gottes. Die Bibel ſei voll von Miſſionstexten,
und wenn jeder Prediger dieſe Texte reichsgeſchichtlich auslegte,
8 wäre das Hausrecht auf der Kanzel ſchon Sgpigen gewahrt.

och müſſe dies ferner geſchehen v) durch kurze Berichte
über die Miſſion, die in die Predigt da, wo es der Text an
die Hand gäbe, einzuflechten ſeien, auch wohl durch gelegent-
liches Vertheilen von Miſſionsblättlein, e) durch Erweckung
ur Dankbarkeit und Liebe. Es ſolle jeder Pfarrer in ſeinen

redigten recht oft daran erinnern, daß auch wir einſt Heiden
waren und unſer Heil, unſere Kultur und Wiſſenſchaft der
Miſſion verdanken. Daraus folge ganz von ſelbſt, daß jeder
Chriſt durch Dankbarkeit gegen Gott verpflichtet ſei, an der Be
kehrung der Heiden mitzuhelfen, durch gelegentliche Ver-
werthung der vaterländiſch-kolonialen Beziehnngen Die Auf-
pgpug der deutſchen Flagge in irgend einem neuen deutſchen

eidenlande, der Kampf unſerer Marine daſelbſt, das Erſcheinen
fremder, heidniſcher Geſandtſchaften an unſeren Höfen gebe ſehr
gitt Gelegenheit zur Heidenmiſſion, und ſolche gelegentlichen

ittheilungen würden ſtets mit größter Aufmerkſamkeit gehört;
auch Gedenktage der ſterege ichte ſeien oft dankbare An
knüpfungspunkte. Hiermit ſchloß der Redner ſeinen Vortrag,
und die erklärte ſich einmüthig mit den in dem
ſelben ausgeſprochenen Gedanken einverſtanden-

Hiernach fand noch eine vertrauliche Vorbeſprechung dreier
der Hauptverſammlung vorzulegender Reſolutionen ſtatt, deren
erſte den römiſchen Kreuzzug, deren andere die evangeliſch-
deutſche Miſſion in Oſtafrika, und deren dritte die Beſchraänk
ung der Branntweinausfuhr in Afrika betraf. Genaueres dar
über werden wir morgen berichten.

Bald nach 10 Uhr ward die Verſammlung mit Geſang der
Verſe: „Breit aus die Flüglein beide 2c.“ vom Vorſitzenden,
Herrn D. Warneck, geſchloſſen.

remd geworden

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.

Niemberg. 24. Februar. (Malzfabrik,) Die Rob-
materialien zum Bau der Fabrik ſind angekauft und zum Theil
chon an Ort und Stelle gebracht die Erdausſchachtungen ſind
aſt vollendet und ſobald Banwetter eintritt, ſoll mit 200

Maurern der Bau begonnen werden, ſodaß für die nächſte Cam-
pagne der Betrieb wird eröffnet werden können. Ein bewähr-
ter techniſcher Leiter iſt gewonnen und wird derſelbe die Bau
ausführung perſönlich mit überwachen. Die Vorbedingungen
für eine gedeihliche Entwickelung des ganzen Unternehmens ſind
die denkbar günſtigſten. Die maſchinelle Einrichtung liefert die
auf dieſem Gebiete erprobte Fabrik Germania in Chemnitz, der
Baugrund geſtattet, daß die Malztennen 4 m tief in den Boden
gelegt werden können und die Fabrik liegt in der beſten Gerſten
denen iſt doch die Saalgerſte weit über Deutſch
ands hinaus herühmt. Die Gerſtenanfuhr wird faſt ausſchließ

lich per Geſchirr erfolgen, ſodaß Bahnfrachten die Geſchäftsun
koſten nicht groß beſchweren und die betheiligten Landwirthe
die Unternehmer beſtehen nur aus ſeßhaften Wirthen ſind
in der angenehmen Lage, ihr Product direct an den Mann zu
bringen. Nach alle dem läßt ſich erhoffen, daß die Niemberger
Malzfabrik einen bedentenden Ruf ſich erwerben und in ihrem
Theile in Wahrheit dazu beitragen wird, daß Malz und Hopfen
geben gute Tropfen.

Delitzſch, 25. Februar. (Abiturientenprüfung.)
Heute unterzogen ſich die drei Oberſekundauer des hieſigen
Realprogymnaſiums der Abgangsprüfung einer wurde auf
Grund der ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen dis-
penſirt, die zwei anderen beſtanden die Prüfwign n drei

ealgungern Leute beabſichtigen, noch die Prima eines ymna-
inms zu beſuchen.

Z. Zeitz, 25. Februar. (Geflügel-Ausſtellung.)
Bei der Prämiirung erhielten Preiſe: Für Tauben erſte
Preiſe die Herren: O. Scheithauer-Gaumnitz (2), Ed.
Sieler-Naundorf, Guſtav Geßner-Zeitz, E. Teubner-Meun-
ſelwitz, G. Liebert-Theſau, F. JakobPegau und T. Looſe

bei Darmſtadt; zweite Preiſe die Herren: O.
cheithauer-Gaumnitz (2), G. Sieler- Naundorf (4), M.

Teuſcher-Weißenfels, Patzſchke-Döbris, L. Möhring-Zeitz
(3), Liebert-Theſau, A. Pohle-Roda (2), Kretzſchmar
Queiſau (2), Straube-Dobergaſt, M. n Schir-

L. Tandte-Liebſtätt bei Oßmannſtädt (3),
urgſtädt, Röthing-Sittel, SchädelUnterneſſa,

eißner-Großpörthen, Schumann-Salſitz (3) und Müller-
rittitz. Für Hühner erſte Preiſe die Herren: Max
cheithauer-Gaumnitz (2), A. Pohle-Roda, Schmidt K

Philipp-Zeitz, F. Plaul-Oeglitzſch bei Weißenfels, E.
PatzſchkeTrautzſchen zweite Preiſe die Herren: M. Scheit
hauer-Gaumnitz (6), A. Pohle-Roda (4), Veronelli-Weißen-
fels (2), O. Gentſch-Pegau, G. Geßner-Zeitz, Henſchel-
Arnsdorf i. S., Schumann-Lützckewitz, Naundorf-Oelſen,
PlaulOeglitzſch, Teubner-Meuſelwitz, BarfelsZeitz, Taudte
Liebſtädt, O. Scheithauer-Gaumnitz, A. Schneider-Pode
buls, O. Trebsdorf-Zeitz und A. Schneider-Zeitz. Für
Sing- und Ziervögel einen erſten Preis Herr J.
graeat zweite Preiſe die Herren J. Fraas und H.

ratzſchZeitz.
8. Ofterode a. H., 24. Februar. (Eingeſchneit.)

Jn unſern Straßen iſt der Schnee durchſchnittlich über
1 Meter hoch gelagert; der Landverkehr iſt nach allen
Orten faſt abgeſchnitten. Empfindlich fühlbar iſt die
So Beſchickung unſerer Wochenmärkte ſeitens der
andleute; es fehlen namentlich in manchen Haushaltungen

die ſonſt immer regelmäßig auf dem Markt erhältlichen
Kartoffeln.

S Loburg, 24. Februar. (Zur Kiefernraupen-
plage). Wie ſchlimm die Raubenplage ſein muß, davon
s der Umſtand, daß die mit der Herſtellung und

ieferung des vorſchriftsmäßigen Raupenleims betrauten
S in Berlin und Stettin nicht im Stande ſind, die

ünſche ihrer Kundſchaft zu befriedigen. Die Firma
Schindler Mützelburg in Stettin iſt für die königlichenund er Forſten o ſehr in Anſpruch genommen,
daß ſie überhaupt an Communen und Private den viel
rm Leim nicht mehr abgeben kann und die gleich

s amtlich empfohlene Berliner Firma kann erſt imai ihren neuen Kunden den Leinm liefern, d. h. alſo,

J wenn die Raupen bereits längſt in die Höhe gewandert
und in voller Arbeit bei ihrem Zerſtörungswerk ſind. Für
die vielen Forſtbeſitzer und Forſtintereſſenten unſerer Gegend
iſt alſo guter Rath theuer. Bis zum nächſten 1. März
ſollen einer vor 10 Tagen erlaſſenen polizeilichen Ver
ordnung zufolge ſämmtliche von Raupen heimgeſuchten
Kiefernbeſtände der Thümermark, ſo wie Nadelwaldungen
von Gr.-Lübars und Hohenziatz und die zu den Loburger
Gütern gehörigen geröthet und geleimt ſein. Die inter
eſſirten Loburger Bürger haben geſtern Abend in einer ge
meinſchaftlichen Berathung beſchloſſen, in einer Eingabe an
das Landrathsamt zu Burg um Aufheb ung der gedachtenVerfügung, eventuell um Unterſtützung bei eſchahnng des

Raupenleims zu bitten. Wie aus Burg mitgetheilt wird,
ſoll die dortige h Fabrik von Heinrich Ermiſch
einen guten und brauchbaren Raupenleim liefern.

S Leipzig, 25. Februar. (Der Aufenthalt des
Königspaares in Leipzig.) Wie nunmehr feſtſteht,
treffen Se. Maj. der König und Jhre Maj. die Königin

am nächſten Donnerstag gegen Abend hier ein und werden
noch das an dieſem Abend ſtattfindende Gewandhaus
Concert beſuchen. Für Sonntag Abend hat Se. Majeſtät
einen Beſuch der Fahrrad Ausſtellung in r eſtellt.
Daß Se. Majeſtät während des Aufenthaltes in Leipzig
mehreren Vorleſungen an der Univerſität beiwohnen wird,
haben wir bereits mitgetheilt. Die Rückreiſe des Landes
herrn nach Dresden erfolgt am Montag Abend.Das Herrig'ſche dutherſegriet wurde am
Sonntag in Zerbſt zum erſten Male aufgeführt und
machte einen tiefen Eindruck auf das zahlreich erſchienene
Publikum. Hoſſchauſpieler Kröter aus Deſſau war ein
vorzüglicher Luther, die Chöre wurden angemeſſen ausge
führt und auch das W der ſonſtigen Mit
wirkenden, unter denen die Darſtellerin von Luther's Ehe
frau beſonders hervortrat, erreichte das Ziel, welches ſich

eine derartige r ſetzt.
t Jn Leipzig wurde in der Wohnung einer Wittwe

in der Emilienſtraße eine Studentenpaukerei polizei
lich abgefaßt. Die Theilnehmer hatten ſich, wahrſcheinlich
gewarnt, rechtzeitig davon gemacht, doch wurde das Pauk
zeug „erbeutet“.

t Jn Zwickau iſt ein r Coupon eines
preußiſchen Staatsſchuldenſcheines ausgegeben
worden. Der Coupon lautet auf 2 .4 63 Pfg., durch
Beidruck einer 5 iſt aber der Betrag auf 25 63 Pfg.
erhöht worden. Es dürften noch weitere ſolche Falſifikate
im Umlauf ſein.

Ein drolliges Beiſpiel dafür, wie eingehend
und doch unrichtig manche Spieler die Lotterie-Gej

winnliſten ſtudiren, liefert folgender Brief, den der
Jnhaber eines Looſes der Kirchenbau Lotterie von Saal-
feld an den betreffenden Kommiſſionär geſchrieben: „Nach-
dem ich die letzte Gewinnliſte vom 5. und 6. Februar
nachſehe, finde ich, daß Nr. 16 dreimal gewonnen hat,
nämlich 30,000, 3000 und 5 Mk. Nr. 77 iſt mit 18 Ge
winnen, Nr. 81 mit 12 und Nr. 91 mit 9 Gewinnen ver
merkt, und ſo mehrere andere Nummern mit mehr als einem
Gewinn, und zwar in der erſten Kegun und auch in der
letzten Ziehung. Da mir nun dieſe r ehr ſon
derbar vorkommen, bitte ich um gefällige baldige Aufklä
rung, indem es unmöglich erſcheint, daß die Gewinnliſte
mit der Ziehung übereinſtimmen kann, es muß das eine
oder das andere vo ſein.“ Der gute Mann hatte
ſich nämlich die große Mühe gemacht, wohl die Einer und
ſang auf der Liſte zuſammen zu ſuchen, aber die davor
tehenden Hunderte und Tauſende nicht beachtet.

Was ein kleiner, nur auf eine Fabrik (in dieſem
e auf die Luther'ſche Fabrik in Braunſchweig) be
chränkter Strike koſtet, darüber giebt die „Deutſche

Metallarbeiter-Ztg.“ lehrreiche Mittheilungen. Die Ein
nahmen der Strike-Commiſſion betrugen insgeſammt
7589,50 Mk. darunter 2785,26 Mk. aus Braunſchweig
ſelbſt. Davon wurden ausgezahlt an Unterſtützungen wäh-
rend der Dauer des Strikes 5764,90 Mk., an Verpflegung
für Fremde und hieſige Collegen beim Wachdienſt 490,87
Mk., an Reiſegeld für Fremde und im Intereſſe der Sache
von hieſigen Collegen ünternommene Reiſen 427,50 Mk.,
an Schreibmaterialien u. ſ. w. 43,08 Mk., an Druckſachen,
Annoncen u. ſ. w. 94,10 Mk., an Briefporto, Beftellgeld
und Depeſchen 116,60 Mk., an Gerichts und Anwalts
koſten 243,75 Mk., an Unterſtützung der Familien der Jn
haftirten 299 Mk. Nach Diedrichsdorf geſandt 26 Mk.
Summa: 7505,86 Mk.

Aus aller Welt.
Wie lange wird der engliſche Faſrenreſ z um nöch

ausreichen Jn der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft zu London bielt
Herr Price Williams einen Vortrag über die vielbeſtrittene und
wichtige Frage, wie lange der engliſche Kohlenreichthum noch
aushalten würde. Die im Jahre 1871 eingeſetzte königl. Com-
Sir war bekanntlich zu der Anſicht 4aanat daß noch 350
Jahre verſtreichen würden, bis die engliſchen Kohlenlager er
chöpft wären. Auf Grund eines ſehr ſorgfälti gung
tellten ſtatiſtiſchen Materials, wobei namentlich der ſtetig

wachſende Bedarf in Rechnung gezogen wurde, kam der Vor
tragende zu dem Schluſſe, daß im ſie 1983 mit Ausnahme
der Zechen in Deubigh und. Flint, welche h 250 Jahre ons
gebeutet werden könnten, keine Kohlen mehr in anzu
treffen wären. Oen chyten Kohlenfeldern von Süd Wal
ſchrieb Herr Price Williams nur noch die kurze Daſeinsfriſt
von 46 arm zu. Jn Lancaſhire werden 74 Jahre noch
Kohlen gefunden werden und in Durham nach Verlauf von
94 Jahren auch keine mehr anzutreffen ſein.

Leopard und Pantherthier ſchaut ihr im grauſen
Kampfe hier. Ein Kampf zwiſchen einem Leoparden und
einem Panther fand zum Entſetzen der Zuſchauer in der Mena
gerie Wombwell zu Brüſſel ſtatt. Jn der Abendvorſteitung
hatte der Thierbändiger Cöoper drei Leoparden und drei Pan
ther in einen großen Käfig geſſeg um ſie gemeinſchaftlich zu
zeigen. Das Publikum drängte ſich vor dem Gitter. Plötzlich
ein Gebrüll, ein Geſtöhn der eine Panther war in mächticem
Satz dem einen Leoparden auf den Rücken geſprungen und bin
ſich in deſſen Hals feſt. Die beiden Beſtien wälzten ſich blutend
und mit den Pranken ſchagend inmitten der vier a deren hen-
lenden Thiere. Das Publikum war entſetzt zurückgewi en.
Cooper hatte den Käfig verlaſſen und glühende Eiſenſtangen
bringen laſſen, aber der Panther ließ nicht ab, bis der Bändiger
wieder in den Käfig trat und ihn mit Peitſchenhieben von dem
Leichnam des inzwiſchen verendeten Leoparden forttrieb. Das
todte r wurde aus dem Käfig geſchafft und Cooper ſetzte
die Vorſtellung mit den fünf andern fort. Es ſei dies unbe
dingt nöthig, ſagte er, ſonſt würden ſie jede Spur von Dreſſur
verlieren.

Verantwortſich Dr Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeſtung: Gr. rſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr
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